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Ob Online-Werbung wirklich die Wirkung er zielt, wie immer wieder behaup-

tet wird, sei einmal dahingestellt. Wer schon einmal versucht hat, einen die-

ser lästigen Banner wegzuklicken, weiß, wovon wir reden. Da erreicht Wer-

bung eher das Gegenteil von dem, was sie eigentlich soll. Daneben gibt es ja

auch jene statischen Banner, die auf weitergehende Informationen hinwei-

sen. Aber auch die erfüllen ihre Aufgaben nur unzureichend, wie wir einmal

mehr festgestellt haben. Bei der Ausschreibung für eine Veranstaltung nutz-

ten wir Banner und Link auf das Anmeldeformular im Internet. Doch auch

wenn unsere Internetseite recht intensiv genutzt wird, blieb der erhoffte

Erfolg aus – zwei Anmeldungen in 14 Tagen. Nachdem die gedruckte Einla-

dung an unsere Zielgruppe versendet war, hatten wir in kürzester Zeit fast 50

Anmeldungen. Wobei die Antworten nicht massenweise per Brief oder Fax,

sondern überwiegend als E-Mail kamen.

Damit hat sich für uns einmal mehr gezeigt, dass Werbung im Internet nur

be grenzte Wirkung hat. Ganz anders als die Drucksache, die offensichtlich

weitaus intensiver wahrgenommen wird, weil sie die Menschen dann er -

reicht, wenn sie bereit sind, Informationen auch werblicher Art aufzuneh-

men. Damit ist Print ganz eindeutig Impulsgeber für Aktionen, die dann

durchaus im Internet ausgeführt werden. Das unterstreicht auch die Studie,

die wir auf Seite 14 in gekürzter Form wiedergeben. Die nämlich hat he -

rausgefunden, dass Printmedien Aufmerksamkeit erregen und die Konsu-

menten in entspannten Situationen er reichen. 

Diese Vorteile der Drucksache scheinen eine spezifische Gattung unserer

Branche jedoch nicht zu interessieren: die Zeitungen. Die hecheln den immer

verrück ter werdenden Trends des Internets hinterher, ohne je eine Chance zu

haben, sie einzuholen. Dabei sind längst ge gen läufige Trends erkennbar, bei

denen es nicht mehr nur um das Digitale, das schnell Drehende geht. Das

Rad dreht sich allmählich wieder zu rück, weil die zu hohe Geschwindigkeit

und Frequenz die Menschen überfordert. Und dabei kann doch nur das

Gedruckte wieder gewinnen. 
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PORTAL |  KREUZ & QUER

SICHER MIT FORTUNA
Fortuna, Agfas Software für
den Sicherheitsdruck und das
Verhindern von Fälschungen,
ist für Anwendungen ge -
dacht, die höchste Sicherheit
er fordern wie etwa bei Bank -
noten, Ausweisen, Dokumen -
ten, Steuer banderolen und
Verpackun gen. Zu den Mög -
lichkeiten der Software gehö -
ren moderne Design-Sicher -
heitsfunktionen und externe
Verifizierungstools. Agfa hat
für digitale und herkömm li -
che Druck verfahren Metho -
den entwickelt, um Muster in
gedruckten Designs unterzu -
bringen. Je komplexer das
Design, desto höher die Si -
cherheit. Hierzu stehen mehr
als 26 Funktionen be reit, die
dazu beitragen können, Mar -
kenartikel, sensible Doku -
men te und Verpackungen
sicherer zu ma chen. 
Fortuna 7 verfügt über unter -
schiedliche Kategorien von
Verifizierungs-Tools – sowohl
für den Experten als auch für
den weniger erfahrenen An -
wender, der damit ein Origi -
nalprodukt leicht von einer
Fälschung unterscheiden
kann. Mit jährlichen Releases
setzt Agfa Graphics auf die
Weiterentwicklung des Pro -
dukts.
› www.agfagraphics.de

MITARBEITER-SPENDE
Eine gute Sache unterstütz -
ten in diesem Jahr 120 Mit -
arbeiter von manroland web
systems, indem sie jeweils
mindestens 20 Euro für
einen bei einer Verlosung ge -
won nenen Werkzeugwagen
spendeten. Insgesamt kam
eine Summe von 2.550 Euro
zusammen, die jetzt an die
Elterninitiative krebskranker
Kinder e. V. ging. Thomas

Kleist, Ge schäftsführer des
Vereins (links im Bild), erhielt
den Scheck von Dr. Daniel
Raffler (rechts), Mitglied der
Geschäftsleitung sowie dem
Be triebsratsvorsitzenden von
manro land web systems,
Sascha Hübner (Mitte)
› www.manroland-web.com

8.600 WEB FONTS 
Monotype stellt über 8.600
Web Fonts zum Download
oder als ›Self-Hosting‹-Ver -
sion bereit. Einige der welt -
weit bekanntesten Schrift-
Designs wie die Helve tica,
Optima oder Gothic stam -
men aus der Linotype-Schrif -
tenbibliothek. Seit Kur zem
sind sie sowohl als Print- und

Web-Version zusam men mit
einer Auswahl von Schriften
aus den anderen Monotype-
Schriften biblio the ken verfüg -
bar. Diese umfassen Schrif -
tenkollektionen von Mono-

type, Linotype, ITC, Bitstream
und Ascender. Schriften aus
neuen Schriftenhäusern sol -
len das Angebot nach und
nach ergänzen.
› www.monotype.com
› www.linotype.com

SCHRILLER NOTIZBLOCK 
Der kleine Begleiter aus dem
Hause Gmund in den schril -
len Trendfarben entfacht
nach Meinung des Papier -
herstellers die Leidenschaft,
wieder mal auf Papier zu
schreiben. Der No tizblock im
Format 6,5 x 12 cm passt in
jede Hand tasche oder Mittel -
konsole und dient als Ein -
kaufszettel und Ge däch tnis -
stütze. Der kleine Detec tive

hat eine spannende Haptik
und besticht in den Varianten
Vibrant Arsenic, Nu clear
Acid, Pastel Heart Attack und
Electric Blood. 
› www.gmundboutique.com

30 JAHRE DATA COPY
Data Copy, die Büropapier -
marke aus Schweden, wird
30. Seit der Markteinführung
im Jahr 1983 ha ben sich
Druck- und Kopiertechno lo -
gien und damit auch das
Papier ständig weiterentwi -
ckelt. Heute ist Data Copy
ein multi funk tionales Quali -
tätspapier in diversen Forma -
ten und Flächenge wich ten
für Inkjet- und Laserdrucker.
Als ColorLok Papier erzielt
das Papier nach Aussagen
des Herstellers in tensi ve  Far -
ben und kontrastrei che Aus -
drucke und ist eine preis -
werte Alternative zu teuren 
Spezialpapie ren für den Farb -

druck im Büro. 
Data Copy wird von Metsä
Board in der Pa pier fabrik
Husum in Schwe den mit Holz
aus verantwortungsvoller
Forst wirtschaft nach hohen
Quali täts- und Umweltstan -
dards herge stellt. Der Pro -
duktionsstandort gilt als
einer der modernsten in
Euro pa und setzt immer wie -
der Maßstäbe bei Nachhal -
tig keit und Energieeffi zienz.
Data Copy ist mit dem EU-
Umweltzeichen und FSC-
Siegel ausgezeichnet.
› www.datacopy.com
› www.metsaboard.com

Anzeigenblätter sind für
75% der Leser eine wichti-
ge Informationsquelle. Drei
von vier Lesern greifen vor
mindestens jedem zweiten
Einkauf zu ihrem Anzeigen-
blatt. Anzeigen werden in
diesem Umfeld als nützlich
und informativ wahrgenom-
men. Sie helfen rund 72%
dabei, preiswerte Angebote
auszuwählen. 71% schätzen
die Geschäfte, die hier mit
Anzeigen werben, als seriös
ein. 

Quelle: AWA 2012

46,7 Mio. Bürger greifen in
Deutschland täglich zur ge -
druckten Zeitung. Damit er -
reichen Zeitungen 71% der
Deutschen. Die Leselust ist
dabei in allen Alters- und
Be völkerungsgruppen stark
ausgeprägt. Mit Zeitungen
werden damit praktisch alle
Bevölkerungsgruppen er -
reicht – und das Tag für Tag. 

Quelle: BDZV 2013
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WEB-TO-PRINT
Mit Karten der Onliner

E-Business und Workflows

Im Investitionskompass ›Web-to-Print – E-Busi-

ness und Workflows‹ werden die Themen von

verschiedenen Seiten beleuchtet. Da wird die

Allianz von Druck und Internet ebenso disku-

tiert wie die Bedeutung moderner Workflows

für die Angebote im Internet. Ein weiterer Bei-

trag beschäftigt sich mit dem Einbeziehen von

Kunden und deren Kunden sowie Handelspart-

nern in das Geschäftsmodell Web-to-Print, das

damit zu einem Modell ›Web-to-Business‹

avan ciert. Etwas mehr als 30 Systeme werden in

der Marktübersicht Web-to-Print-Systeme an -

hand ihrer Funktionen für den Einsatz in

Druck betrieben untersucht und erläutert. Da -

rü ber hinaus gibt es ›Karten der Onliner‹ in

Deutschland und der Schweiz sowie eine

Marktübersicht der wichtigsten Online-Dru -

cke reien mit deren An -

gebo ten. Neben einem

Glos sar zum Thema Web-

to-Print bietet das Heft

zudem noch ein detail-

liertes An bieterver zeich -

nis der Her steller und de -

ren Ver triebspartner in

Deutschland, Öster reich

und der Schweiz.
Investitionskompass
Web-to-Print
44 Seiten DIN A4,
davon 7 Seiten Markt -
übersichten sowie Tabel -
len, Artikel, Anwender -
berichte, Glossar und
Anbieter verzeichnis.

15,00 € / 18.00 CHF.Diese und weitere Ausgaben
der Druckmarkt Collection sind
im Internet zu bestellen: 
www.druckmarkt.com

COLLECTION
www.druckmarkt.com

DRUCKMARKT
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MARKT & ZAHLEN |  NEWS

XEIKON IN NEUER HAND Das Private-Equity-Unternehmen Bencis
Capital Partners hat Punch International übernommen. Dazu zählt auch
die Beteiligung an Xeikon, was Bencis zum größten Aktionär des Unter-
nehmens macht. Zudem investierte der Gimv-XL-Fonds neben Bencis als
Minderheitsaktionär. Bencis ist ein Private-Equity-Unternehmen, das in
mittelständische Unternehmen in den Benelux-Ländern investiert. Gimv-
XL ist ein Investment-Fonds in Flandern. Xeikon-CEO wird erneut Wim
Maes. Er löst Frank Deschuytere ab, der das Unternehmen bis jetzt leite-
te. Maes hatte bereits im Oktober 2009 den Vorstandsvorsitz bei Xeikon
übernommen. Ende 2012 gab er das Amt auf, blieb aber innerhalb der Or -
ganisation als Berater aktiv.

1000. DRUCKMASCHINE AUS QINGPU Die Heidelberger Druckmaschi-
nen AG hat Mitte September die 1000. Druckmaschine aus dem chinesi-
schen Standort Qingpu bei Shanghai geliefert. Die Jubiläumsmaschine
der Baureihe Speedmaster CD 102 ging an eine Verpackungsdruckerei.
Heidelberg erzielt rund 16% seines Umsatzes in China. Damit ist das
Land der größte Einzelmarkt für das Unternehmen. 

AUS FÜR ERNST NAGEL Seit 16. September ist offiziell, was bereits den
Sommer über vermutet wurde: das endgültige Aus für das traditionsrei-
che Stuttgarter Maschinenbauunternehmen Ernst Nagel, das im Juni
Insolvenz anmelden musste. Die Constantin Hang Maschinen-Produk-
tions GmbH wird künftig die Maschinen der Ernst Nagel GmbH in den
eigenen Produktionsstätten in Göppingen fertigen. Vorwiegend die
Geschäftsbereiche Bohren, Heften und Rütteln wurden im Rahmen eines
Asset-Deals samt Markenrechten für die eingeführten Produktnamen
Citoborma für Papierbohrmaschinen, Multinak etc. für Heftmaschinen,
sowie Rimo für Papierrüttler erworben. Die Maschinen für das Rillen und
Falzen wurden von Morgana gefertigt und von Ernst Nagel in zahlreichen
Ländern unter eigenem Label vertrieben. 

FUJIFILM KOOPERIERT MIT HELL Fujifilm und Hell Gravure etablieren
eine Partnerschaft. Die Kooperation umfasst den Vertrieb des Plattenbe-
lichters Hell Premium Setter S1300 für den Flexodruck. Die Partnerschaft
sei Teil der Unternehmensstrategie, im Marktsegment des Etiketten- und
Verpackungsdrucks zu wachsen. Im Rahmen dieser Partnerschaft werde
Fujifilm die Maschine zusammen mit seiner Flenex DLE-Platte verkaufen. 

UD PRINT SCHLIESST Die Galledia AG übernimmt per 1. Oktober 2013
den Vertrieb, die Druckvorstufe und den Digitaldruck der UD Print AG.
Dazu wird die UD Medien AG als Galledia-Tochtergesellschaft gegründet.
Die Produktion bleibt noch bis ins nächste Jahr bei der UD Print AG. Im
Lauf des kommenden Jahres soll die Druckproduktion in Luzern dann
schrittweise geschlossen werden, UD Print eingestellt und 40 Stellen
abgebaut werden.

PREISTRÄGER LAUDERT Laudert ist Preisträges des ›Großen Preis des
Mittelstandes‹. Der Dienstleister war bereits zehnmal nominiert und
2011 Finalist im Wettbewerb. Jetzt wurde er mit dem Wirtschaftspreis
ausgezeich net. Mehr als 4.000 Unternehmen und Institutionen nahmen
2013 an dem Wettbewerb der Oskar-Patzelt-Stiftung teil.

ÜBERNAHME Der Medienkonzern Tamedia übernimmt die restlichen
Aktien der Winterthurer Druck- und Verlags-AG. Bisher hielt Tamedia 20%
an Ziegler. Nun hat die Tamedia AG von ihrem Vorkaufsrecht Gebrauch
gemacht und die 70,5% von der Herausgeberfamilie zugekauft. 

Hubertus Wesseler
NEUE STRUKTUR – GEWOHNTE
QUALITÄT UND KOMPETENZ
Nichts ist so beständig wie der
Wandel im Handel. Nach dem Mot -
to ›Neues kommt, Bewährtes bleibt‹
will sich der grafi sche Großhändler
Hubertus Wesseler mit neuer Unter -
nehmensstruktur und überar beite -
tem Corporate Design für die Zu -
kunft aufstellen.
Durch die Optimierung von Farbe
und Typografie des Firmenlogos
ergibt sich ein visu elles Konzept,
dass das Unternehmen modern,
freund lich und zu gleich technisch
und kompetent po sitionieren soll.
Parallel zur Umstellung des Corpo -
rate Designs gibt es auch eine Än -
derung in der Unternehmensstruk-
tur. Künftig firmiert die bisherige
Hubertus Wesseler GmbH im Rah -
men einer Unternehmensnachfolge
als hubertus wesseler GmbH & Co.
KG. Gesellschafter der hubertus
wes seler GmbH & Co. KG ist neben
der Hubertus Wesseler Verwaltungs

GmbH als Komple -
mentärin der lang -
jährige Geschäfts -
führer der Hu bertus
Wesseler GmbH,
Dirk Teuber. Alle

Verträge und Geschäftsbeziehun-
gen werden in gewohnter Weise
und Qualität weitergeführt. 
V www.wesseler.com

Müller Martini 
UMFASSENDE RESTRUKTURIE-
RUNG GESTARTET
Mit einer umfassenden Reform will
sich Müller Martini in den nächsten
zwölf bis 18 Monaten dem welt -
weit geschrumpften grafischen
Markt anpassen (wir berichteten
bereits im Juni). Nach Angaben des
Unternehmens ist der Umsatz in
den letzten vier Jahren um über
60% eingebrochen. Die Situation
habe sich seit Ende 2012 weiter
verschärft und zwinge Müller Mar -
tini zu dieser grundlegenden Re -
strukturierung. 
Im Fokus stehen alle Fertigungs -
standorte der Gruppe im In- und
Ausland. Dabei ist auch die Verla -
gerung der Entwicklung und Her -
stellung der Klebebinde-Systeme in
das Hauptwerk Zofingen geplant. In
Felben soll ein Know-how-Center
für Klebebindung geschaffen wer -
den. Der nötige Personalabbau
werde an allen Standorten dem
Projektfortschritt entsprechend
vorgenommen, teilte Müller Martini
mit. Abhängig von der Fluktuation
und weiteren Entwicklung könnten
in der Gruppe weltweit bis zu 350
Entlassungen notwendig sein. 
»Mit dem Eintritt in den digitalen
Markt sind die einzelnen Diszipli -
nen der Weiterverarbeitung ent -

wick lungstechnisch
immer weiter zu -
sam mengerückt«,
sagt Bruno Müller,
CEO Müller Martini.
»Mit der Konzentra -

tion in Zofingen wer den wir die
nötige Redimensionierung und wei -
tere Synergien erzeu gen. Ich bin
überzeugt, dass mit der geplanten
Umsetzung ein wichtiger Beitrag
zur Zukunft unseres Unter nehmens
geleistet wird, anderer seits aber
auch menschliche Härte fälle ver -
mieden werden können.«
V www.mullermartini.ch

Typefoundry 
& Custom Font Solut ions

 http: //mil ieugrotesque.com s



MKW Graphische Maschinen GmbH · D-56766 Ulmen · Am Weiher · Telefon +49 (0)2676 93050

Unsere Schnellste!

Zusammentragen · Broschürenfertigung

UT

Neues, 
dynamisches Design

Höhere 
Produktivität

Automatische 
Formatumstellung

Duplex

www.mkwgmbh.de

NEWS |  MARKT & ZAHLEN

Mitte September startet die drupa
eine Serie weltweiter Umfragen, um
den Wandel der in ternationalen
Druckindustrie zu hin terleuchten.
Trends und Markt po tenziale, The -
men und Innova tio nen sollen auf
diesem Weg erkannt und identifi -
ziert werden. 
»Angesichts des tief greifenden
Strukturwandels in der Printin dus -
trie sind umfassende, aktuelle Infor -
mationen und Marktdaten wich -
tiger denn je. Die drupa als kom pe-
tenter Partner der Industrie wird
den Markt dabei proaktiv unterstüt -
zen«, erläutert Werner M. Dorn -
scheidt, Vorsitzender der Geschäfts -
führung der Messe Düsseldorf,
die ses neue Projekt der weltweit
wichtigsten Messe für die Printin -
dustrie. »Unseren Ausstellern und
der gesamten Branche können wir
mit diesen neuen Tools wichtige Er -
kenntnisse vermitteln und damit die
notwendigen Informationen für
stra tegische Entscheidungen lie -
fern.«
Die Ergebnisse dieser Trendbe fra -
gung werden in Form von drupa
trend reports auf drupa.de veröf -
fentlicht. Bis 2016 sind insgesamt

vier Ausgaben des drupa trend
reports zu den unterschiedlichsten
Themen geplant. Der erste drupa
trend report, der im Frühjahr 2014
erscheint, thematisiert Einflüsse
und Auswirkungen des Internets
auf die Druckindustrie. Diese Trend -
befragung wird auf Basis der qua -
lifizierten Besucherdatenbank der
vergangenen drupa 2012 durch -
geführt. Die Top-Entscheider unter
den drupa-Besuchern erhalten in
den kommenden Wochen per 
E-Mail den Zugang zur Online-Be -
fragung. 
Ergänzend zu den drupa trend re -
ports beleuchtet das drupa baro -
meter die aktuellen Entwick lungen
der Printindustrie. Auch hier werden
die drupa-Besucher 2012 per E-Mail
zur Teilnahme an der Online-Befra -
gung eingeladen. Die Ergebnisse
dieses Barometers erscheinen alter -
nierend zu den drupa trend reports
und ebenfalls vier Mal in den
nächs ten Jahren auf drupa.de. Das
erste Barometer erscheint im
Januar 2014, das letzte ist für die
Laufzeit der drupa 2016 vorge -
sehen.
V www.drupa.de 

Print auf dem Weg in eine neue Dimension

drupa startet weltweite TrendbefragungMehr Foto, mehr Europa 
ELANDERS ERWIRBT
MYPHOTOBOOK!
Seit 1. Oktober 2013 gehört die my -
pho tobook GmbH, eines der führen -
den europäischen E-Commerce-
Unternehmen für personalisierte
Fotobücher, zur Elanders-Gruppe.
Der Nettoumsatz des Berliner Un -
ternehmens mit 70 Angestellten lag
2012 bei 17 Mio. €. Elanders geht
davon aus, dass sich die Neu erwer -
bung bereits 2013 positiv im Ge -
schäftsergebnis niederschlägt.
Mit der Stärkung der E-Commerce-
Aktivitäten begegnet Elanders nach
eigener Aussage aktiv der für die
Druckindustrie schwieri gen Wirt -
schaftslage. So seien auch die im
letzten Jahr erworbenen Unter neh -
men fotokasten und d|o|m rasch
integriert worden und hätten zur
Ver besserung der Umsätze und Ge -
winne beigetragen. 
Myphotobook ist eine starke Marke
für Fotobücher und in 16 europäi -
schen Ländern prä sent. Der Kauf
macht die Elanders-Grup pe zu
einem der größten Anbieter im
europäischen Raum. Damit seien
die Wei chen für weiteres Wachstum
von Elanders in den kommenden
Jahren gestellt.
V www.elanders-germany.com

bvdm-Konjunkturtelegramm
LEICHTE ERHOLUNG BEIM
GESCHÄFTSKLIMA 
In der monatlichen Befragung
schät zten 20% der Druckunterneh-
mer ihre aktuelle Situation als gut
ein, 15% werten sie als schlecht.
Der Antwortsaldo erreicht damit
seit März dieses Jahres zum ersten
Mal wieder den positiven Bereich.
In der Gesamtindustrie wird die
aktuelle Geschäftslage zwar weiter -
hin besser als in der Druckindustrie
beurteilt; die Diffe renz hat sich je -
doch gegenüber den vergangenen
vier Monaten deutlich verringert.
Auch die Aussichten für das kom -
mende Quartal haben sich verbes -
sert. Das Geschäftsklima erreicht im
September 2013 einen positiven
Antwortsaldo. Für das nächste
Halbjahr erwarten 73% der Druck -
unternehmer eine etwa gleich blei -
bende Geschäftslage. Eine günsti -
ge re Geschäftslage erwarten 12%
der Unternehmer, während 15%
eine Verschlechterung befürchten.
Gegenüber dem gleichen Vorjahres -
monat liegen die Erwartungen um
17% höher, was allerdings auch
dem abrupten Einbruch der Erwar -
tungen im September 2012 ge -
schuldet sein dürfte. 
V www.bvdm-online.de
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Kyocera 
DESIGNCENTER FÜR
TINTENSTRAHLDRUCKKÖPFE
Am 23. September 2013 eröffnete
der Unternehmensbereich Printing
Devices von Kyocera sein Design -
cen ter am europäischen Hauptsitz
des Unternehmens in Esslingen.
Dort bietet Kyocera technischen
Sup port an, um gemeinsam mit den
Kunden die Drucksysteme zu opti -
mie ren, die Druckköpfe von Kyocera
verwenden. Das Designcenter bietet
Unternehmenskunden die Möglich -
keit, Tests mit ihren Medien durch -
zu führen und sich ein Bild von der
Druckqualität unter verschiedenen
Bedingungen zu machen. Durch die
enge Zusammenarbeit mit Kyocera
erhalten sie genau die Lösung, die
ihren Bedürfnissen am besten ent -
spricht. So können sich Unterneh -
menskunden einen Wettbewerbs-
vorteil gegenüber Mitbewerbern
sichern.
V www.kyocera.de

Ilford Imaging Switzerland
VOR DEM KONKURS
GERETTET
Ilford Imaging konnte den drohen -
den Konkurs abwenden. Das Insol -
venzverfahren wurde abgebro chen,
nachdem zwei leitende Ma na ger
das Unternehmen kauften und so
die Wende einleiteten. Das Ma -
nage ment Team, namentlich Paul
Willems als Chief Executive Officer,
und Jean-Marc Metrailler als Chief
Financial Officer, haben die Firmen
Ilford Imaging und Ilford Property
übernommen. 
Der im Schweizer Marly ansässige
Her steller für Druckmedien für die
pro fessionelle Digitalfotografie war
Ende Juli in finanzielle Schwierig -
keiten geraten. Es folgten harte Ein -
schnitte. Von den 230 Mitarbeitern
wurden 100 gekündigt. 
Ein beträcht licher Teil des Grund -
stückes, das im Besitz von Ilford
Property war, wurde verkauft und
die Erträge in das Unternehmen
investiert. Diese Investition eröffnet
dem Management die erforderli -
chen Mittel, um den strategischen
Geschäftsplan umzusetzen.
Ferner engagiert sich das Unterneh -
men JetGraph Co. Ltd. und wird An -
teile von Ilford Imaging überneh -
men. JetGraph ist bereits seit vielen
Jahren Distributionspartner in den
japanischen und chinesischen
Märkten.
Als Gründe für die finanziellen
Probleme wurden neben der fort -
schreitenden Digitalisierung in der
Branche auch der starke Franken
genannt. Ilford Imaging generiert
einen Großteil des Umsatzes außer -
halb der Schweiz.
Während der finanziellen Schwie -
rigkeiten hat Ilford Imaging Swit -
zerland GmbH das Geschäft auf -
rechterhalten können und erwartet
keine Beeinträchtigung in der Aus -
liefe rung der Produkte. Anfang Ok -
tober ist die Einführung neuer Pro -
dukte geplant.
V www.ilford.com

250 Jahre Druckerei C. H. Beck 
BESTEHEN MIT GROSSEM EVENT
GEFEIERT 
Am 6. September 2013 feierte die
Druckerei C. H. Beck die Gründung
vor 250 Jahren gemeinsam mit
zahl reichen Ehrengästen aus der
Firmengeschichte, aus der Region
und der Branche. Das Unternehmen
sieht sich weiterhin fest verwurzelt
an seinem Traditionsstandort und
verband die Feierlichkeiten daher
mit dem 3-tägigen histo ri schen
Stadtmauerfest Nördlingens. 
Von einer Erfolgsgeschichte war in
den Festansprachen die Rede, von

Anpassungsprozessen an die je wei -
ligen Erfordernisse der Branche, bis
hin zu ganz neuen Technologien,
die man sich momentan noch gar
nicht so richtig vorstellen könne. An
diesem Abend wurde deutlich: die
Druckerei C. H. Beck will sich nicht
auf den verdienten Lor bee ren aus -
ruhen. Zufrieden mit Vergangen heit
und Gegenwart, aber auch mit
vielen neuen Ideen blickt die Dru -
cke rei nun auf die gut bestellte Zu -
kunft des Unternehmens und auf
die vielen Herausforderungen, die
es auch in den kommenden Jahren
in der Druckbranche zu bewältigen
gibt.
Nicht nur die Gäste und die Anspra -
chen wurden dem bedeutenden An -
lass gerecht. Auch die Örtlichkeit
der Feier bot einen außergewöhn-
lichen Rahmen, denn eine fantas ti -
sche Location für den offiziellen
Festakt bot der sogenannte ›Och -
sen zwinger‹, ein zum Kulturzentrum
umfunktionierter historischer Teil
der noch heute komplett erhaltenen
Stadtmauer. Dieser wurde einge -
hüllt in ein Arrangement aus futu -
ristischer Beleuchtung. 

Edelmann
NEUER PRODUKTIONSSTANDORT
IN INDIEN
Mit der Vertragsunterzeichnung
Anfang September ist die Akquise
der indischen Verpackungsdruckerei
Janus Packaging Ltd. durch die
Edel mann Gruppe abgeschlossen.
Der internationale Verpackungsher-
steller mit Sitz im baden-würt tem -
bergischen Heidenheim verstärkt
dadurch sein weltweites Produk -
tions netzwerk um eine wei tere Fer -
tigungsstätte in Asien. Edel mann
setzt somit auf einen Verpa ckungs -
markt, der nach Lateiname rika die

dynamischste Entwicklung auf -
weist. Laut einer aktuellen Stu die
des internationalen Marktfor -
schungsunternehmens Smithers
Pira wird die Verpackungsindustrie
in Asien zwischen 2009 und 2015
um jährlich 4,5% wachsen, was
nahezu doppelt so hoch wie die
Steigerungsrate des internationalen
Verpackungsmarktes im gleichen
Zeitraum ist. Diese liegt bei 2,6%.
Der neue Standort Edelmann Indien
liegt im Norden des Landes im Bun -
desstaat Himachal Pradesh. 250
Mitarbeiter erwirtschafteten im
vergangenen Jahr umgerechnet 
6 Mio. €. Produktionsschwerpunkt
sind hochwertige Verpackun gen
aus Karton für die Branchen Beauty
Care und Health Care. Das Unter -
nehmen fertigt nach interna tio na -
len Branchenstandards wie ISO
9001, Ugra und PSO. Edelmann
Indien wird daher wie alle Produk -
tionsstandorte der internationalen
Unternehmensgruppe dem firmen -
eigenen Anspruch ›High Q Packa -
ging‹ gerecht. 
V www.edelmann.de

Der neue Standort Edelmann Indien
liegt im Norden des Landes im
Bundesstaat Himachal Pradesh. 
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zess und bietet Evaluations-Unterstützung. In Communiqués zu aktuellen Trends, Dos-

siers zu speziellen The men oder künfti gen Entwicklungen sowie Markt über sich ten
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*erscheint am 20. 9. 2013
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Höhn-Gruppe 
VERLAGERUNG DES STANDORTS
VOLLSTÄNDIG NACH ULM
Die Höhn-Gruppe mit Sitz in Ulm
und Biberach/Riß verlagert ihren
Standort vollständig nach Ulm. Von
der Verlagerung betroffen sind 40
Mitarbeiter aus Biberach, die ab
September 2013 ihren Arbeitsplatz
im Ulmer Industriegebiet Donautal
haben werden. 
Mit der Standortverlagerung rea -
giert Höhn auf die wachsen den An -
forderungen von Kunden und Märk -
ten. Aufträge werden im mer kurz-
fristiger erteilt, die Produk tionszei -

ten verkürzen sich. Außer dem erfor -
dern die erteilten Aufträge häufig
das gesamte Leistungs spektrum
aus allen Produktbereichen von
Höhn – bis hin zu Logistikdienstleis -
tungen wie Konfektionierung, Kom -
missionierung und Versand. Des -
halb wird der bislang in Biberach
ansässige Bereich ›Papierdruck‹ in
den Stammsitz in Ulm integriert.
Hier werden Verpa ckungen, Falt -
schachteln und Dis plays aus Karton
und Wellpappe hergestellt. Höhn
verspricht sich aus der Konzentra -
tion aller Bereiche an einem Stand -
ort Zeit- und Kostenersparnisse so -
wie eine höhere Flexibilität bei der
Auf tragsabwicklung. Die ge samte
Verlagerung wird bis zum Jahres -
wechsel abgeschlossen sein. 
V www.hoehn-gruppe.com

Verwaltungsgebäude in Ulm.

Als Experte für Geoindividualisierung und -services profitiert die locr GmbH von weltweiten Verbindungen. Um die Wege für die Kunden einfacher zu
machen, expandierte das Unternehmen mit eigenem Vertrieb in den USA. • FFEI, Entwickler digitaler Imaging-Lösungen, hat eine Partnerschaft mit Fuji-
film Europe für den Verkauf der Graphium UV-Inkjetmaschine in Teilen Europas geschlossen. • Die Rajapack GmbH erhielt für ihr Qualitäts-Management-
System im B2B-Versandhandel für Verpackungslösungen den ISO-Qualitätsstandard 9001 sowie das Gütesiegel ›Trusted Shop‹. • Die im Dezember 2011 von
der Antalis GmbH gekaufte Macron GmbH heißt ab sofort Antalis Macron GmbH. • Die Quatographic Technology GmbH hat Medienberichten zufolge
zum 15. August 2013 ihren Geschäftsbetrieb eingestellt. Als Grund werden schwerwiegende gesundheitliche Probleme des 69-jährigen Inhabers und
Geschäftsführer, Wolfgang Balkenohl, angegeben. 

KURZ & BÜNDIG 

f:mp. 
NEUER TRENDREPORT ONLINE/
MOBILE 
Die Medienkonvergenz schreitet
schnell voran. Die technischen
Mög lichkeiten des mobilen Inter -
nets, von Augmented Reality bis hin
zur Verschmelzung von Fernsehen
mit Internetanwendungen zum
SmartTV, sind beim Verbrau cher
angekommen. Welche Auswir kun -
gen hat das auf die Medien produk -
tion und Unternehmenskommuni-
kation? Mit dieser Frage beschäf tigt
sich der aktuelle Trendreport On -
line/Mobile des f:mp. 
Wich tige Begriffe und Technologien
werden kurz erklärt und deren Aus -
wirkungen auf die Medienproduk-
tion analysiert. »Als Fachverband
setzt sich der f:mp. für den freien
Wissensaustausch und die Entwick -
lung von tragfähigen Zukunfts stra -
tegien in der Medienproduktion
ein. Der aktuelle Trendreport fügt
sich damit perfekt in die Arbeit und
die zahlreichen Aktivitäten des Ver -
bands ein, die wir stetig durch an
die aktuellen Entwicklungen ange -
passte Veranstaltungen und Weiter -
bildungsmaßnahmen ergänzen«,
erläutert Rüdiger Maaß, Geschäfts -
führer f:mp.
Der Tendreport Online/Mobile kann
derzeit kostenlos als PDF unter
http://trendreport.f-mp.de herun -
tergeladen oder (kostenpflichtig als
gedruckte Version) bei der Ge -
schäfts stelle angefordert werden.
V www.f-mp.de 

Eröffnung in Neu-Isenburg
EXPERIENCE CENTER 
FÜR CANON B2B-KUNDEN
Im Rahmen einer Veran staltung hat
Canon das erste neu gestaltete Ex -
pe rience Center für seine B2B-Kun -
den im Triforum in Neu-Isen burg
eröff net. Das Cen ter gehört zum
Canon Business Center Region Mit -
te, einer von acht Hauptstand orten
für den Direktvertrieb von Office-,
Print- und Wide-Format-Lösungen.
»In den letzten Wochen haben wir
nach einem von uns kreierten Kon -
zept und Design ein Center entwi -
ckelt, das Sie mit auf die Reise in

die Welt von Canon nehmen soll.
Auf 320 Quadratmeter zeigen wir,
was wir in allen Canon Ge schäfts -
bereichen zu bieten haben«, so Ge -
schäftsführer Jeppe Frandsen. 
In den neuen Experience Centern
zeigt Canon unter dem Slogan ›We
speak image‹ seine Leidenschaft für
die Kraft von Bildern. Neben der
Präsentation von Hard ware und
Software hat das Unter nehmen sein
Augenmerk be son ders auf Beispiele
für gelungene und außer gewöhnli -
che Anwendungen gerichtet. Alle
Marketingmaterialien im Experi -
ence Center wurden aus schließlich
auf Canon-Systemen gedruckt. 
V www.canon.de

Walki 
NEUES WERK IN BRESLAU
EINGEWEIHT
Der Neubau von Walki in Bres lau
wurde vor Kurzem eingeweiht. Da
in Osteuropa die Nachfrage nach
Verpackungsmaterial sowohl bei
Warenverpackungen für Verbrau -
cher als auch im Indus triebereich
steigt, bildet Polen für Walki die
ideale Plattform für zu künftiges
Wachstum. Das neue Werk besitzt
eine Jahreskapazität von rund
50.000 Tonnen und beschäf tigt 50
Mitarbeiter. Der Betrieb wird sich
anfänglich auf die Betreuung der

Kundensegmente Warenver pa ckun -
gen und Forstwirtschaft kon zen -
trieren. Die Fertigung erfolgt vor -
wiegend mit Extrusionstechnik, und
die ersten kommerziellen Pro dukte
wurden im Juli ausgeliefert. Die Er -
fahrungen mit der neuen Anlage
sind bislang äußerst positiv. 
Walki hat außerdem im Werk Jatne
eine Flexodruckmaschine zur Her -
stellung von Rieseinschlägen zum
Verpacken von Kopierpapier in den
Formaten A3 und A4 angeschafft.
Die Druckanlage ermöglicht das
vollständig automatisierte Bedru -
cken in zehn Farben und minimiert
die Umweltwirkung, weil die Druck -
farben 100% wasserbasiert sind. 
V www.walki.com

Das neu erbaute Werk von Walki
wird eine Jahreskapazität von
50.000 Tonnen haben.



BETTINA KNAPE ist neue Presse sprecherin des Bun -
des verbandes Druck und Medien und verantwortet
die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit des Spitzenver-
bandes der deutschen Druckindustrie in Berlin. Sie
folgt Gabi Schermuly-Wunderlich, die zum 1. Ok to -
ber 2013 als Geschäftsführerin zur Arbeitsgemein-

schaft Medienwerbung im Zentralverband der Deutschen Elektro-
und Informationstechnischen Handwerke nach Frankfurt wechselt. •
Mit Wirkung vom 1. September 2013 ist STEFAN
PETER neben seiner Funktion als Geschäftsführer der
Papyrus Deutschland GmbH & Co. KG auch Mitglied
im europäischen ›Senior Executive Team‹ der Papyrus
AB in Mölndal. Ausschlaggebend für diese Entschei-
dung sind die organisatorische Bedeutung wie auch
die Rolle der deutschen Einheit im Konzernverbund von Papyrus. •

ARNDT KLIPPGEN tritt nach 40 Berufs jahren in den
Ruhestand und beendet seine Tätigkeit als Vorstand
für Beschaffung und Marketing der Inapa, Lissabon,
und als Vorsitzender der Geschäftsführung der Papier
Uni on GmbH, Hamburg. Er bleibt weiterhin Aufsichts-
ratsmitglied (Non-Executive Board) der Inapa. • Zum

1. Januar 2014 wird der Papieringenieur Michael Söffge zum weite-
ren Geschäftsführer der Steinbeis Holding GmbH berufen. Er wird
dann bis zum 31. März 2014 gemeinsam mit Diplom-Kaufmann Franz
Winterer die Geschäfte führen. Winterer, der seit 2007 die Holding
leitet und Struktur und Strategie der Steinbeis Gruppe neu gestaltet
hat, tritt mit Erreichen der Altersgrenze in den Ruhestand ein und wird

in den Aufsichtsrat des Unternehmens wechseln. •
Das Hamelner Fullservice-Unter neh men CWN Druck
intensiviert sein Engagement für individuali sierte
Druck-Er zeug nisse und hat seit Anfang August mit
JÜRGEN KNEIßL einen erfahrenen Fachmann für die
Vermarktung der Print-to-One-Technologie gewon-

nen. Zu den Auf gaben von Kneißl gehört neben der Unterstützung der
allgemeinen Vertriebsaktivitäten vor allem das Pro-
jektmanagement. • Ab 1. Oktober 2013 gehört THO-
MAS BRÜNS zum Team der Düsseldorfer Druckstudio
Gruppe. Brüns übernimmt dort die Leitung der Abtei-
lung Druck und war bisher Teamleiter Press Spezialan-
wendungen bei der Heidelberger Druckmaschinen AG

im Kunden-Democenter in Halle 11 am Standort Wies-
loch-Walldorf. • Bei der Ricoh Schweiz AG gab es per
8. Juli 2013 einen Wechsel im Sales Management.
ROLAND MAUDUIT ist neu Head of Small & Medium
Business. Er hat die Aufgaben von Daniel Périsset
übernommen. • Die OKI Data Corporation, der inter-

nationale Mutterkonzern des Druckerspezialisten OKI, ernennt Terry
Kawashima, Managing Director der OKI Systems
Deutschland GmbH, zum Managing Director OKI Eu -
rope. Kawashima wird ab 1. Oktober 2013 beide Posi-
tionen als Doppelmandat bekleiden. Im deutschen
Markt rückt OLAF SEPOLD, Director Sales und Mar-
keting, zum Deputy Managing Director auf.

Menschen & Karrieren
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Kaum eine Technologie hat in den
letzten Jahren für so viel Wirbel ge -
sorgt wie Web-to-Print. Der Be griff
tauchte Ende der 1990er Jahre auf,
als sich abzeichnete, dass das Erzeu-
gen und Bestellen von Drucksachen
im Internet realisierbar ist. Doch
auch wenn sich der Begriff ›Web-to-
Print‹ etabliert hat, ist er schwam-
mig ge nug, um weiterhin für Verwir-
rung zu sorgen. 

Online einkaufen ist Trend

Ende April 2013 wurde das World
Wide Web (www) 20 Jahre alt. In
diesem Jahr wer den über 2,7 Mrd.
Menschen weltweit das Internet
nutzen. In Deutschland sind rund
78% der über 14-Jährigen online
(fast 55 Mio. Bundesbürger). In der
Schweiz sollen es gar 85% sein. In
beiden Ländern kauft ein hoher Pro-
zentsatz (90% in Deutschland) onli-
ne ein. Gerade der Trend, im Internet
einzukaufen, hat sich über fast alle
Branchen hinweg durchgesetzt. Die
Zuwachsraten sind beachtlich, auch
wenn der Anteil des E-Commerce
am Handelsvolumen Deutschlands
klein ist. Alleine der Einzelhandels-
Umsatz lag 2012 in Deutschland bei
427,7 Mrd. €, der Online-Anteil mit
27,5 Mrd. € bei 6,4%. Wobei einzel-
ne Märkte für den Online-Handel
ge eignet, andere wiederum völlig
ungeeignet zu sein scheinen. 
Sehr wohl geeignet ist offensichtlich
der Einkauf von Drucksachen aller
Art im Internet. Drucksachen im In -
ternet bestellen oder gar ge stalten

und per Mausklick bei der Druckerei
in Auftrag ge ben? Warum nicht?
Was bis vor we nigen Jahren Utopie
war, ist heute Standard. Es gibt wohl
keine Druck sache, die sich nicht
auch online erzeugen ließe. Dabei
können große wie kleine Auflagen
nach individuellem Bedarf produ-
ziert werden – von jedem Ort der
Welt aus und unabhängig von der
Tageszeit. Das spart Zeit und Geld
und ermöglicht einen neuen Kun-
denservice. Deshalb dürfte es wohl
kaum noch eine Dru ckerei geben,
die Web-to-Print nicht in irgendeiner
Form an bietet. Gut 500 Betriebe soll
es alleine in Deutschland geben, die
ihre Druckdienstleis tungen im Inter-
net für jedermann bereitstellen. 
Und längst sind die Stimmen ver-
stummt, Web-to-Print sei bloß eine
kurze Mo de-Er schei nung. Anderer-
seits hält sich der Vorwurf, WtP sei
ein Jobkiller – weil sich bei den
›Internet-Druckereien‹ Preise durch-
gesetzt haben, die vielen Kollegen
den Atem sto cken lassen.
Das Internet für den Rück gang von
(bestimmten) Druck sachen verant-
wortlich zu ma chen, ist zwar nicht
völlig falsch, aber nur die halbe
Wahrheit. Die andere Hälfte der
Wahrheit ist, dass das Internet rück -
läufiges Druckvolumen kom pen -
siert, weil via Web-to-Print und In -
ternet-Portalen neue Kunden und
damit auch zusätzliches Druckvolu-
men ge neriert wird. Typisches Bei-
spiel sind Fotobücher oder auch
andere Druck sachen, die bis dato
keine Druckprodukte waren.

Bedürfnis der Kunden 

So betrachtet hat die grafische Bran-
che absolut richtig gehandelt, als sie
dem Bedürfnis der Kunden ent-
sprach, das Abwickeln von Druck -
aufträgen via Web-to-Print zu ver-
einfachen, schneller und preiswerter
zu machen. Ganz im Gegensatz zur
Musikindustrie, die sich mit Blocka-
de-Aktionen gegen das Internet zu
wehren versuchte und ab 1999 von
28 Mrd. verkauften Tonträgern auf
unter 14 Mrd. Stück abschmierte –
entsprechend fiel der Umsatz von
27,8 Mrd. US-$ auf 9,4 Mrd. $. Erst
jetzt, nachdem man das Internet als
Verkaufsplattform akzeptiert und
An  gebote zum legalen Download
ge schaffen hat, steigen die Umsätze
wieder – und zwar kräftig.   
Web-to-Print isoliert betrachtet, ist
allerdings auch kein ›Allheilmittel‹.
Denn erstens erfordert es einiges an
IT-Know-how und andererseits lässt
sich ein entsprechendes System
nicht von der Stange kaufen. Nur
wer or ganisatorisch alles rund um
ein Web-to-Print-Portal bis ins De tail
ge plant hat, wird in der Lage sein,
Projekte zu realisieren, die sich mit
herkömmlichen Verfahren und Ab -
läufen kaum lohnen würden. 

Geschäftsmodell mit Potenzial

Typisch sind hier kleine Auflagen
von Akzidenzen aller Art, genauso
aber auch Dokumentationen, Zeit-
schriften oder Bü cher. Jedoch kann
in einigen Bereichen trotz der Ab -

wicklung über das In ternet indivi-
duelle Beratung un umgänglich sein.
Und die Qualität muss beim ersten
Schuss sitzen. Hohe Qualität und
Zuverlässigkeit sind nämlich gerade
im Internet-Geschäft immens wich-
tig. Ist ein Kunde unzufrieden (aus
welchem Grund auch immer), ist er
für den An bieter des Web-Portals
unwiederbringbar ver loren. 
Diese Tatsache scheint nicht selbst-
verständlich zu sein. Web-to-Print-
Jobs werden noch im mer häufig mit
nied rigen Auflagen und geringen
An  forderungen an die Druckqualität
gleichgesetzt. Tat säch lich aber ist
Web-to-Print nicht nur für den digi-
talen Druck, sondern gerade auch
für Offsetdrucker ein äußerst in te -
ressantes Geschäft. Denn längst ist
das Offsetverfahren mit automati-
sierten Vorstufenprozessen und kur-
zen Rüstzeiten auch bei kleineren
Auflagen wirtschaftlich. Großforma-
tige Maschinen bieten zudem enor-
mes Potenzial durch das Dru cken
von Sammel- formen.
Noch vor wenigen Jahren waren
Visitenkarten, Preislisten oder For-
mulare mit fest vorgegebenem Lay-
out typische Aufträge. Heute werden
umfangreiche Broschüren, Kataloge,
Magazine und Ge schäftsberichte
mit Klebebindung oder großformati-
ge Plakate mit der gleichen Selbst-
verständlichkeit angeboten und pro-
duziert. 
Dabei hat das Geschäftsmodell auch
mit tel fristig noch Wachstumspoten-
zial. Eine große Mehrheit der Dru -
ckereien geht davon aus, dass Web-

Die Allianz von Druck und Internet 

Oft unversöhnliche Positionen prallen aufeinander, wenn vom Internet die Rede ist. Während die
einen im Internet den größten Segen der Menschheit sehen, befürchten andere den Untergang
des Abendlandes. Und immer wieder hört man, das Internet sei schuld an den schrumpfenden
Druckvolumen. Das ist zwar nicht grundsätzlich falsch, streift aber nur einen Teilaspekt. 

Von KLAUS-PETER NICOLAY
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to-Print ein wirkungsvolles Instru -
ment zur Kundenbindung ist, weil
immer mehr Auftraggeber diesen
Service erwarten. Gleichzeitig ist
Web-to-Print gerade für Druckerei -
en, die nicht in Ballungsräumen an -
gesiedelt sind, eine echte Chance,
wenn es schwerfällt, in der näheren
Umgebung neue Kunden zu ak qui -
rieren. Über das In ternet dagegen
lassen sich nicht nur regional, son-
dern bundesweit und im Ausland
Kunden finden. Nicht sel ten hört
man in diesen Fällen von deutlichen
Umsatzsteigerungen und einer er -
heblichen Ausweitung des Kunden-
stammes. 
Zudem sind Onlinekunden treue
Kun den, wie verschiedene Anbieter
bestätigen. Ist ein In ternet por tal ein-
fach und bequem zu handhaben,
kommen viele Kunden erst gar nicht
auf die Idee, woanders et was be -
stellen zu wollen. Und hat sich ein
Kunde erst einmal an das Handling
gewöhnt, wird es ihm schwerfallen,
sich auf einer anderen Seite zurecht-
zufinden. 

Web-to-Print ist mehr

Wer also heute noch keine digitale
Lösung für seine Kunden be reitstellt,
sollte sich schnellstens darum küm-
mern. Denn die aktuellen Forderun-
gen der Kunden zielen ge nau auf die
Einfachheit des Bestellens im Inter-
net. Schließlich ist es mehr als zehn
Jahre her, dass erste Online-Drucke-
reien von sich reden machten und
(nicht nur) die Fachmedien mahn-
ten, ähnliche Ge schäftsmodelle in
Angriff zu nehmen.
Web-to-Print wird allerdings zu oft
als Modell für preiswerten Druck -
sacheneinkauf gesehen. Dabei kann
Web-to-Print weit mehr. Bezieht
Web-to-Print im Geschäft mit Fir-
menkunden dessen Absatzkanäle
und Handelspartner mit ein, kann
dies die Ge schäfts entwick lung des
Kunden und der Druckerei positiv
beeinflussen. Dazu sollte man sich
aber auch mit dem Geschäftsmodell
der Kunden auseinandersetzen. Wel-
che Druck sachen benötigt der Kun-
de selbst, welche benötigen seine

Handelspartner und/oder Kunden?
Dabei muss man gelegentlich auch
eingetretene Pfade verlassen und
keine Scheu vor Produkten haben,
die man selbst nicht herstellen kann.
So gibt es noch zig Anwendungen,
die zum Teil realisiert sind, zum Teil
aber noch erdacht werden wollen.
Internet plus Druck sind demnach in
ihrer Kombination weiterhin ein ech-
ter Mega-Trend der Branche. 

Neue ›Druckmarkt Collection‹:
Web-to-Print

Rund um dieses Thema ist jetzt die
13. Ausgabe ›Druckmarkt Collec-
tion‹ mit den Schwerpunkten ›Web-
to-Print – E-Business und Work-
flows‹ er schienen. 
Der 44-seitige ›Investitionskompass‹
beschäftigt sich mit den Vorausset-
zungen für das erfolgreiche Betrei-
ben einer eigenen Web-to-Print-
Plattform, zeigt die Bedeutung der
Automatisierung und zugrunde lie-
gender Workflows auf und erläutert
schließlich, worauf bei der Konzep-

tion und beim Betreiben eines Web-
to-Print-Portals zu achten ist. 
Eine Marktübersicht mit über 30 der
wichtigsten Anbieter von Web-to-
Print-Software gibt einen Einblick in
die Leistungsfähigkeit entsprechen-
der Systeme, die sich sehr nahe an
den Bedürfnissen der Druckindustrie
orientieren. Ergänzt wird die Markt-
übersicht durch ein Verzeichnis der
Anbieter in Deutschland, Österreich
und der Schweiz. 
In einer ›Karte der Onliner‹, einer für
Deutschland und einer weiteren für
die Schweiz, hat die ›Druckmarkt‹-
Redaktion die größten und bekann-
testen Internet-Druckportale zusam -
mengetragen, dargestellt und in Ta -
bellen samt deren Leistungsangebot
aufgelistet. 
Statements, Meinungen, Trends und
ein Glossar runden das Werk ab, das
über die Internetseite des ›Druck -
markt‹ im Navigationspunkt ›Collec-
tion‹ für 15,00 € zu beziehen ist.

V www.druckmarkt.com
W

www.arcusdesigns.de

Wir schlagen den Bogen
KONZEPT, DESIGN, WERBUNG, REALISIERUNG

arcus design hat sich als kleine und flexible Agentur auf die Produktion von Zeitschriften spezialisiert, ohne

das übrige Spektrum an Kreativleistungen zu vernachlässigen: Wir schlagen den Bogen von der Idee über das

Layout und den Text bis zur Umsetzung als Drucksache oder als Auftritt im Internet.  

arcus design & verlag oHG
Ahornweg 20 
D-56814 Fankel/Mosel
+49 (0) 26 71 - 38 36
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Menschen informieren sich und kaufen heute vermehrt im Internet. Doch ist
das Medium Print deshalb ein Auslaufmodell? Nein, finden die 366 im Rah-
men der ECC-Studie befragten Entscheider. Print stellt gerade im Cross-
Channel-Management eine wichtige Verbindung zwischen der Online- und
Offline-Welt dar. So setzen mehr als drei Viertel der Befragten Entscheider
aus verschiedenen Branchen und Unternehmen aller Größen gedruckte Wer-
bung ein. Im Durchschnitt geben sie 38% ihres Werbebudgets für die werb-
liche Kommunikation in Druck- und 42% in Onlinemedien aus.
Anzeigen in Zeitungen und Zeitschriften stellen neben Flyern die am häufigs -
ten genutzten Printwerbemittel dar (62,2% bzw. 60,6%), personalisierte
Mailings werden von 49,2% der Befragten genutzt. Weitere Werbemittel
sind Außenwerbung (44,5%), Beilagen (37%), Kundenmagazine (33,1%)
und Beikleber (22,4%). Kataloge, die gleichzeitig auch einen Vertriebskanal
darstellen, werden von mehr als 20% der befragten Unternehmen genutzt.

WIRKUNG VON PRINT Dass Printmedien die Kunden in entspannten Mo -
menten erreichen, eine hohe Aufmerksamkeit erzielen und oft mehrfach
genutzt oder gesehen werden, sind die am häufigsten genannten Vorteile 

Print ist Impulsgeber

Gedruckte Werbemittel sind und bleiben wichtig. Dies beweist die Studie ›Einsatz und
Bedeutung von Printmedien im Kommunikationsmix‹ des ECC Köln in Zu sammenarbeit mit
Prinovis. Printmedien sind demnach glaubwürdig, erregen Aufmerksamkeit und erreichen die
Konsumenten in entspannten Situationen. 

von Printmedien. Die Befragten schätzen zudem, dass sie sich zielgruppen-
genau aussteuern lassen, glaubwürdig sind und Kunden binden. Alle Vortei-
le werden von Entscheidern, die via Print werben, häufiger genannt, als von
Personen, die andere Kanäle nutzen. Die Vorteile, dass Print unabhängig von
digitalen Geräten funktioniert und nachhaltiger wirkt, werden hingegen
auch von Nicht-Print-Werbetreibenden hoch eingeschätzt. Der am häufigs -
ten genannte Nachteil von Print ist der Kostenaspekt.
Print-Kampagnen werden im Vergleich zu Online-, Radio- und TV-Kampa -
gnen als wirksamer eingestuft. Abzulesen ist weiter, dass Print im Vergleich
zu anderen Medien eine gute Kosten-Wirkung-Relation aufweist. So geben
fast 70% der Entscheider, deren Unternehmen neben Print- auch Online-
Werbung betreiben, an, dass man bei gleichen Kosten mit Print eine mindes -
tens genauso gute Wirkung erzielt, wie mit Online-Werbung. Hier profitiert
Printwerbung auch von den gestiegenen Preisen im Online-Segment. 
Während beim Besuch im Online-Shop häufig ein konkretes Interesse vor-
liegt, kann Printwerbung solches Interesse überhaupt erst wecken. So wer-
den laut Studie 71,8% der Käufe in stationären Geschäftsstellen und 66,9%
jener in Online-Shops durch Print ausgelöst. Durch diese intensiven Wech-
selwirkungen wird die Bedeutung der crossmedialen Verknüpfung von Print
mit anderen Kanälen verdeutlicht. Dennoch wird das Potenzial, das Print in
der Kommunikation bietet, von vielen Unternehmen nicht ausgeschöpft.

TRENDS BEI PRINTMEDIEN Ein Drittel der Befragten erwartet, dass ihr
Printbudget steigen und ein weiteres Drittel, dass es stagnieren wird. Bei der
Frage, welche Trends die Zukunft des Prints prägen wird, war die häufigste
Antwort (38,7%) das engere Zusammenspiel von Print- und Online-Ge -
schäft. Weiter erwarten die Befragten, dass Printmedien kreativer und ziel-
gruppenfokussierter werden, deren Menge jedoch abnehmen wird.
Die zunehmende parallele Nutzung der Kanäle beim Informations- und Kauf-
prozess der Konsumenten stellt Unternehmen vor die Herausforderung, in
ihrer Kommunikation Instrumente zu nutzen, über die sich die Brücke von
Print zu online reibungslos schlagen lässt: Produktkennziffern, QR-Codes
oder Augmented Reality führen direkt zu 360-Grad-Ansichten, Produktvi -
deos und Landingpages oder schaffen eine neue Erlebnisdimension. Unter-
nehmen, die ihre Kampagnen crossmedial ausrichten und ihre Website be -
ziehungsweise ihren Onlineshop bereits Smartphone- und Tablet-optimiert
haben, können hier klare Vorteile generieren.

Quelle: Studie ›Einsatz und Bedeutung von Printmedien im Kommunikations-
mix – Status Quo und crossmediale Trends‹ vom E-Commerce-Center Köln
(ECC Köln) und Prinovis Ltd. & Co. KG.

W

VORTEILE DER PRINT-KOMMUNIKATION

10% 20% 30% 40% 50%

Quelle: ECC Köln, Prinovis Ltd. & Co. KG. Druckmarkt-Grafik 9/2013

Erreichen von Kunden in
ent spannten Momenten

Hohe Aufmerksamkeit

Mehrfacher Kunden -
kontakt

Genaue Zielgruppen -
ansteuerung

Hohe Glaubwürdigkeit

30,5%
45,7%

30,5%
35,0%

24,4%
33,9%

23,2%
33,9%

28,0%
32,7%

Hohe Kundenbindung
24,4%

32,7%

Unabhängigkeit von
digitalen Geräten 35,4%

31,9%

Nachhaltige Wirkung
32,9%

31,5%

Hohe Akzeptanz
19,5%

31,5%

Hohe Beständigkeit
20,7%

28,0%

Print-Werbetreibende Nicht-Print-Werbetreibende
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Koenig & Bauer AG
Tel.: +49 (0)931 909-0, kba-wuerzburg@kba.com, www.kba.com

Mit den hoch automatisierten Kompaktrotationen Cortina und Commander CT 
hat KBA vor Jahren die Richtung für den modernen Zeitungsdruck vorgegeben. 
Die kompakte Commander CL Achterturmmaschine ergänzt das erfolgreiche 
Duo. Mit den Farbwerken und vielen anderen Innovationen der Commander 
CT, mit nachrüstbaren Modulen für den halb- oder vollautomatischen Platten-
wechsel, mit intelligenten Lösungen für die flexible Zeitungs- und Semi- 
commercialproduktion sowie einem attraktiven Preis-Leistungs-Verhältnis.  
Mehr Infos? Anruf genügt.

Die neue Commander CL
Flexibilität und Qualität vom Marktführer

KBA Zeitungstechnologie

Besuchen Sie uns auf der World  
Publishing Expo in Berlin vom 07.-09.10. 
Halle 1.2, Stand 420
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Foto: Gordon Gross, pixelio.de.
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Fünf Entscheider-Kon ferenzen, vier
Themenbühnen, Work shops und Ini -
tia tiven wie das World Innovation
Net work gehören neben der Aus -
stellung zum Programm der World
Publishing Expo. Sie ist für die Lei ter
von Verlags unter nehmen in aller
Welt eine ein malige Plattform für
Wis sens transfer und Innovation, für
den Blick auf neue Technologien und
Strate gien zur Stärkung der Wettbe -
werbsfähigkeit.
Eröffnet wird die World Publishing
Expo 2013 vom Vorstandsvorsitzen-
den der Axel Springer AG, Mathias
Döpfner, mit einer Keynote über die
Chancen des digitalen Zeitalters und
die Zukunft des Publizierens.

Die ganze Welt des Publizierens

Die vom Weltverband der Zeitungen
und Nachrichtenmedien (WAN-Ifra)
seit mehr als vier Jahrzehnten veran-
staltete Messe präsentiert neueste
Technologien und bringt Hersteller
und Dienstleister mit den Experten
und Entscheidungsträgern der Bran-
che zusammen. Die World Publi -
shing Expo (ehemals Ifra Ex po &
Conference) gilt in der globa len Ver-
lags- und Nachrichtenwelt als die
wichtigste Messe für die neues ten
Entwicklungen im Zeitungsdruck,
bei der Workflow-Effizienz, dem
digitalen Publizieren über soziale
Netzwerke, Tablets und Smart -
phones sowie für neue Geschäfts-
modelle. Die Veranstaltung öffnet
sich zu nehmend auch den Corporate
Pub lishern, den Verlegern von Fir -

men publikationen sowie Technolo-
gie-Startups aus den Be reichen des
digitalen Publishing.

Kostenfreie und 
kostenpflichtige Konferenzen 

Über 200 Sprecher und Präsenta to -
ren referieren in kostenfreien und
kos tenpflichtigen Veranstaltungen.
Bei den kostenfreien Veranstaltun -
gen auf den vier über das Ausstel -
lungs gelände verteilten Media-Port-
Büh nen werden Kooperationen
zwi schen Verlagen und Herstellern
vor gestellt sowie beispielhafte Fall -
studien präsentiert. Die kosten -
pflich tigen Veranstaltungen richten
sich an leitende Geschäftsführer und
Chefredakteure und widmen sich
Strategien für die Zukunft des Publi-
zierens von Nachrichten.
Zu diesen Veranstaltungen zählen
der ›6. Tablet & App Summit‹ am 7.
und 8. Oktober, der ›International
Newsroom Summit‹ des World Edi -
tors Forums am 8. und 9. Oktober
und drei Foren ›Shaping the Future
of News Publishing‹ zu den Mög -
lichkeiten des Digitaldrucks am 7.
Oktober, zur Publikumsanalytik am
8. Oktober sowie zu neuen Ein kom -
mensquellen am 9. Oktober.
An den offenen Media-Port-Bühnen
geht es um vier Themen, die für
Nachrichtenmedien von zentraler
Bedeutung sind: ›SoLoMo‹ behan-
delt Social Local Mobile, ›The Power
of Print‹ beschäftigt sich mit den
gedruckten Medien und ›Workflow-
Effizienz und Revenues‹ stellt inno-

vative Geschäftsmodelle vor. Wäh-
rend der gesamten Dauer der Expo
präsentieren Aussteller und Verleger
dort erfolgreiche Praxisbei spiele.

Workshops, Corporate Publisher
und Startups

Die World Publishing Expo bietet
den Teilnehmern zudem den Besuch
von drei Workshops an: einen in
deutscher Sprache zum Thema
›Cross Media Sales‹ am 10. Ok to ber
und zwei auf Englisch zur Suchma-
schinenoptimierung. Außerdem fin-
det ein Tutorial zur Verbes se rung der
Farbqualität im Zeitungs druck für
den ›International Newspaper Color
Quality Club‹ statt.
Im besonderen Fokus steht auf der
World Publishing Expo 2013 auch
das Corporate Publishing. Denn im -

mer mehr Firmen werden zu He raus -
gebern in eigener Sache, adres sieren
die Öffentlichkeit mit eigenen Publi-
kationen wie etwa einer Zeitschrift,
einer App oder dem Cor porate
Video. Diesen ›neuen‹ He rausgebern
widmet sich die Veran staltung mit
einem Solutions Day am 9. Oktober
2013, gemeinsam veranstaltet mit
dem deutschen Fachverband Forum
Corporate Publishing. 
Die Expo wird sich zu dem Berlins
Ruf als Brutstätte von Startup-
Unternehmen zu nutze machen und
für die Teilneh mer eine Networking-
Tour zu die sen Innovatoren organi-
sieren.

V www.wan-ifra.org/ifraexpo2013

W

World Publishing Expo 2013 in Berlin

Mit mehr als 300 Ausstellern und 8.000 Fachbesuchern will die World Publishing Expo ihrem 
Ruf als welt weit größte Messe für die Nachrich ten- und Medienbranche auch in diesem Jahr
wieder gerecht wer den. Vom 7. bis 9. Oktober 2013 bie tet die Veranstaltung auf dem Berliner
Messegelände einen Überblick zu den ak tuellen Trends und Entwick lungen eines sich dyna-
misch verändernden Marktes.

Der Messe- und Kongressplatz Berlin mit engen Verbindungen zwischen dem
Messegelände und modernen Tagungsräumlichkeiten ist Ort der diesjähri -
gen World Publishing Expo.
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Dass sich die Druckindustrie aus zigtausenden Druckereien zusammensetzt,
die Drucksachen aller Art herstellen, wird bei der krisengeilen Berichterstat-
tung über das Medium Print geflissentlich übersehen. Und genauso nimmt
niemand zur Kenntnis, dass sich Zeitungen von je her nie wirklich als Teil der
Druckindustrie sahen, sondern als ›elitärer Haufen‹, der Zeitungen druckt.
Was ja noch nicht einmal so falsch ist. Man hat völlig andere Arbeitsabläu-
fe, völlig andere Maschinen, völlig andere Arbeitszeiten. Und man konnte es
sich jahrzehntelang leis ten, die Maschinen nur dann laufen zu lassen, wenn
Zeitungen gedruckt wurden. 
Nun erleben wir seit einigen Jahren, dass es im Verlagsgeschäft – vor allem
bei Tageszeitungen und großen Publikumsmagazinen – nicht mehr so läuft,
wie es einmal war. Denn es gab Zeiten, da war der Besitz einer Tageszeitung
gleichzusetzen mit der Lizenz zum Gelddrucken. Noch heute stutzt man gele-
gentlich über die Dividende von Verlagen. Die jüngst vom Springer-Verlag
verkauften Regionalzeitungen und Magazine trugen im Geschäftsjahr 2012
laut Verlag fast 95 Mio. € zum Gewinn und gut 512 Mio. € zum Umsatz des
Konzerns bei. Eine Rendite von rund 20%. Und da wird geklagt? 
Ja, man redet Print tot, ob wohl damit noch immer der große Umsatzanteil
ge macht wird. Da werden Redaktionen zurechtgestutzt, bis sie kaum noch
erkennbar sind, und da wird an den Publikationen so lange ›kostenoptimie-
rend‹ herumgebastelt, bis es die Leser leid sind und ihre Abos kündigen. Geht
die Leserzahl dann wiederum ein Stück zurück, werden langjährige Abon-
nenten für ihre Treue bestraft, indem man die Abo-Preise weiter anhebt. 

IST KOSTENOPTIMIERUNG ALLES? Als bekennender Zeitungsleser kann
ich darüber nur noch den Kopf schütteln. Wie lange glauben die Zeitungs-
manager eigentlich, dass dieses Spiel gut gehen kann? Ist Kostenoptimie-
rung wirklich das, was Zeitungen (und Zeitschriften) brauchen? Oder sind es
nicht vielmehr neue Konzepte, die das Lesen wieder zum Spaß machen?
Neues, besseres und überraschendes De sign, eine leserfreundliche Blatt-
struktur, ein an die Lesegewohnheiten (und Lesemöglichkeiten) angepasstes
Layout der offenbar ins Alter gekommenen Leser, erfrischendere Themen,
kombiniert mit verblüffenden Druckeffekten, um auch jüngere Leser staunen
zu lassen und, und, und. Die Liste ließe sich noch weiter fortsetzen – und sie
ist nicht neu! Doch nichts von dem scheint in den Chefetagen angekommen
zu sein. Noch nicht einmal die Möglichkeiten, die der Digitaldruck bietet (sie-
he den folgenden Beitrag). 
Stattdessen hechelt man den immer verrückter und schneller werdenden
Trends des Internets hinterher, ohne je eine Chance zu haben, sie einholen zu
können. Verspekuliert, behaupte ich. Denn inzwischen gibt es auch ge gen -
läufige Trends, bei denen es nicht mehr nur um das Digitale, das schnell Dre-

hende geht. Überall sind Tendenzen erkennbar, nach denen sich das Rad all-
mählich wieder zu rückdreht, weil die hohe Geschwindigkeit und Frequenz
die Menschen überfordert. 

EIN STÜCK EVOLUTION Wenn in der Verlagsbranche nun Zeitungen und
Magazine den Besitzer wechseln, weil sich das eine oder andere Verlagshaus
zum digitalen Anbieter von Information transformieren will, ist das lediglich
ein weiterer Schritt der Evolution. Auch ein Schritt zurück kann ja ein Stück
Evolution sein. Denn wie in der Natur müssen sich Kreaturen aller Art (und
seien es Un ternehmen) an ihrem Lebensumfeld orientieren. So betrachtet ist
das, was jetzt in der Verlagsbranche passiert, eigentlich gar nicht dramatisch.
Ungewohnt vielleicht, aber nicht dramatisch. Denn das hat die nicht zur Ver-
lagsbranche zählende druckende Branche längst hinter sich. Dazu muss man
aber vielleicht noch einmal etwas tiefer in die Geschichts-Kiste greifen.
Als Gutenberg mit der Erfindung der beweglichen Letter Furore machte, wur-
de ein neuer Beruf geboren: der des Druckers. Der aber war weit mehr: Er war
Setzer, Drucker und gleichzeitig Verleger und Verkäufer. Schnell stellte man
fest, dass man das Verkaufen lieber anderen überlassen sollte: Buchhändler
spezialisierten sich auf den Verkauf der Produkte aus Druckereien und Verla-
gen. Druck und Verlag blieben danach über Jahrhunderte untrennbar mit -
einan der verbunden. Erst mit dem Aufkommen der ›Re klame‹ waren nicht
mehr alle Druck werke gleichzeitig an Inhalte aus einem Verlag gekoppelt. 
Es entstanden Druckereien, die Drucksachen im Kundenauftrag produzier-
ten. Und je spezialisierter die Drucksachen wurden, umso mehr lösten sich
Aufgabenbereiche aus den Druckereien heraus. Lithografische Anstalten ent-
standen, externe Setzereien und reine Druckereien. Inzwischen werden die
Inhalte von den Kunden oder deren Agenturen erstellt, gesetzt, umbrochen
und als fertige Seiten an die Druckerei geliefert. Die wiederum macht nichts
an deres als drucken und vergibt oftmals auch die Weiterverarbeitung an spe-
zialisierte Buchbindereien (Buchbinder gab es ja schon weit vor Gutenberg
und wa ren nie oder nicht zwangsläufig integrierter Teil jeder Druckerei).
Die einzige Insel, in der noch gesetzt, gedruckt und weiterverarbeitet wurde,
waren die Verlage. Wenn Verlage nun aber den Schritt gehen, nur noch Inhal-
te verkaufen zu wollen, ist das gemessen an der Druck-Ge schichte nur kon-
sequent. Organisatorisch haben sich viele Verlage ja ohnehin längst von
ihren Druckereien getrennt. Allerdings hat diese Denke einen gewaltigen
Haken: Mit ihren Inhalten verdienen die Verlage bis heute praktisch nur über
das gedruckte Exemplar auf Papier ihr Geld. Wie, wann und ob sich das
ändern wird, weiß niemand. Wenn es aber schief gehen sollte, ist zumindest
von mir kein Mitleid zu erwarten.

W

Ein ›elitärer Haufen‹, der Zeitungen druckt

Dass die Druckbranche negativ in die Schlagzeilen geraten ist, haben wir Insolvenzen und 
den jahrelangen Sparprogrammen der Maschinenbauer und Verlage zu verdanken. Denn die
sogenannte Printkrise wird in den Medien immer an deren Zahlen festgemacht – ohne zu
berücksichtigen, dass es daneben ja auch noch ›echte‹ Druckereien gibt. 

Von KLAUS-PETER NICOLAY



POWER TO SUCCEED

Der Weg zum Erfolg
Nutzen Sie die Vorteile unserer 
umweltfreundlichen Lösungen!

Dank hochmoderner Druckplatten, Chemie und Software in 
den Entwicklungsmaschinen de�nieren lo-chem Lösungen von 
Fuji�lm neue Standards bei der Fertigung von Druckformen 
für den Akzidenzdruck.

Durch die Optimierung aller Prozessschritte erreichen Sie 
mit den leistungsfähigen lo-chem Systemen die geringsten 
Chemieverbräuche der Branche sowie zusätzlich eine 
Reduzierung des Wasserbedarfs und der notwendigen 
Servicezeiten.

Weitere Informationen zu unseren chemiesparenden Druck-
platten-Systemen schicken wir Ihnen auf Wunsch gerne zu.  
gra�sche_systeme@fuji�lm.de
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Was heute zurecht als Durch -
bruch gefeiert wird, hat be -
reits eine lange Vorgeschich -
te. 1995 zur drupa, also vor 
18 Jah ren, zeigte KBA an einer
›Ex press‹-Zeitungsrotation
variable Eindrucke mit Inkjet-
Köp fen von Scitex. Ein roter
Pfeil auf der Titelseite mar -
kierte zur drupa 95 die indivi -
duel len Inkjet-Eindrucke in
die im Offset gedruckte
Messe-Zeitung ›KBA Express,
die mit reduzierter Maschi -
nengeschwindigkeit produ -
ziert wurde. 

Der spä ter von Kodak über -
nommene Herstel ler Scitex in
Dayton/Ohio hat die Techno -
logie inzwischen weiterent -
wickelt und auf ein Geschwin -
digkeits-Niveau gebracht, bei
dem selbst ausgewachsene
Zeitungsrotationen nicht
mehr ›gebremst‹ werden
müssen.

Erhebliche Fortschritte er -
zielte Kodak in jüngster Zeit
bei seinen Eindruck köpfen der
Prosper-Familie. Mit dem Mo -
dell Prosper S30 werden beim
Axel-Springer-Verlag in Ah -
rens burg in einer Colorman-
Rotation Geschwindigkeiten
von 13,2 m/Sek. erreicht.
Das Sys tem arbeitet mit was -
serbasierter Pigmenttinte, die
auf Zeitungspapier eine dem
Offsetdruck vergleich bare
Schwarz-Dichte erreicht. 
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Natürlich gibt es genügend Gründe,
eine Zeitung nach wie vor im Offset
zu drucken – es gibt aber auch viel-
versprechende Ansätze für die digi-
tale Produktion von Zeitungen. Und
zwar nicht nur auf einem Display
welcher Art auch immer, sondern
physikalisch greifbar, haptisch und
vor allem auf Papier.
Ganz unbestritten wurde die Ge -
schwindigkeit des Digitaldrucks in
den zurückliegenden Jahren immens
gesteigert, die Druckqualität ist in
Schwarz-Weiß und Farbe gut bis
sensationell, die Formate haben sich
deutlich nach oben entwickelt und
die Finishing-Komponenten sind die-
ser Entwicklung gefolgt. Eigentlich
ein Eldorado für findige Unterneh-
mer oder clevere Verlagsmanager.
Dennoch wurden neben den sich
rasch weiterentwickelnden techni-
schen Gegebenheiten neue Formen
der Zeitung, Kooperations-Szenarien
oder Vertriebskonzepte eher schlep-
pend angegangen. Doch so langsam
kommt Bewegung in die Diskussion
um neue Einsatzfelder, Ergänzungen
oder neue Projekte bei der persona-
lisierten Zeitung. 

Nicht austauschbar

Nach den vor allem amerikanischen
Abgesängen auf die Printmedien,
die es je nach Darstellung schon in
wenigen Jahren gar nicht mehr oder
nur noch in Nischen geben soll,
muss dieses Bild zumindest aus
europäischer Sicht relativiert wer-
den. Denn bisher wurde durch neue

Möglichkeiten der Informationsver-
mittlung noch kein bisherig existie-
rendes Medium verdrängt – aller-
dings sehr wohl verändert. Die ge -
druckte Zeitung (darin sind sich fast
alle Medienexperten einig) wird
fortbestehen! Unklar ist nur, wie sie
in fünf, zehn oder 20 Jahren ausse-
hen wird. Denn wenn sich andere
Medien den veränderten Konsumen-
tenbedürfnissen anpassen – wa rum
sollte dann ausgerechnet die Zei-
tung unverändert bleiben? 
Ist sie ja auch nicht. Sie hat sich ja
schon verändert – in De sign, Blatt-
gestaltung und vielem mehr. Und 
E-Paper-Ausgaben oder Zeitungs-
Apps sind ja auch eine Reaktion auf
das veränderte Leseverhalten (der
große Durchbruch ist es indes nicht).
Doch zu rückgehende Leserzahlen
ge druckter Zeitungen, stagnierende
oder zurückgehende Auflagen füh-
ren auch zu immer kleineren geo-
grafischen Einheiten und verlangen
nach individuelleren Produkten.

Gerade diese Entwicklung müsste
dem digitalen Druck in die Karten
spielen. 
Doch sollte bei diesen Überlegungen
nicht vergessen werden, dass der
Digitaldruck nicht für den Zeitungs-
druck, sondern für einen möglichst
rationellen Druck von Dokumenten
in kleinen Auflagen im Akzidenzbe-
reich entwickelt wurde. Im traditio-
nellen Zeitungsdruck dagegen soll
ein einheitliches Produkt massen-
haft in kürzester Zeit produziert wer-
den. Dies sind höchst unterschiedli-
che technologische und an wen-
dungsrelevante Konzepte. Die Ver-
fahren nun einfach austauschen zu
wollen, wird nicht funktionieren. 

Teilauflagen samt Distribution

Viel mehr geht es darum, die Stärken
der jeweiligen Technologien zu er -
kennen und zu nutzen.
So deckt der digitale Druck heute
bereits eine Nische im Zeitungs-

druck ab: den Druck von Teil- und
Kleinstauflagen an Orten, die vom
eigentlichen Verbreitungsgebiet ent-
fernt sind, dennoch aber ohne Zeit-
verzögerung durch Flug oder Kuriere
bedient werden sollen. Océ hatte in
den zurückliegenden Jahren das Di -
gital Newspaper Network aufge-
baut, das nach dem Prinzip ›Distri-
bute and Print‹ (Daten verteilen und
vor Ort drucken) diese Dienstleis -
tung erbringt. 
Nach Angaben von Océ wurden be -
reits 2008 etwa 15 Titel mit einigen
Tausend Zeitungen pro Tag an sie-
ben Druckstandorten auf vier Konti-
nenten produziert. So beispielsweise
auf spanischen Ur laubsinseln vor
allem englische und skandinavische
Zeitungen, die sich im ›Look and
Feel‹ nicht von der Hauptauflage
unterscheiden. In den seltensten Fäl-
len übersteigt die Auflage dabei
1.000 Exemplare und kann leicht in
einer Stunde produziert werden. 

.

Chancen für die digital gedruckte Zeitung

Die Technologie macht weiter Fortschritte, aber die Geschäftsmodelle scheinen noch immer
nicht zu überzeugen. Wie sonst ist zu erklären, dass sich bisher nur wenige Druckhäuser und
Verlage mit dem Digitaldruck auseinandersetzen? Und warum eigentlich sollten Digitaldruck
und Zeitung nicht zusammenpassen?

Von KLAUS-PETER NICOLAY

Hybrider Druck im Einsatz zur Förderung der Leser-Blatt-
Bindung: Das ›Cash Million‹-Gewinnspiel in ›Bild‹ wurde
via Digital-Eindruck realisiert.

Variable oder auch wechselnde Werbeanzeigen in der
Tageszeitung, mit Inkjet ein ge druckt, finden ihre
Zielgrup pen weit präziser als her kömm liche Anzeigen.
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Der Kodak Prosper S30 Inkjet-Eindruckkopf in einer der Springer-Rotationen
in Ahrensburg und ein Druckkopf mit Kame ra system im Überbau einer KBA-

Offsetrotation (hier die Standard variante mit einem Druck kopf). Auch zwei
oder mehrere Druck köpfe für eine größere Eindruckfläche sind möglich.
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Mit dieser Anwendung haben Digi-
taldrucker die lokale Zeitungspro-
duktion samt Verteilung übernom-
men, deren Vorteile im Zeitgewinn
und den eingesparten Transportkos -
ten liegen. 
Inzwischen gibt es weitere Ent wick -
lungen, nach denen interessanter-
weise bisherige Großverteiler den
digitalen Druck von Zeitungen über-
nommen haben – nicht etwa die
Verleger. 
Erst zu Jahresbeginn ging in Berlin
ein neues Projekt an den Start. Der
Grund ist naheliegend: Auch eher
regionale Zeitungen interessieren
sich für die Präsenz an Kiosks oder
im Briefkas ten der Leser in anderen
Regionen. Um diese Lücke zu schlie-
ßen, haben sich der Meckenheimer
Nationalvertrieb IPS und der Berliner
Grossist V.V. Vertriebs-Vereinigung
zusam men getan und im Februar
2013 das Joint-Venture NP News -
print Berlin als neue Facette im Zei-
tungsvertrieb gestartet. So wie der
digitale Zeitungsdruck in einigen
Auslandsmärkten für den zeit- und
ortsnahen Druck von Ta geszeitun -
gen eingesetzt wird, soll er diese
Aufgabe auch in Deutschland bei
gleichzeitiger Vertriebsanbindung
realisieren. 
Der erste Digital-Druckstandort wur-
de in Berlin-Schöneberg eingerich-
tet. Technologiepartner sind Kodak
für die Drucktechnik und Hunkeler
beim Finishing. Die Druckkapazität
liegt bei jährlich 300 Millionen Sei-
ten im Tabloid und Berliner Format.
Von einer 40-seitigen Ausgabe kön-

nen bis zu 900 Exemplare je Stunde
gedruckt werden. Berlin gilt als Test-
lauf: Noch für dieses Jahr sind zu -
sätzliche Druckstandorte in Mün-
chen und Frankfurt am Main ge-
 plant. Ziel ist eine großflächige Ab -
deckung durch digitale Druckstand-
orte in Deutschland und darüber
hinaus (siehe auch den Artikel auf
Seite 25). In Rom druckt Newsprint
Italia bereits seit Anfang März 2012,
in Mailand seit Juni 2012. Zu den
Kunden dort gehören die ›Frankfur-
ter Allgemeine Zeitung‹, die ›Süd-
deutsche Zeitung‹, ›USA Today‹ und
›De Telegraaf‹.

Inkjet macht die Tageszeitung
aktueller

Für die Massenproduktion spielt der
digitale Druck jedoch nach wie vor
keine Rolle. Daran wird sich auch so
schnell nichts ändern, selbst wenn
sich der Digitaldruck weiterentwi -
ckelt und bereits heute hinsichtlich
Qualität, Flexibilität und Zuverläs-
sigkeit na he zu alles bietet, was für
die verschiedenen Anwendungssze-
narien gebraucht wird.
Dafür aber hat eine andere digitale
Technik von sich reden gemacht:
Inkjet-Eindruckköpfe als Bestandteil
einer konventionellen Zeitungsrota-
tion. Die damit möglichen variablen
Eindrucke in der Tageszeitung erhö-
hen die Attraktivität für den Leser
und bieten Verlagshäusern zusätzli-
che Gestaltungsmöglichkeiten. Ziel-
gruppengerechte Werbung, regional
angepasste Anzeigenschaltungen,

Leser-Aktionen wie Gewinnspiele
oder auch die Möglichkeit, Nach-
richtenteile während des Fortdrucks
zu aktualisieren (zum Beispiel Zwi-
schen- und Endstände von Wahlen
oder Fußballspielen) sind nur einige
von vielen Anwendungen, Le sern
von Tageszeitungen mehr Aktualität
zu bieten. QR-Codes können zudem
passgenaue Zusatzinhalte vermit-
teln: Über die Verknüpfung von Print
und Internet erhält der Leser mit
einem Handyklick Zusatzinformatio-
nen. Damit kann die Tageszeitung
zur Plattform für crossmediale Kam-
pagnen werden.
Durch den Eindruck variabler Daten
ist der Inkjet-Eindruck prädestiniert
für Gewinnspiele. In ›Bild‹ Hamburg
ging es ab Anfang April 2012 für
sechs Wochen um die ›CashMillion‹.
Das Handling überzeugte, denn die
individuellen Spielscheine waren an -
statt von separaten Beilegern in die
Zeitung eingedruckt. Damit wurde
die Zeitung selbst zum Spielschein.
Quasi als Nebeneffekt unterstützen
eingedruckte Barcodes die Logistik
und helfen die Distribution und Lkw-
Beladung der Produkte zu planen
oder Rückläufer zu erfassen. Erfas-
sungsvorgänge jeglicher Art können
rationalisiert und menschliche Feh-
ler bei der manuellen Eingabe aus-
geschlossen werden. 

Hybrider Zeitungsdruck

Im Druckhaus Ahrensburg hat die
Axel Springer AG zwei ihrer sechs
Colorman-Zeitungsrotationen mit je

einem Inkjet-Eindrucksystem von
Kodak für den variablen Druck aus-
gestattet und das zuvor be schrie be -
ne Gewinnspiel realisiert. Zwei wei-
tere Installationen sind im Druck -
haus Spandau in Betrieb. 
Das Projekt startete bereits 2007, als
Kodak und manroland diese Lösung
ankündigten und seither damit ex -
perimentierten. Der Durchbruch kam
aber erst, als die Kodak Inkjet-
Druck köpfe die für eine Zeitungsro-
tation angemessene Geschwindig-
keit von 13,2 m/Sek. erreichten. Hier
kommt der Schwarz-Weiß-Eindruck
jedoch nicht für redaktionelle Berei-
che oder ganze Seiten zum Einsatz,
sondern für etwa 10 cm breite Ver-
sionierungen und individuelle Ein-
drucke.
Integrated Inkjet, wie es manroland
web Systems nennt, lässt sich in alle
Zeitungsdrucksysteme nachrüsten.
Das Kodak-Eindrucksystem Prosper
S30 mit einer Arbeitsbreite von
105,6 mm und 600 dpi x 200 dpi
Druckauflösung wurde im Druck -
haus Ahrensburg als Zusatzaggregat
im Überbau der Colorman einge-
baut. Damit kann das Inkjet-System
je nach Bahnführung verschiedene
Papierbahnen bedrucken – bei voller
Produktionsgeschwindigkeit mit bis
zu 15 m/Sek. 
»Wir haben über Inkjet im Zeitungs-
druck viel Erfahrung gesammelt«,
erklärt Anton Hamm, Leiter Service
und printcom bei manroland web
sys tems. »Schließlich müssen Steue-
rungstechnik, Mechanik und Druck -
technik im Workflow aufeinander
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abgestimmt sein. Die Integration der
Druckköpfe und die Modifikationen
bei den Bahnwegen erfordern spezi-
fisches Know-how.«
Doch auch wenn manroland bei der
Hybrid- Technologie im Zeitungs-
druck die Nase vorn hatte, hat KBA
längst nachgelegt. Der italienische
Zeitungs drucker Po li grafici Printing
beispielsweise hat ein Prosper-S30-
Eindrucksystem in eine KBA Com-
mander integriert, um das Potenzial
des variablen Datendrucks auszu-
schöpfen und für eine Verbesserung
der Leserbindung zu nutzen. Das
von Kodak für diesen Zweck emp-
fohlene Eindrucksystem Prosper S30
wird von KBA zusammen mit einer
Ka mera im Überbau der Rotation
auf einer motorisch verstellbaren
Traverse platziert, die mehrere
Druck köpfe und Kameras aufneh-
men kann. Der exakte Abstand zwi-
schen Papierbahn und Druckköpfen
sowie die genaue Einhaltung der
Bahnspannung und des Schnittre -
gis ters sind für KBA nach eigenen

Angaben längst Routine. Eine Leit-
stand-Integration ist ebenso mög-
lich wie eine Standalone-Lösung.
Entsprechend hat KBA Inkjet-Druck -
köpfe an Rotationen bei Lohndru -
ckern der Axel Springer AG an sieben
Standorten in Deutschland installie-
ren. Damit setzt die Axel Springer AG
nun insgesamt 33 dieser Eindruck -
sys teme in Zeitungsrotationen an 13
Standorten in eigenen Druckereien
und bei Lohndruckereien ein. 

Ergänzung älterer Anlagen

Gerade bei in die Jahre gekomme-
nen Zeitungsrotationen mit gerin-
gem Automatisierungsgrad und lan-
gen Rüstzeiten eröffnen sich durch
die Nachrüstung der Inkjet-Techno-
logie interessante Möglichkeiten.
Viele ältere Rotationen produzieren
nach wie vor mit guter Druckqua-
lität, erfüllen aber zuweilen nicht
mehr die Anforderungen in puncto
Rüstzeiten für immer kleinere Teil -
auflagen, auf die Maschinen der

neuen Generation mit Plattenwech-
selautomaten, Steuerungs- und
Softwaremodulen für zeit- und ma -
kulaturoptimiertes Anfahren und
An halten ausgerichtet sind. Mit
einem integrierten Inkjet-Eindruck -
system könnte beispielsweise die
Titelseite mit regionalen Überschrif-
ten und Inhaltsverzeichnissen flexi-
bel und ohne zusätzliche Makulatur
gestaltet werden. 
Häufig wechselnde Regionalteile
(meist geht es um vier bis sechs Sei-
ten und Teilauflagen von 1.000 bis
10.000 Exemplaren) könnten über
eine separate Inkjet-Rotation paral-
lel zur Hauptproduktion hergestellt
werden. Diese Mischvariante eröff-
net Potenziale für weitere Produkte
mit kleinen Auflagen oder einem
hohen Individualisierungsgrad. 

18 Jahre bis zum Durchbruch

Was heute als Durchbruch gefeiert
wird, hat allerdings eine lange Vor-
geschichte. 1995 zur drupa, also vor

18 Jahren, zeigte KBA an einer Ex -
press-Zeitungsrotation variable Ein-
drucke mit Inkjet-Köpfen von Scitex.
Ein roter Pfeil auf der Titelseite mar-
kierte die individuellen Inkjet-Ein-
drucke in die Zeitung ›KBA Express‹,
die mit reduzierter Maschinenge-
schwindigkeit produziert wurde. 
Damals ging man davon aus, dass
der digitale Non-Impact-Druck (wie
man den Inkjet als berührungslosem
Druck gerne bezeichnete) als inte-
graler Bestandteil einer Zeitungsro-
tation einmal ganze Teile der Zei-
tung mit zielgruppenspezifischen
In formationen übernehmen könnte.
Zwar kam es lange Zeit nicht zu ent-
sprechenden Anwendungen,�doch
könnte diese Vision bald tagtägliche
Realität werden. 
Der 2005 von Kodak übernommene
Hersteller Scitex in Dayton/Ohio hat
die Technologie inzwischen auf ein
Geschwindigkeits-Niveau gebracht,
bei dem selbst ausgewachsene Zei-
tungsrotationen nicht mehr ›ausge -
bremst‹ werden. .
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Derartige Lö sungen im Rollendruck
stellten die Hersteller von Inkjet-
Druckköpfen bisher nämlich vor er -
hebliche Herausforderungen, da Ge -
schwindigkeiten von 15 m/Sek. oder
17 m/Sek., die mo derne Rollenoff-
setmaschinen erreichen, vom Inkjet
in akzeptabler Auflösung nicht er -
reichbar waren. Da es aber kaum
Drucker gibt, die wegen einer indivi-
dualisierten Anzeige oder einem Ge -
winnspiel die Leistung ihrer Maschi-
ne zurückfahren, blieb bei der
Kom bination von Offset- und Inkjet-
Druck bisher meist nur die Möglich-
keit, die Druckköpfe in Weiterverar-
beitungslinien zu integrieren und die
im Offset gedruckten statischen In -
halte mit digital eingedruckten vari-
ablen Informationen zu ergänzen. 
Bisher ist Kodak einziger Anbieter
solcher Eindruckköpfe für Schwarz-
Weiß-Anwendungen (und Farbe) in
ansprechender Qualität und Leis -
tung. Zwar haben sich auch HP und
Impika (das Unternehmen wurde
kürzlich von Xerox gekauft) für der-
artige Applikationen zu Wort gemel-
det, doch die Druckgeschwindigkei-
ten und auch Arbeitsbreiten liegen
zum Teil erheblich hinter denen der
Kodak-Prosper-Köpfe zurück. Die
ge  ringen Kosten von wenigen Cent
pro Eindruck machen das Verfahren
dennoch umso attraktiver.

Wo steht der digitale
Zeitungsdruck?

Auch wenn der Digitaldruck bei der
Geschwindigkeit zugelegt hat, ist er

noch immer um ein Vielfaches weni-
ger produktiv als der Offsetdruck.
Beim Vergleich der Bahngeschwin-
digkeiten ist der Zeitungsdruck mit
15 m/Sek. um den Faktor 3 schneller
als ein Inkjet-Drucker mit 300 m/Min.
Zudem druckt eine Offsetmaschine
bei einer Konfiguration 4/2 zwei mal
vier Seiten, multipliziert mit der An -
zahl der eingesetzten Bahnen. Die
meisten aktuellen digitalen Rollen-
maschinen drucken maximal zwei
Seiten auf Vorder- und Rückseite von
nur einer Papierbahn.
Gerade für die Zeitungsherstellung
aber haben erweiterte Papierbahn-
breiten von Digitaldruckmaschinen
eine be sondere Bedeutung. Bei eini-
gen Modellen können Zeitungen
jetzt auch im vollen Format (Nordi-
sches, Rheinisches oder Berliner For-
mat) produziert werden. Je nach
Größe lassen sich die Zeitungsseiten
sowohl im Broadsheet- als auch im
Tabloidformat auf der Papierbahn
liegend oder stehend positionieren,
und mit dem 2-up-Mo dus ist die
Produktion einer Zeitung im Doppel-
nutzen oder von zwei verschiedenen
Titeln gleichzeitig möglich.
Gerade hierbei scheint nun Bewe-
gung in die Szene zu kommen. Der

italienische Zeitungsdrucker CSQ
produziert seit Anfang des Jahres
Teilauflagen etablierter Tages- und
Wochenzeitungen auf einer HP T230
(siehe auch Seite 22). Und es ist
absehbar, dass dies kein Einzelfall
bleiben wird.

Big Player und ihre Maschinen

HP hatte im März 2008 die HP Inkjet
Web Press angekündigt, von der seit
2009 etwa 90 Maschinen für ver-
schiedene Anwendungen (vor allem
im Mailing- und Bücherdruck) im
Markt produzieren. Dieses System,
das es heute in drei Breiten als HP
T200, T300 und T400 (plus Varian-
ten) gibt, bringt es mit einer Bahn-

breite von bis zu 1.060 mm und
einer Auflösung von 1.200 x 600 dpi
auf Produktionsgeschwindigkeiten
für den vierfarbigen Druck von bis zu
183 m/Min. Selbst bei der kleinen
Maschine, der T200, spricht HP von
einem monatlichen Produktionsvo-
lumen von bis 50 Millionen Ausdru -
cken für Mailings, Bücher oder den
Zeitungsdruck. 
Für Anwendungen im Bücher- und
Zeitungsdruck setzt Kodak auf seine
Stream-Inkjet-Technologie als breite
Basis für Lösungen in unterschied-
lichen Märkten. Die Continuous-Ink-
jet-Systeme für hochauflagige An -
wendungen können sowohl gestri-
chene als auch ungestrichene Papie-
re bedrucken. 
Die Stream-Technologie, die bei den
Eindruckköpfen von Kodak verwen-
det wird, bietet auch in den Syste-
men Prosper 1000 und 5000XL hohe
Produktionsgeschwindigkeiten so -
wie eine Auflösung von mehr als
600 dpi. Daneben bietet Kodak die
Maschinenserie Versamark (mit
Drop-on-Demand- und Continuous-
Inkjet-Modellen) an, die hinsichtlich
Ge schwindigkeit, Konfiguration und
Farbenanzahl angepasst werden
können und Geschwindigkeiten von
über 220 m/Min. erreichen. 
Bereits Ende 2007 wurden erste Océ
Jet Stream-Maschinen (Geschwin-
digkeit: 150 m/Min.) auf den Markt
gebracht, die den digitalen Zei-
tungsdruck möglich machten. Inzwi-
schen kamen weitere Modelle dieser
Drop-on-Demand-Maschinen mit
bis zu 254 m/Min. Produktionsge-

News UK, Tochtergesellschaft der
News Corp., hat im August 2013 ins -
gesamt 22 Kodak Prosper S30 Ein -
druck systeme in Betrieb genommen.
Der Zeitungsverlag, bei dem ›The
Times‹, ›The Sunday Times‹ und ›The
Sun‹ er scheinen, hat die Hochge -
schwindigkeits-Digitaldruckköpfe in
Zeitungsoffsetrotationen installiert,
die sich in drei eigenen Druckereien
befinden. Weitere Eindrucksys teme
wurden bei Zeitungsdruckbetrieben
in Kells (Irland) und Belfast instal -
liert, die für den Verlag im Lohnauf -
trag produzieren. 

Alle Digitaldruckmaschinen 
in Schwarz-Weiß und Farbe, Rolle

und Bogen in Heft 12 der 
›Druckmarkt Collection‹.

www.druckmarkt.com

Investitionskompass
Digitaldruck

Die HP T230 bei CSQ produziert seit Januar 2013 unter anderem Teilauflagen
ausländischer Tageszeitungen, die in Hotels ausgelegt werden. 
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schwindigkeit und 762 mm Bahn-
breite hinzu sowie die ColorStream
3000-Familie, die gerade für Zei-
tungsanwendungen die nötige Fle-
xibilität bei Formaten und Gramma-
turen bietet. 
Die Truepress Jet 520 ZZ von Screen
druckt bis zu 200 m/Min. bei einer
Papierbahnbreite von 520 mm und
ist – durch Aggregate er weitert – für
den Zeitungsdruck geeignet. Mit der
Truepress hätten Verleger nun die
Möglichkeit, ein komplettes Faksimi-
le ihrer Zeitung in Farbe mit einer
Geschwindigkeit von mehreren Tau-
send Zeitungen pro Stunde zu dru -
cken, so Screen. 
Mit dem Kauf von Impika ist auch
Xerox im digitalen Zeitungsdruck zu
einem potenziellen An sprechpartner
geworden. Die Ma schi nen sind bis
zu 254 m/Min. schnell, werden bis-
her aber vor allem im Mailing- und
Transaktions-Druck eingesetzt.
Genau in letzteren Bereich will KBA
erst gar nicht einsteigen, sondern

sich auf klassische Produkte der
Druck industrie wie Magazine, Bü -
cher, Mailings oder Zeitungen kon-
zentrieren. Die KBA RotaJET 76 ist
zwar laut Datenblatt nicht die
schnellste unter den Inkjet-Rotatio-
nen, dafür aber wohl die produktivs -
te Maschine im Wettbewerb. Dafür
sorgt KBA mit dem fliegenden Rol-
lenwechsel und weiteren Konstruk-
tionsbausteinen, die aus dem Rota-
tionsmaschinenbau übernommen
wurden. Ohnehin scheint KBA gera-
de für den Zeitungsdruck ein Modell
entwickelt zu haben, das ebenso
robust wie universell ist. 

Neue Konzepte im Finishing 

Neben den schneller und breiter ge -
wordenen digitalen Drucksystemen
könnte vor allem das Finishing mit
gesteigerten Produktionsgeschwin-
digkeiten und Bahnbreiten die Ent-
wicklung bei Newspaper-on-De -
mand vorantreiben. So sind bei allen

genannten Digitaldruck-Systemen
generell Anbindungen an Finishing-
Lösungen von Hunkeler, MBO, Mül-
ler Martini etc. möglich.
In Zusammenarbeit mit verschiede-
nen Herstellern von Digitaldrucksys -
temen hat vor allem Hunkeler in den
letzten Jahren Pionierarbeit geleis -
tet. Die heute verfügbaren Systeme
produzieren stabil bei Papierbahn-
geschwindigkeiten von 150 m/Min.
Und eine neue Generation für das
Paper Processing ist bereits ange-
kündigt. 
So stellte Hunkeler mit der POPP-8-
Generation (Printer Online Paper
Pro cessing) auf den Innovationdays
im Februar 2013 neue Module für
die Papierverarbeitung vor. Die
POPP-8-Linie ist auf die in absehba-
rer Zukunft weiter steigenden Bahn-
geschwindigkeiten, schwerere Pa -
pie re und die steigende Appli -
kationsvielfalt im Schwarz-Weiß-
und Farbdruck ausgelegt. Die kon-
struktiv und im Design komplett neu

entwickelten Module sind für bis zu
1.500 kg schwere Papierrollen aus-
gelegt und verarbeiten eine Breite
an Grammaturen von 40 g/m² bis
450 g/m². Damit reicht das Einsatz-
gebiet von der Mailing- oder Zei-
tungs-Produktion mit möglichst
leichten Papieren bis zum Einsatz im
Verpackungsdruck. Zudem macht
Hunkeler jetzt mit der neuen Ma -
schinengeneration die Verarbeitung
von Papierbahnbreiten bis 30" (762
cm) möglich.
Bei Rolle-Rolle-Produktionen wer-
den Geschwindigkeiten von bis zu
300 m/Min. erreicht. Rollenwechsel
können in etwa 2,5 Minuten ausge-
führt werden, was bei den erhöhten
Geschwindigkeiten eine zwingende
Notwendigkeit ist.
Nicht zu vergessen: manroland web
systems führt die Zusammenarbeit
mit Océ (Canon) fort und hat mit
dem Finishing-System FoldLine ein
System, in dem Inline wie Offline

.

NACHHALTIG
ZU MEHR GEWINN
UND DRUCKQUALITÄT

DIE NEUE WELT DES OFFSETDRUCKS

©
 K

od
ak

, 2
01

3.
 K

od
ak

 u
nd

 S
on

or
a 

si
nd

 M
ar

ke
n.

Natürlich möchten Sie das Richtige für die Umwelt tun. 
Sie müssen aber auch tun, was für Ihr Geschäft das 
Richtige ist. Mit der prozessfreien Kodak Sonora XP 
Platte scha�en Sie beides. Sie eliminiert Plattenver-
arbeitung und Chemie und eignet sich für die meisten 
Anwendungen im O�setdruck. Besser für Ihr Geschäft. 
Besser für unseren Planeten. Das ist die Zukunft, an der 
wir arbeiten.

Erkunden Sie die neue Welt des O�setdrucks  
unter kodak.com/go/sonora
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Zeitungen aller herkömmlichen For-
mate (Ta blo id, Broadsheet, Berliner)
produziert werden können. 

Individualisiert am Leser vorbei

Da im Digitaldruck jede Seite für den
Ausdruck neu erzeugt werden muss,
drängte sich der Gedanke geradezu
auf, Inhalte auf den Leser anzupas-
sen. Nach einer Studie der Univer-
sität Köln aus dem Jahr 2004, bei der
über 2.100 Leser durch das Allens-
bach-Institut befragt wurden, gaben
57% der Befragten an, eine indivi-
dualisierte Zeitung lesen zu wollen,
25% würden sie sofort abonnieren.
Doch bei Befragungen kann man ja
vieles erzählen. Denn nachdem es
einige mutige Unternehmer gab, die
individualisierte Zeitungen produ-
zierten, stellte sich heraus, dass die
Bereitschaft, solche Produkte lesen
und auch bezahlen zu wollen, doch
eher gering ist. Die Schweizer Post
stellte ihr Projekt Ende 2012 ebenso
ein wie das 2010 gefeierte Objekt
›niui‹, das nach nur wenigen Mona-
ten scheiterte.
Dabei stellt sich ohnehin die Frage,
wie sinnvoll eine individuelle Zei-
tung wirklich ist. Zwar böte sie die
größtmögliche Übereinstimmung
mit den persönlichen Interessen des
Lesers, andererseits wäre durch die-
se Eingrenzung auch eine Art Selbst-
zensur gegeben. Wollen Zeitungsle-
ser keine Überraschungen? Sind
Leser wirklich bereit, für diesen Ser-
vice zu bezahlen? Und wie viel wäre
es dem Anzeigenkunden wert, wenn

er seine Zielgruppe direkt anspre-
chen könnte? 1:1-Marketing in der
Zeitung wäre in der Tat sehr reizvoll
für die Werbewirtschaft und lukrativ
für den Verlag. Die Idee ist verlo -
ckend genug, um Konzepte entste-
hen zu lassen, von denen immer
wieder zu hören ist, die jedoch alle
keine Akzeptanz gefunden haben
oder seit Jahren in der Projektie-
rungsphase verharren.

Viele Ideen, wenig Konkretes

So lässt sich schlicht und einfach
resümieren, dass die Modelle für
eine personalisierte Zeitung alle -
samt gescheitert sind. Und das Fazit
lautet: Die technischen Möglichkei-

ten für die verschiedensten Anwen-
dungen sind vorhanden, ganz
gleich, ob es um den dezentralen
Druck kleiner Auflagen geht, um
Print-on-Demand oder Individuali-
sierungen – Ideen für den Digital-
druck im Zeitungsbereich gibt es in
Hülle und Fülle. Allerdings gibt es
offenbar noch keine Geschäftsmo-
delle, die sich auf breiter Basis
durchsetzen konnten.
Das Geschäftsmodell, Finanz- und
Wirtschaftsinformationen als Ser -
vice für Geschäftsreisende in Flug-
zeug und Bahn zu verbreiten, hatten
Océ und Xerox mit dem ›Handels-
blatt‹ und der ›Süddeutschen Zei-
tung‹ realisiert, aber wieder einge-
stellt. Bei diesen Lösungen handelte
es sich allerdings nur um zeitungs-
ähnliche Produkte im DIN-A4-For-
mat. Diese Lösung wurde durch an -
dere Medien überholt. 
Einleuchtend ist auch die Idee, Ein-
zelexemplare aus ›Druckautomaten‹
in Hotels, Bahn- und Flughäfen oder
auf Kreuzfahrtschiffen auszugeben.
Dies ist zwar möglich, hat aber bis-
her nicht den Erfolg, wie man an -
nehmen möchte. 
Einen neuen Anlauf will das schwe-
dische Unternehmen Me ganews in
den kommenden Mo naten nehmen
und den Druck von Zeitungen und
Magazinen an Verkaufsautomaten
testen. Die mit Ricoh-Druck technik
und Internet-Zugang ausgestatteten
Kiosks sollen innerhalb von zwei
Minuten aus einer Auswahl von
mehr als 200 Zeitungen und Maga-
zinen das ge wünschte Exemplar

Schwarz-Weiß oder in Farbe produ-
zieren können. Das Print-on-De -
mand-Verfahren soll dabei Kos ten
re duzieren und um welt freund lich
sein, da nur die tatsächlich verkauf-
ten Exemplare gedruckt werden. 
Im klassischen Zeitschriftenmarkt
werden nicht verkaufte Titel zu rück -
geschickt. Nach Be rechnungen des
Forschungsinstituts Inventia liegen
diese Remittenten oft bei 40% der
Auflage. Da auch die Transport- und
Lo gistikkos ten durch den Druck vor
Ort drastisch reduziert würden, be -
ziffert Mega news die Reduzierung
der fossilen Treibhausgase durch die
On-De mand-Pro duktion auf 60%,
wenn Rücktransport und Recycling
der klassischen Druckprodukte mit
kalkuliert werden. 

Ergänzen statt ersetzen

Auch bei dem schwedischen Modell
ist jetzt erst einmal abzuwarten, ob
es auf Akzeptanz stößt. Und wenn,
ob es sich durchsetzen kann. Und ob
der Umweltgedanke alleine aus-
reicht, Leser zu motivieren, ist eher
unwahrscheinlich.
Daher konzentrieren sich die zurzeit
am heftigsten diskutierten Business-
modelle für Verlage eher auf die
Bereiche Microzoning (geografisch)
und Individualisierung (demogra-
fisch). Die Idee beider Modelle ist,
dass das digital Gedruckte die tradi-
tionelle Zeitung ergänzt, nicht aber
ersetzt.

W

ZEITUNG |  DIGITALDRUCK

Für das Finishing von digital gedruckten Zeitungen stehen vielfältige
Lösungen unter anderem von Hunkeler zur Verfügung.  

Einen neuen Versuch, Zeitungen an einem Kiosk zu drucken, startet das
schwedische Unternehmen Meganews mit Ricoh-Drucktechnik.

www.druckmarkt.com

Bleiben Sie auf dem
Laufenden und lesen Sie das
PDF-Magazin ›Druckmarkt
impressions‹ im Internet. 
Alle zwei Wochen mit Bild -
strecken, Hintergrundberich-
ten, aktuellen Nach richten
und einem umfangreichen

Terminkalender.

impressions
DRUCK MARKT



Design und Publishing fu�r iPad, ePUB, Print, mobile Geräte und das Web

NNEEUU::  AApppp SSttuuddiioo ffüürr QQuuaarrkk PPuubblliisshhiinngg SSyysstteemm

Ganz gleich, ob Sie Marketingmaterial, Finanzberichte, Publikationen für
die technische Dokumentation, Zeitungen, Zeitschriften, Bücher oder 
andere Informationen über Printmedien, Websites oder mobile Geräte
veröffentlichen, Quark Publishing System® kann Ihnen helfen, medien-
übergreifend Inhalte zeitnah und kostengünstig auszugeben.

App Studio ist ein optionales Modul für Quark Publishing System, das 
es Ihnen ermöglicht, mit Ihren vorhandenen Design- und Publishing-
Werkzeugen iPad® Apps zu erstellen und zu veröffentlichen. Schnell, 
einfach und kostengünstig pro publizierter Ausgabe – ohne Jahresge-
bühren und ohne Download-Kosten.

App Studio für Quark Publishing System beinhaltet:

Eine „Starter App“ für das iPad, die der Ausgangspunkt für das Konfigu-•
rieren von kundenspezifischen iPad Apps ist 
Das iPad Framework, das es den Kunden ermöglicht, stark individuali-•
sierte und gebrandete Apps zu erstellen
QuarkXPress XTension® Software zum Anreichern von Inhalten mit interak-•
tiven Elementen, die im Dateisystem oder in Quark Publishing System 
gespeichert und verwaltet werden
Einen web-basierten Service zum Verwalten von Apps, Publikationen •
und Ausgaben, jederzeit und an jedem Ort
Funktionen zum Testen digitaler Publikationen im iPad Simulator von•
Apple® oder direkt auf einem iPad
Automatisierungs-Workflows in Quark Publishing System zum •
Veröffentlichen und Aktualisieren digitaler Publikationen 

Revolutionizing Publishing. Again.

Animationen 
platzieren

Integrierte 
Seitenübersichtsanzeige

Horizontale und 
vertikale Ansichten 
erstellen und 
synchronisieren

Videos einbinden
oder via Web 
verlinken

Pop-up-Fenster erstellen 
und HTML-Seiten einbetten

Diashows, Audio und
Schaltflächen hinzufügen

Selbst konfigurierbare 
iPad Kiosk-App mit 
integriertem In-App-Purchase
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Die Position von Koenig & Bauer ist
klar: Drucken ist ein Kundenservice!
Wer seine Leser ausschließlich mit
Online-Informationsangeboten zum
Selberdrucker degradiert, wird leicht
austauschbar und vergibt wertvolle
Möglichkeiten der Kundenbindung.
Abgesehen davon hat ein reines On -
line-Angebot negative Auswirkun-
gen auf die Reichweite. Jede ge -
druck te Zeitung wird von bis zu drei
Lesern genutzt. Dies ist für Anzei-
genkunden im Mediamix neben ziel-
gruppenorientierter Werbung und
größerer Nachhaltigkeit ein wichti-
ges Argument. Nutzungsanalysen
zeigen zudem, dass Print kom muni -
kation nicht an Wert verliert – und
das trotz zusätzlicher Me dienan ge -
bote. Was jedoch nicht bedeutet,
dass sich die Verlage den sich än -
dernden Kunden- und Leseransprü-
chen stellen müssen.

Wachsendes Interesse 

KBA hat mit der gedruckten Zeitung
200 Jahre Erfahrung, viele Ideen für
die Anforderungen von heute und
morgen und geeignete Lösungen für
die veränderte Medienwelt. 
Es ist also nicht verwunderlich, dass
sich seit der Premiere der KBA Rota-
JET zur drupa 2012 erfolgreiche und
chancenorientierte Zeitungsverlage
und -dru ckereien zunehmend für die
Di gitaldruckrotation von KBA inte -
ressieren und sich oft begeistert mit
den Möglichkeiten des kontaktlo-
sen, platten- und einrichtefreien
Dru ckens auseinandersetzen.

Drei generelle Punkte sind für dieses
hohe Interesse verantwortlich:
Erstens steht die Zeitung aufgrund
der zum Teil stark gesunkenen Aufla-
gen auch bekannter Titel unter nie
da gewesenem Druck.
Zweitens steht mit der RotaJET ein
Produktionsmittel eines re nommier -
ten Offsetmaschinenbauers zur Ver-
fügung, der die Anforderungen in
der Zeitungsproduktion aus der täg-
lichen Arbeit wie kaum ein anderer
kennt. Die durchdachte Konstruktion
und so lide Bauweise der KBA Rota-
JET bieten keinen Anlass für Zweifel
an ihrer Anwendbarkeit unter indus -
triellen Bedingungen.
Und drittens wächst nach manchen
teuren Online-Abenteuern die Er -
kenntnis, dass schwierige Situatio-
nen eben auch Chancen für neue
Wege bieten.

Für Produktivität gebaut

In der Vergangenheit wurden Zei-
tungen meist als sogenannte ›Aus-
landstitel‹ in wahrnehmungsfähigen

Größenordnungen digital gedruckt.
Dabei kristallisierten sich wegen der
im Vergleich zu Toner-Systemen
deut lich höheren Produktivität und
der bei Kleinauflagen durch den
Wegfall von Druckplatten und Ein-
richtekosten vergleichsweise günsti-
gen Druckkosten Inkjet-Drucksyste-
me als Produktionsmittel bei der
Wahl heraus. 
Die Anbieter dieser Systeme stamm-
ten bis vor Kurzem allerdings noch
ausschließlich aus dem IT-Bereich
mit dem Schwerpunkt Rechnungs-
und Transaktionsdruck. Der Anwen-
dung entsprechend sind diese Syste-
me auch kon struktiv ausgelegt. Wen
wundert es da, wenn dies Zweifel
hinsichtlich der professionellen An -
wendbarkeit und Zuverlässigkeit für
die Zeitung generiert und potenziel-
le Interessenten vor einer Millionen-
investition zurückschre cken.
Ein Beispiel: Keines dieser Inkjet-
Drucksysteme ist in der Lage, eine
Bahnbreite von 800 mm (zeitungs-
übliches Rollenformat) zu verarbei-
ten. Dies führt dazu, dass Zeitungs-

druckereien ihre Logistik gegebe-
nenfalls kostenintensiv umstellen
oder Einschränkungen bei Format
(zum Beispiel Nordisch stehend) und
Produktivität (Tabloid stehend vs.
liegend) hinnehmen müssen. An Zei-
tungsoffsetrotationen heute selbst-
verständliche Ausstattungsmerkma-
le wie automatischer Bahneinzug
oder fliegender Rollenwechsel ohne
Stillstand sind für diese aus dem IT-
Bereich abgeleiteten Systeme nicht
verfügbar, aber Standard oder Op -
tion bei der KBA RotaJET. Der Grund:
Sie tragen zur Produktivität, Qualität
und Wirtschaftlichkeit bei.

Möglichkeiten der Leserbindung

Die naheliegendste Möglichkeit ist
gleichzeitig die überraschendste: Bei
der begrenzten Bahngeschwindig-
keit einer KBA RotaJET kommt man
zunächst nicht unbedingt auf die
Idee, diese für die Zeitungs-Livepro-
duktion einzusetzen. Falsch! Basie-
rend auf heute existierenden Aufla-
gen von zum Teil 500 bis 3.000 für
einen Teil der zu druckenden Zei-
tungstitel (oder Lokalsektionen) zei-
gen realistische Produktionsanaly-
sen, dass durch deren Verlagerung
auf die RotaJET zuweilen eine mas-
sive Schichtzeitverkürzung der Zei-
tungsrotation möglich ist. Dies hat
mehrere Effekte.
Teure Rotationsdruckzeit kann ein-
gespart oder an der weitig verwendet
werden. Dies kann zu Kosteneinspa-
rung führen, denn ein voll automati-
sierbares RotaJET-System wird le -

Dem Medienwandel aktiv begegnen

Vor dem Hintergrund jüngster Ereignisse wie dem Verkauf wichtiger Zeitungstitel durch den
Springer-Konzern stellt sich die Frage nach der Zukunft der gedruckten Zeitung. Die Einschät-
zungen bezüglich dieses jahrhundertealten Printmediums gehen weit auseinander und
schwanken zwischen »No Future für Print« und »Chancen su chen und investieren«.

Von KLAUS EPPICH

Anlässlich der Hunkeler Innovationdays im Februar 2013 druckte die KBA
RotaJET jeden Morgen zuverlässig die ›Luzerner Zeitung‹ mit den Original
PDF-Daten in guter Qualität. Das rechte Foto zeigt links das im Offset -
verfahren gedruckte Original und daneben die digital gedruckte Ausgabe.

ZEITUNG |  DIGITALDRUCK
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dig lich von einem Operator bedient,
druckt wechselnde Auflagen nahtlos
ohne Platten- und Vorstufenkosten,
ohne Einrichtezeit und ohne Maku-
latur. Die derzeit noch höheren
Tintenkos ten müssen den Einspa-
rungen natürlich entgegengerech-
net werden.
Retrofits älterer Rotationen können
mit einer Di gi taldruck-Investition
kombiniert wer den. Der Zeitungs-
verlag kann so dem Medienwandel
mit stärker zielgruppenorientierten
Printprodukten bis hin zur persön-
lichen Leseransprache flexibler be -
gegnen. Dadurch entstehen neue
Möglichkeiten für die Leser-Blattbin-
dung und die Di rektwerbung.

Mehr Service für Leser 
und Werbekunden

Aus gemeinsamen Überlegungen
mit Zeitungskunden verfolgt KBA
be reits mehrere Projekte, bei denen
die Vorteile hoch automatisierter
neuer Offsetrotationen oder Retro-
fits älterer Maschinen mit den Stär-
ken einer digitalen RotaJET kombi-
niert werden. Dazu gehören bei
In vestitionsentscheidungen natür-
lich in jedem Fall fundierte Wirt-
schaftlichkeitsrechnungen auf der
Basis der aktuellen oder zukünftig
ge planten Auftragsstruktur des je -
weiligen Anwenders. Da KBA beides
anbietet – Offset und Digital – kann
man von einer größeren Objektivität
als bei solchen Anbietern ausgehen,
die nur Offset oder nur Digital im
Programm haben.

Mit dem Digitaldruck ergeben sich
fast automatisch neue verlegerische
Perspektiven. RotaJET-Sys teme eig-
nen sich auch für ak zi denzorien tier -
te Aufgabenstellungen außerhalb
der Zeitungsproduktion, was dem
Verlag die Möglichkeit bietet, regio-
nalen oder lokalen Anzeigenkunden,
zu denen in der Regel bes te Kontak-
te bestehen, zusätzliche und ideen-
reiche Produkte anzubieten, das Ge -
schäftsvolumen auszuweiten und
die Position als führende regionale
Medienmarke auszubauen. 
Überlegenswert sind zum Beispiel:
Bei stadtteilbezogenen Anzeigen
kann derselbe Anzeigenplatz
mehr fach verkauft werden und
wird damit für kleinere Unter neh -
men attraktiver;
selektive, maßgeschneiderte Bei -
lagen oder Zusatz-Produkte wie
Kun denmagazine, Redaktion,
Druck und Verteilung alles ›con -
venient inclu sive‹.

Die gedruckte Zeitung hat also wei -
terhin herausragende Stärken und
Vorteile wie Glaubwürdigkeit, Ak -
zeptanz und Nachhaltigkeit in der
mo dernen Medienwelt. Das wissen
auch die Agenturen und Werbetrei-
benden. Passivität, Frust und Resig-
nation sind angesichts der mit wirt-
schaftlichen Fakten kaum erklärba -
ren Online-Euphorie in Teilen der
Zeitungswelt keine unternehmeri-
sche Option. Es lohnt sich aber, über
neue Ideen nachzudenken und neue
Chancen zu erkennen. 

V www.kba.com W

Kurze Papierbahnwege, registerhaltige Bahnführung, automatischer Bahn -
einzug, die Bahngeschwindigkeit von 150 m/Min. und der als Option bei KBA
verfügbare automatische Rollenwechsler mit integrierter Rollenlogistik prä -
destinieren die RotaJET für den Druck kleine rer oder stark personalisierter
Zeitungsauflagen und anderer Printprodukte. 

•

•

DIGITALDRUCK |  ZEITUNG

Mit einer Aktion zur Bundestagswahl hat die IPS Gruppe Zeitungsverlage
auf das Potenzial des Digitaldrucks aufmerksam gemacht. IPS betreibt
seit März 2013 im Joint Venture mit dem Berliner Pressegrossisten V.V.
Vertriebs-Vereinigung die Druckerei NP Newsprint Berlin. Diese ist einer
von drei Standorten des Druckdienstleisters Newsprint Europe der IPS
Gruppe, die beiden anderen sind Rom und Mailand. Das Unternehmen
produziert derzeit 19 Zeitungen aus sieben Ländern. Um Zeitungsverla-
gen Qualität und Vorteile des Digitaldrucks zu demons trieren, hat sich
das Unternehmen mit einem Sonderdruck vorgestellt und bei den Mit-
gliedsverlagen des Bundesverbandes Deutscher Zeitungsverleger (BDZV)
empfohlen.

»Zur Bundestagswahl blickt Ihre Zeitung nach Berlin. Gleichzeitig blickt
Berlin, blicken Politiker, Medien, Entscheidungsträger aber auch in Ihre
Region, um zu verstehen, was die Wähler bewegt«, argumentiert Ingo
Schultz, Gesamtleitung Vertrieb der IPS Pressevertrieb GmbH, in dem
Schreiben an die Verlage. »Die Wahl bietet Ihrer Zeitung also die Chance,
in der Hauptstadt stärker wahrgenommen zu werden.« Das Angebot an
die Verlage für eine Berliner Auflage galt für zwei Wochen vom 16. bis
zum 28. September, der Wahltermin lag also in der Mitte.
Dabei konnte der Verlag das PDF der aktuellen Ausgabe an NP News print
Berlin senden, die die Auflage direkt auf dem Gelände des Pressegrossis -
ten produziert. Transport- und Anlaufkosten entfallen da mit, wo durch
sich der Digitaldruck schon bei kleinen Auflagen lohnt. Die pro duzierten
Exemplare werden vom Grossisten präzise im Handel verteilt, genauso
aktuell wie im Kernverbreitungsgebiet. 
Doch nicht nur die 1:1-Wiedergabe von Zeitungen ist möglich. Zeitungen,
die im Offest-Verfahren produziert und nach Berlin transportiert werden,
lassen sich beispielsweise bei sportlichen Großereignissen durch einen
digital produzierten Sportteil aktualisieren, der in die angelieferte Zei-
tung eingelegt wird. So lassen sich Leser aktuell über Verlauf und Ergeb-
nis informieren. ›Hybrid-Druck‹ nennt NP Newsprint diese Kombination
aus Digital- und Offsetproduktion, die auch für Regionalzeitungen in
ihrem Heimatmarkt relevant sein kann. So können sehr fein auf die Leser
zugeschnittene Lokalteile digital in kleiner Auflage produziert und in
einen Offset-Mantel eingefügt werden. 
Über den Erfolg der Aktion zur Wahl war bis zum Redaktionsschluss
(Ende September) allerdings noch nichts bekannt. 

Digitaldruckerei bringt Zeitungen 
nach Berlin

Newsprint Europe

NP Newsprint Berlin druckt mit einer Kodak Versamark VL4200, das
Finishing besorgen Maschinen von Hunkeler aus der POPP 6 Baureihe.
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Während Tageszeitungen in den In -
dustrieländern mit schrumpfenden
Auflagen zu kämpfen haben, gibt es
einen Zeitungstypus, der besonders
in Deutschland an Terrain gewinnt:
Anzeigenblätter. Die meist wöchent-
lich erscheinenden und gratis zuge-
stellten Anzeigenzeitungen erfreuen
sich aufgrund der starken lokalen
Ver ankerung großer Akzeptanz und
Beliebtheit bei den Lesern und sind
für Werbekunden umso attraktiver,
da sie auch Haushalte erreichen, die
mit gekennzeichnetem Briefkasten
Wer besendungen verweigern. 
Nach der aktuellsten Statistik des
Bundesverbands Deutscher Anzei-
genblätter (BVDA) betrug die Total -
auflage aller in Deutschland erschie-
nenen Anzeigenblätter für das Jahr
2012 knapp 93 Mio. Exemplare. Das
sind 0,6 Mio. mehr als im Jahr zuvor,
1,7 Mio. mehr als 2010 und glatte
60 Mio. mehr als noch vor drei Jahr-
zehnten. Auch die Zahl der Titel stieg
innerhalb der vergangenen 24 Mo -
nate von 1.384 auf 1.411 Blätter.

Nähe schafft Leserbindung

Erfolgreiches Beispiel für eine dieser
An zeigenzeitungen ist die ›Berliner
Wo che‹, mit 1.532.860 Exemplaren
die auflagenstärkste Wo  chenzeitung
der deutschen Hauptstadt. Laut Gör-
ge Timmer, Ge schäftsführer der Ber-
liner Wochenblatt Verlag GmbH, ist
ein wesentlicher Grund ausschlag-
gebend für den Erfolg der Gratis-
Wochenblätter: »Anzeigenzeitun-
gen sind überaus wirkungsvolle

Push-Medien. Sie kom men in den
Haushalt und kosten nichts. Wenn
sie dann auch noch gut gemacht
und inhaltlich relevant sind, bringen
sie viele Leser.«
Nähe entstehe durch das Aufgreifen
aktueller Servicethemen und re gio -
naler Ereignisse, welche die Men-
schen bewegen, unterstreicht Gör-
ge Timmer die hohe Glaubwürdig-
keit und Leserbindung. Diese sei vor
allem auf den redaktionellen Teil
zurückzuführen, der sich fast aus-
schließlich auf das Lokalgeschehen
konzentriert. 

Ein lokaler Marktplatz

»Die Bedeutung des journalistischen
Teils ist in den vergangenen Jahren
stetig gestiegen. Die Leser wollen
neben einer ausgeprägten lokalen
Angebotsvielfalt auch guten lokalen
Inhalt und Ser vices, damit sie sich in
ihrem unmittelbaren Le bensumfeld
besser orientieren können«, sagt
Görge Timmer.

Mit der starken Leserbindung schaf-
fen Verlage die Basis für ihren wirt-
schaftlichen Erfolg mit den Anzei-
genzeitungen. Analog zum lokalen
Schwerpunkt im redaktionellen Teil
der ›Berliner Woche‹ haben auch
vie le seiner Werbekunden einen re -
gionalen Hintergrund. »Wir wollen
die lokale Angebotsvielfalt abbilden.
Dazu gehören neben dem kleinen
Ladengeschäft auch die Vor-Ort-Fili-
ale eines nationalen Handelsunter-
nehmens«, sagt Görge Timmer.
Für kleinere und mittelgroße Unter-
nehmen aus dem Erscheinungsge-
biet der Zeitung sind Anzeigenblät-
ter deshalb besonders interessant,

weil sie genau in deren Einzugsge-
biet verteilt werden. So wird der
Streu verlust von Werbung reduziert
und das Preis-Leistungs-Verhältnis
erhöht.

Jede Woche bis zu 9,8 Mio.
Beilagen eingesteckt

Für die ›Berliner Woche‹ ist das Bei-
lagengeschäft eine wichtige Ertrags-
säule. Die 33 im Nordischen Tabloid-
Format erscheinenden Teilausgaben
(inklusive ›Spandauer Volksblatt‹)
sind in rund 1.500 verschiedene Be -
legungseinheiten aufgeteilt. Doch
eine hohe Beilagenanzahl und ein
kleinteiliges Zoning bedeuten kom-
plexe Produktionsprozesse, was
wie derum hochautomatisierte Ma -
schinen und hohe Flexibilität im Ver-
sandraum erfordert. 
Die ›Berliner Woche‹ wird im Druck -
haus Berlin-Spandau auf Systemen
von Müller Martini gefertigt. Mit
zwei Zeitungs-Einstecksystemen
Pro Liner mit Vorsammler CoLiner
mit insgesamt 18 Beilagenstationen
werden die verschiedensten Beila-
gen verarbeitet – von Einzelblättern
bis zu gehefteten Prospekten. Das
Gewicht der auf den Versandraum-
anlagen von Müller Martini verar-
beiteten Zeitungen inklusive Beila-
gen beträgt durchschnittlich 230
Tonnen pro Woche. Dabei werden
wö chentlich bis zu 9,8 Mio. Beilagen
eingesteckt. 

V www.mullermartini.com
W

Höhenflug der Anzeigenblätter

Durch ihre Beliebtheit bei den Lesern sind Anzeigenblätter äußerst erfolgreich. Doch das
kleinteilige Zoning sowie die hohe Beilagenanzahl stellen die Zeitungsproduzenten vor
Herausforderungen. Die gestiegenen Anforderungen im Versandraum meistert der Berliner
Wochenblatt Verlag bestens mit Anlagen von Müller Martini.

Text und Bilder: Müller Martini

Ein starkes Duo für den Versandraum: Die in 33 Lokalausgaben erschei nende
›Berliner Woche‹ mit 1,53 Mio. Exemplaren wird über das Zeitungs-Einsteck -
system ProLiner mit Vorsammler CoLiner von Müller Martini verarbeitet.
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FINISHING FÜR ZEITUNGEN Die Sitech Systems GmbH ist ein neues Be -
ratungs-, Engineering- und Han delsunterneh men mit dem Schwer punkt
Weiter verarbeitung in der Zeitungspro duk tion. Das Unternehmen über -
nimmt nach eigenen Informationen die Projektverantwortung bei Umzü-
gen, beim Ab- und Aufbau von Ver sandrauman lagen sowie bei Retrofit-
Projekten, dem Umbau und der Revision von Versandraum systemen. Mit
einem Komplettangebot bie tet Sitech Systems die Entwicklung und An -
wen dung kreativer Werbeformen auf der Basis selbsthaftender Etiket ten
und Karten. Die Leistungen be inhalten das Bereitstellen der Tech nik für
die Applikation der Werbeträger auf der offenen Papierbahn und im
Schuppenstrom sowie die Lieferung des Werbema terials in unterschied-
lichen Formen und Formaten.  V www.sitechsystems.ch

WASSERLOS-DRUCKPLATTEN Toray will auf der World Publishing Expo
zeigen, wie Kun den dem Zei tungs druck neue Impulse geben können.
Dabei informiert Toray auch über die Inbetriebnahme sei ner neuen euro-
päischen Platten produk tionsstätte in der Tsche chischen Republik, wo alle
Arten von CtP-Platten für den wasserlosen Druck herge stellt werden. Im
›Water less Journal‹, das in Zusammenarbeit mit Kunden und Partnern
produziert wurde, gibt es Informationen zu tech nischen Entwicklungen,
Erfahrungs berichte von Anwendern und Details zum Potenzial der was-
serlosen Drucks im Zeitungsdruck.  V www.toray.com

EINFACH ABER EFFEKTIV Ringier Axel Springer Tschechien produziert in
Prag und Ostrava auf drei beziehungsweise zwei Ferag-Einstecklinien.
Ein Teil der eigenen Verlagsobjekte wurde aufgrund feh lender Technik
bisher durch aus wärtige Druckereien hergestellt. Mit dem Wechsel auf
ein neues, kompaktes Zeitungs format und im Hinblick auf eine Konzen-
tration der Ressourcen will das Unternehmen künftig alle Zei tungsaufla -
gen selbst produzieren. In beiden Druck zentren wurden dazu die Ferag-
Anlagen durch die StreamFold-Tech nologie erweitert. Seit Februar 2013
produzieren zwei Dreifalz linien in Prag und eine in Ostrava. Der unter
Ferag-Regie realisierte Auftrag beinhaltet je Linie einen Rotationsschnei-
der und Kreuzleger der Firma In-Log sowie eine Smart Strap-Umreifung. 
Die wöchentlich zu verarbeitenden Volumen erreichen 230.000 Exem -
plare in Prag und 115.000 in Ostra va. Der Umfang der ungefalzten Tablo-
id-Produkte bewegt sich zwi schen 24 und 32 Seiten. Bei Druck ge schwin -
digkeiten von 33.000 Zyl.-U./h werden die Exemplare in der Stream-
Fold-Linie auf das Halbfor mat gefalzt und im Rotationsschneider mit
einem einseitigen Randbeschnitt zum Endprodukt mit bis zu 64 Seiten
Umfang verar beitet.  V www.ferag.com

BEWÄHRTES FÜR DIE ZEITUNG DER ZUKUNFT Als Systemlieferant für
den Zeitungsdruck ist die technotrans AG seit mehr als 20 Jahren Aus-
steller der ›IfraExpo‹, die nunmehr unter dem Titel ›World Publishing
Expo‹ stattfindet. Für technotrans wird diese Teilnahme die erste sein, zu
der keine technischen Exponate mitgebracht werden. »Die technotrans-
Lösungen für den Zeitungsdruck sind bekannt«, erklärt der Messe-Ver-
antwortliche Walter Bartmann. »Die Sprühfeuchtwerke der deltaspray-
line sind gefragt, die Querstromfiltration delta.f zur Aufbereitung von
Feuchtmittel hat sich als echte Kostenbremse etabliert und wer eine zen-
trale Farbversorgung benötigt, weiß, dass sein Projekt bei technotrans in
guten Händen ist.« Durch den Verzicht auf Exponate will technotrans
mehr Kommunikationsfläche auf dem Stand schaffen. In den Gesprächen
mit Anwendern und Herstellern soll es vor allen Dingen um den rasanten
technologischen Wandel gehen, den der Zeitungsdruck erlebt. Ein
Schwerpunkt ist hierbei der Digitaldruck.

Wirtschaftlicher Zeitungsdruck
KLASSISCH, WASSERLOS 
UND DIGITAL
KBA wird sein inno vati ves Produkt -
port folio und praxis orien tierte Lö -
sun gen für einen wirt schaftlichen
Zeitungsdruck präsentieren.
Trotz des schwachen Marktes hat
KBA jüngst Aufträge aus Deutsch -
land und Europa für seine doppelt-
und dreifachbreiten Maschinen ty -
pen Commander CL, Commander
CT und die wasserlos druckende
KBA Cortina verbuchen können. Die
vor zwei Jahren vorgestellte flexibel
automatisierbare Commander CL

wird mit inzwischen zehn verkauf -
ten Anlagen gut angenommen. Sie
wird neben den genannten Maschi -
nen und vielen anderen techni schen
Möglichkeiten zur Aufwer tung von
Print im aktu ellen Medienumfeld
ein Thema auf der WPE sein.
KBA erhält nach eigenen Angaben
inzwischen auch viele Anfragen
nach seiner leistungsstar ken Inkjet-
Rotation KBA RotaJET (siehe auch
Seite 28). Vor allem regionale Zei -
tungshäuser haben aufgrund eige -
ner Erfahrun gen Zweifel an einer
einseitigen Online-Orientierung. Sie
suchen nach technischen Möglich -
keiten für die wirtschaftliche Pro -
duktion von Klein- und Kleinstauf -
lagen und die Erweiterung ihrer
Print-Palette, um Leser und regiona -
le Werbekunden noch stärker an
sich zu binden. Die KBA RotaJET er -
laubt neue Wege, wobei auch Off -
set und Digitaldruck im Verbund
denkbar sind. 
V www.kba.com

Mit inzwischen zehn bestellten Anla -
gen wird die flexible KBA Comman -
der CL auf dem derzeit angespann ten
Zeitungsmarkt gut angenommen.

Ferag AG
NEUE FÖRDER- UND
PAKETHERSTELLUNGSTECHNIK
Mit dem High Performance Con -
veyor HPC und dem High Perfor -
mance Stacker HPS führt Ferag zwei
Neuentwicklungen für den Zei -
tungs transport und die Pakether -
stel lung ein. 
Das HPC-Fördersystem ist für den
Transport von Zeitungsprodukten
bei Produktionsgeschwindigkeiten
von 90.000 Ex./h ausgelegt. Die
robuste, aus hochwertigem Kunst -
stoff gefertigte Ketten- und Klam -
mertechnik sichert auch unter star -

ken Belastungen eine hohe Produk-
tionssicherheit und Langlebigkeit.
Der große Öffnungswinkel der
Klam mer erlaubt den Transport von
dünnen bis zu sehr umfangreichen
Druckprodukten.
Der High Performance Stacker HPS
ist ein programmierbarer Paket -
kreuz leger mit einer Leistung von
25 Paketen pro Minute. Der HPS
basiert auf der bewährten Multi -
Stack-Technologie und verfügt
durch gängig über Servo-Antriebs -
technik.
Ferag hat die vor Jahresfrist vor -
gestellte Einstecklinie MiniSert in
wesentlichen Punkten weiter entwi -
ckelt. Neu kann die Linie mit Zwei -
er modulen auf bis zu zwölf Anle ge -
stationen ausgebaut werden.
Neben dem Vorfalzöffner sind Öff -
nungs vorrichtungen für Broad -
sheet- und Tabloidprodukte ohne
Vorfalz verfügbar.
V www.ferag.com

Das High Performance System ist
die Antwort auf ein in den BRICS-
Märkten vielfach geäußertes Be -
dürf nis, Produktionsprozesse mit
Ferag-Qualitäts-Erzeugnissen zu
modernisieren.
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›Fit for profitabi lity‹ ist das Messe -
motto von Müller Martini an der
World Publishing Expo. Das Unter -
neh men will darstellen, wie Zei -
tungs produzenten die Wirtschaft -
lich keit ihres Versandraumes ver -
bessern können.
Versandanlagen von Müller Martini
sind modular erweiterbar und kön -
nen jederzeit an die aktuellen Be -
dürfnisse angepasst werden. Das an

der drupa 2012 als Weltpremiere
vorgestellte Einstecksystem Flex Li -
ner in Kombination mit dem Pa ket -
bildungs-System FlexPack hat sich
bewährt und ist bereits in mehreren
Ländern erfolgreich im Einsatz. 
Der FlexLiner ist mit bis zu 30.000
Takten pro Stunde ein Einstecksys -
tem für mo derne Zeitungsbetriebe
mit kleinen und mittleren Auflagen
sowie für Hersteller von Anzeigen -
blättern und Mailings mit sehr gro -
ßen Auflagen. Zudem wird der Flex -
Liner im Akzidenz-Bereich einge  -
setzt. Mit dem Konzept der selekti -
ven Hauptprodukt-Zuführung bietet
er Zeitungs- und Mailingproduzen-
ten neue Ideen und Möglichkeiten.

Das Paketbildungs-System FlexPack,
das nach Angaben von Müller
Martini auf wenig Platz eine hohe
Paketqualität garan tiert, spielt vor
allem bei der Verar beitung von bei -
lagenintensiven Pro dukten in klein -
teiligem Zoning seine Stärken aus.
Sämtliche Abläu fe wie Stapeln, Zu -
führen des Unter bogens, Unterbo -
gen-Beschriftung, Deckblatt-Druck
und -Auflage so wie Paketumreifung

sind in der kom pakten Maschine
vereint.
Das Daten- und Pro zess manage -
ment-System Connex.Mail room von
Müller Martini vernetzt alle Teilpro -
zesse im Ver sand raum und stellt
sicher, dass die Abläufe praxisge -
recht ineinandergreifen. Das seit
der letztjährigen World Publishing
Expo weiterentwickelte System
präsen tiert sich im neuen Look und
bietet mit Connex.Info noch mehr
Analy se daten und Möglichkeiten
zur Prozessoptimierung. Dank je -
derzeit abrufbaren Produktionsda-
ten schafft Connex.Info hohe Trans -
parenz im Versandraum.
V www.mullermartini.com

Größere Flexibilität und höheren Mehrwert
im Versandraum

Müller Martini in Berlin 

Das Einsteck-System FlexLiner von
Müller Martini überzeugt durch
Qualität, Flexibilität und Sicherheit
beim besten Preis-Leistungsverhält-
nis im mittleren Segment. 

Falzen, Heften und Schneiden ge -
winnt auch im Versandraum an Be -
deutung und Beilagen generieren
dank Veredelungen oder attraktiver
Positionierung im Trägermedium
Aufmerksamkeit. 

IST Metz 
ENERGIEEFFIZIENTE 
UV-SYSTEME
Auf der World Publishing Expo prä -
sentiert der UV-Anlagenhersteller
IST Metz GmbH zusammen mit der
technotrans AG neue Produkte und
Lösungen.
Das BLK-6 ist ein neu entwickeltes
UV-System, das für Anwendungen
im Rollendruck konzipiert wurde. Es
bietet einen deutlichen Zuwachs an
Trocknungsleistung im Vergleich zu
konventionellen UV-Systemen, ohne
dass die UV-Lam pen leistung erhöht
wurde. Das be deutet mehr Produk -
ti vität bei reduzierten Be triebs kos -
ten. Das Steuerungssystem IPS
steu ert alle Funktionen und Kompo -
nenten der UV-Anlage. Stan dard -
mäßig sind BLK-6 Systeme mit
einem UV-Online-Sensor ausgerüs -
tet, der in das UV-Aggregat inte -
griert ist und die kontinuierliche
Messung der UV-Strahlungsleistung
erlaubt. 
Das BLK-6 bietet zudem hohe Effi -
zienz. Statt bis her drei Aggregate
vom Typ BLK-2 mit 200 W/cm wer -
den nun zwei Aggregate des neuen
Gerätetyps BLK-6 mit 180 W/cm
ein gesetzt, um die gleichen Trock -
nungsergebnisse zu erzielen. Durch
den reduzierten Stromverbrauch
werden die Be triebs kosten gesenkt.
Im Zeitungsdruck bietet die UV-
Tech nologie insbesondere im Be -
reich kleiner und mittlerer Auflagen
entscheidende wirtschaftliche und
technische Vorteile gegenüber der
konventionellen Trocknung: Durch
den geringen Wärmeeintrag in die
Papierbahn erfolgt keine Wellen bil -
dung im UV-Druck, ebenso sind
Fan-Out-Effekte nicht vorhanden. 
V www.ist-uv.com

ContiTech
DRUCKTÜCHER FÜR EXZELLENTE
ERGEBNISSE
Umweltfreundliche Lösungen für
die internationale Zeitungsindustrie
präsentiert der Drucktuchhersteller
ContiTech Elastomer Coatings auf
der Expo in Berlin. Im Mittel punkt
stehen zum einen die neu ent wi -
ckelten Metalldrucktücher der Mar -
ke Conti-Air Steel, die für ex zel lente
Druckergebnisse mit langer Lebens -
dauer stehen. Zum anderen werden
gewebebasierende Druck tücher
gezeigt wie das Tuch Conti-Air En -
tropia TR2 und das neue Entropia

TR2 SAT mit der innovativen Air2-
Technologie.
Bei den hochwertigen Metall druck -
tüchern ist der Papierstaubaufbau
gering, was weniger Waschzyklen
nach sich zieht und damit die Le -
bensdauer der Drucktücher ent spre -
chend verlängert. Die ContiTech
Metalldrucktücher zeichnen sich
zudem durch hohe Knautscherbe-
ständigkeit, eine geringe Tonwert -
zunahme und eine konstante Qua -
lität über die gesamte Lebensdauer
aus.
V www.contitech.de

Umfangreiche Messungen und Aus -
wertungen sorgen für eine tiefer -
gehende Analyse des Papierförder -
verhaltens: Matthias Wehrmaker
(links), Innovations- & Qualitäts -
management, und Markus Gnass,
Leiter Metalldrucktücher, am Conti-
Air Rollenprüfstand.

Weitere Hintergrundartikel, Berichte und Nachrichten finden
Sie alle 14 Tage im PDF-Magazin ›Druckmarkt impressions‹.

www.druckmarkt.com
impressions

Das erste PDF-Magazin für Kommunikation, Design, Print & Publishing

DRUCK MARKT
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Die 18 Millionen Euro schwere In ves tition in
die Zeitungszukunft er setzte zwei Rotatio-
nen aus dem Jahr 1998 und druckt wie die-
se im Gummi-Gummi-Prinzip, das beim All-
gäuer Zeitungsverlag (AZV) seit Langem
favorisiert wird. Die neue, für die Produktion
im Rheinischen Format ausgelegte Coldset-
Rotation hat vier 16-Seiten-Drucktürme, von
de nen einer als Reserve betrachtet wird. Sie
ist bis zu 45.000 Zylinderumdrehungen
schnell und weist verschiedene Ausstat-
tungsmerkmale auf, die sonst nur bei Akzi-
denz-Rollenmaschinen zu finden sind.
Qualitäts- und Produktivitätssteigerung im
Druck sowie mehr Produktionsflexibilität
und Rüstzeitverkürzung durch größtmögli-
che Auto matisierung waren die Ziele beim
Um stieg auf diese Druck technik. So verfügt
die Ma schine über Ro bo ter für den vollauto-
matischen Druck platten wechsel und eine
auf Anregung des AZV-Projektteams kon-
struierte Plattenliftanlage. Das Treppenstei-
gen zu den oberen Druckwerken, um neue
Platten in Wechselkassetten zu ste cken, ist
für das Maschinenpersonal über flüs sig.

Zudem bestätigt Wilfried
Sutter, technischer Leiter
des Zeitungsverlags: »Durch
diese Automatisierung brauchen wir heute pro Plattenwech-
sel nur noch drei Minuten, während dafür früher mindes tens
15 Minuten zu veranschlagen waren.«

CTP: AUS ERFAHRUNG KODAK Um die angestrebte Qualitätsverbesserung
und Rationalisierung auch im vorgelagerten Bereich zu unterstützen, wurde
in der Druckformherstellung ebenfalls ein Generationswechsel vollzogen.
Das zeitgemäße Vorstufen-Pendant zur Offsetdrucktechnik bilden zwei voll-
automatische Plattenbelichter Kodak Generation News in der Z-Ge schwin -
digkeitsversion. Sie ersetzten im Januar 2013 drei Kodak Newsetter Thermo-
plattenbelichter. Jedes der beiden neuen Zeitungs-CtP-Sys teme ist in der
Lage, stündlich bis zu 300 Druckplatten zu bebildern, wo bei das benötigte
Format der Einzelplatten 344 x 534,8 mm misst. Jedes System hat vier inter-

ne Plattenkassetten, die einen Vorrat von
zu sammen 1.600 Einzelplatten in der Stärke
0,3 mm aufnehmen können. 
Zwischen 500 und (in saisonalen Spitzenzei-
ten) 2.000 Platten muss die Druckformher-
stellung täglich für die Rotation bereitstel-
len. »Für uns ist aber nicht der Tagesbedarf
ausschlaggebend. Wir benötigen sehr viel
Ausgabeleistung in kurzer Zeit, da wir eine
Art Just-in-Time-Plattenproduktion prakti-
zieren. Un ser Platten-Workflow von ABB be -
rechnet ausgehend von den geplanten An -
druckzeiten der Zeitungen, wann wir mit
der Plattenherstellung beginnen müssen.
Dann brauchen wir die volle CtP-Leis tung,
zumal wir für den Druck aus vertriebstech-
nischen Gründen ein sehr enges Zeitfenster
haben. Andruck ist um 22:00 Uhr und um
2:00 Uhr muss alles fertig sein.«
Für die Wahl der Kodak Generation News
Plattenbelichter sprach aus Sicht der Kemp-
tener Zeitungsprofis zum einen die Stabi-
lität und Wiederholbarkeit der thermischen
Druck plattenbebilderung durch die Square-
spot Bebilderung. »Wir erhalten konstante
Resultate praktisch ohne Schwankungen«,
erklärt Stephan Scherm,
der als stellvertretender Lei-

ter Vorstufe und IT für die Druckformherstellung verantwort-
lich ist. Zudem waren die solide Konstruktion und die me -
chanische Ausführung der Außentrommel-Belichter sowie die
Auflagenbeständigkeit der verwendeten Druckplatte ein
wichtiger Gesichtspunkt. 

ROBUSTE DRUCKPLATTE Auf der neuen Rotation druckt der Allgäuer Zei-
tungsverlag mit der Kodak ThermalNews PT Platte. Die negativ arbeitende
Platte kommt ohne den Preheat- und Vorspül-Schritt aus, sodass der früher
damit einhergehende Verbrauch von elektrischer Energie und Wasser ent-
fällt. Ein weiteres Merkmal ist ihr vergleichsweise geringer Chemiever-
brauch, der noch dadurch unterstützt wird, dass keine Antioxidationsrege-
nerierung nötig ist.

Frischer Wind im Allgäu

Eine Druckmaschine nach den Vorstellungen des Zeitungshauses konstruiert und gebaut, die
dann auch noch eine neue Rotationsbaureihe begründet, ist nicht gerade alltäglich. Von der
Zeitungsbranche mit großer Aufmerksamkeit beobachtet, hat der Allgäuer Zeitungsverlag in
Kempten die weltweit erste Colorman e:line von manroland web systems in Betrieb.

Text und Bilder: Kodak und manroland web systems

Gewöhnungsbedürftiges Maschinendesign der Colorman
e:line, auch wenn sie Designpreise einheimst.



Konsequenterweise schließt sich an jeden Generation News Plattenbelichter
eine Kodak T-HDX 850 Plattenverarbeitungsanlage an, die keine Preheat-
und Vorspülsektion hat und entsprechend platzsparend ge baut ist. Nach der
Verarbeitung durchlaufen die Druckplatten einen Stanz- und Abkantauto-
maten, um schließlich in einer Plattensortieranlage abgelegt zu werden. Die-
se wird sich nach weiteren Um baumaßnahmen direkt im Rotationsleitstand
befinden. Von dort müs sen die Platten auf sehr kurzen Wegen zu den Lift-
Kassetten für die Plattenwechselroboter gebracht werden. Dabei beschränkt
sich der Aufwand für den Be diener während der Zeitungsproduktion haupt-
sächlich auf Überwachungstätigkeiten.
Was die Auflagenbeständigkeit an geht, ist die ThermalNews PT Platte bei der
Produktion von Werbepros pekten gefordert. So druckt das Unternehmen mit
einem Plattensatz regelmäßig Werbebeilagen für eine regionale Lebens-
mittelhandelskette. Die 260.000er Auflage bewältigt die ThermalNews PT
Platte ohne Weiteres. Demgegenüber nehmen sich die Zeitungsauflagen
etwas bescheidener aus. Die acht verschiedenen Ausgaben der Allgäuer Zei-
tung (Ge samt auflage ca. 110.000) erscheinen in Auflagen zwischen 4.000
und 23.000 Exemplaren. Dazu kommen das in mehreren Ausgaben produ-
zierte Anzeigen-Wochenblatt ›extra‹ mit 223.000 Exemplaren so wie die
deutschsprachige Wochenausgabe der Vatikan-Zeitung ›L’Osservatore Ro -
mano‹. Der Druck von verlagseigenen Sonderbeilagen, Prospekten und sons -
tigen Fremdaufträgen rundet das Fertigungsprogramm ab. 
In diesem Zusammenhang soll das Potenzial der neuen CtP- und Coldset-
Drucktechnik künftig auch zur Gewinnung anspruchsvollerer Druckaufträge
ausgeschöpft werden. »Wir haben mit der ThermalNews PT Drucktests auf
aufgebesserten Zeitungspapieren mit hö herem Weißgrad durchgeführt und
sind dabei ausgehend von unserem normalen 48er Zeitungsraster bis zum
70er Raster gegangen«, berichtet Wilfried Sutter. »Natürlich müssen wir
wegen der veränderten Tonwertzunahme neue CtP-Kalibrierungskurven
hinterlegen, aber die Tests sind alle sehr positiv verlaufen. Das heißt, wir wer-
den akzidenzähnliche Produkte mit feineren Rastern drucken.«
Und in noch einer Hinsicht profitiert der Allgäuer Zeitungsverlag vom Leis -
tungsvermögen der CtP-Technologie von Kodak: Die Druckplatten werden
nicht als CMYK-Plattensätze, sondern sortiert in der Reihenfolge der Zylin-
derbelegung für den automatischen Plattenwechsel ausgegeben, das heißt
zuerst die 16 Cyan-Platten für einen Druckturm, dann die übrigen Farben.
Dank der Präzision der Ge neration News Plattenbelichter ist dabei die Pass-
genauigkeit der zu sam mengehörenden Platten einer Seite sichergestellt. 

V graphics.kodak.com  V www.manroland-web.com  
W

Einer der beiden vollautomatischen Plattenbelichter Kodak Generation
News in der Z-Ge schwin digkeitsversion in Kempten. 

FACHWISSEN ALS

4-Gang-Menü

Wie Spitzenköche arbeiten wir stets an neuen Menüs, um unseren
Gäs ten – Ihnen, unseren Lesern – interessante Informationen auf-
zutischen. Und natür lich legen wir dabei Wert auf gute Zuberei-
tung: Themen, die (vielleicht nicht jedem) schmecken, Seiten, die
übersichtlich angerichtet sind – und eine Qualität im Druck, die
dem An spruch der Branche entspricht.

Vorspeise:
Kleine, relevante Häppchen, tagesaktuell zubereitet an der
Homepage

Zwischengericht:
vierzehntägig das PDF-Magazin ›Druckmarkt impres sions‹ 
im Internet mit ganzen Artikeln und News am Stück 

Hauptgericht:
alle zwei Monate den ›Druckmarkt‹, das Management-Magazin
aus echtem Papier mit frischen Stories 

Dessert:
in loser Reihenfolge die ›Druckmarkt COLLECTION‹, in der
schwere Themen leicht zubereitet sind

DRUCK MARKT
macht Entscheider entscheidungssicher
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manroland web systems 
FLEXIBILITÄT, INNOVATION 
UND GESCHWIN DIGKEIT 
Zu diesen Themen wird manroland
web systems in Berlin auf der World
Publishing Expo 2013 Lösun gen
prä sentieren. Das Unternehmen
wird seinen Kunden innovative Pro -
dukte und Servicelösungen vorstel -
len, die Pro duktivität und Profita bi -
lität rund um die Druckmaschine
steigern.
manroland web systems kann be -
reits zwei Aufträge aus Deutschland
für die neue Colorman e:line verbu -
chen. Die erste Anlage wurde beim

Allgäuer Zeitungsverlag in Kempten
installiert und produziert erfolgreich
bis zu acht Produkte täglich bei ho -
her Geschwindigkeit. Die Color man
e:line ist mit dem neuen Be dien kon -
zept von manro land web systems
inklusive Touch screen-Na vi gation
und MobilPad für fernge steuerte
Be dienung ausgestattet.
manroland web systems wird eine
neue Version der hochflexiblen, mo -
dularen Cromoman 4-1 vor stel len.
Sie ist eine flexi ble doppeltbreite
An lage mit dem geringem Platzbe -
darf, was die In vestitionskosten für
Drucksaalge bäude erheblich ver -
ringert. 
Darüber hinaus wird manroland
web systems zahlreiche neue und
innovative Servicepro dukte zeigen,
die die Lebensdauer von Druckan -
lagen verlängern und Verlegern
auch neues Geschäftspotenzial er -
schließen können. 
V www.manroland-web.com

Die Colorman e:line produziert be -
reits in Kempten. Die dortigen
Erfahrungen will manroland web
systems auf der World Publishing
Expo 2013 teilen.

Kodak 
ZEITUNGS-ZUKUNFT 
IM BLICKPUNKT
Kodak präsentiert vom 7. bis zum 9.
Oktober auf der World Publishing
Expo 2013 in Berlin Möglichkeiten
zur Aufwertung der Zeitungsher-
stellung, Optimierung der Produk -
tion und Steigerung der Effizienz.
Unter den Lösun gen, mit denen
Zeitungs- und Semicommercial-
Drucker auf wirtschaftliche Weise
qualitativ hochwertige Resultate
erzielen können, ist die Kodak Pros -
per 5000XLi Druckmaschine, die
den Druck auf dem Niveau der Off -

setklasse ermöglicht. Ihre Kombi -
nation aus Geschwindigkeit und
hervorragender Qualität macht sie
zu einer der produktivsten Inkjet-
Rollendruckmaschinen für die Zei -
tungsindustrie. Kodak informiert
außerdem über die Vorteile des
Kodak Versamark VL4200 Drucksys -
tems, des Kodak Prosper S30 Ein -
drucksystems, der digitalen Kodak
ThermalNews PT Platte und der
prozessfreien Kodak Sonora News
Platte. 
Besucher haben Gelegenheit zu
sehen, dass diese bediener freundli -
chen Systeme der neuesten Gene -
ration minimalen Bedieneraufwand
erfordern und Überwachungs- so -
wie Eingriffsmöglichkeiten bieten,
die zur Steigerung der Effizienz so -
wie Verbesserung von Produk ti vität
und Wirtschaftlichkeit beitragen.
V www.kodak.com

Agfa Graphics 
UMFASSENDES PORTFOLIO 
AN LÖSUNGEN 
Moderne Workflow-Lösungen für
das Publizieren von Zeitungen und
Verlagsprodukten auf Tablets und
Smartphones kombiniert mit Wirt -
schaftlichkeit, Flexibilität und kun -
denspezifischen Design stehen auf
der World Publishing Expo 2013 in
Berlin bei Agfa Graphics im Fokus.
Dort wird das Unternehmen das
viel fältige Angebot an Lösungen für
den Druck und das mobile Publi -
shing für Zeitungen präsentieren.
Besucher werden die Premiere von

Arkitex Production zu sehen be -
kommen, dem intelligenten Druck -
vorstufen-Workflow für die Zei -
tungs produktion.
Mit Arkitex Eversify, der mobilen
Publishing-Lösung von Agfa Gra -
phics, können Zeitungsverleger eine
native App für ihre Titel erzeugen
und ihren Lesern damit eine hoch -
wertige mobile Lese-Erfahrung auf
unterschiedlichen Smartphones und
Tablets bieten. Arkitex Eversify
macht es regionalen, nationalen
und internationalen Zeitungen
leicht, ohne großen Aufwand an
Zeit und Mitteln eine überzeugende
mobile Ausgabe zu publizieren.
»Die langjährigen Erfahrungen und
das umfassende Know-how von
Agfa Graphics in der Zeitungs bran -
che haben zur Entwicklung von
Arkitex Eversify geführt. Jeden Tag
werden weltweit mehr als 520
Millionen Zeitungen verkauft, und
die Systeme von Agfa Graphics
spie len in der Produktion von mehr
als der Hälfte davon eine wesentli -
che Rolle«, sagt Bobby Grauf,
News paper Segment Manager bei
Agfa Graphics. 
V www.agfagraphics.de

Valecom AG 
TITELSEITENWERBUNG –
AUCH MIT WARENPROBEN
Die Valecom AG ist auf die Entwick -
lung und Publikation von Sonder -
werbeformaten für die Titelseite
von Printmedien spezialisiert. Mit
MemoStick, MemoScent, Memo -
Care und Clip&Hit stellt sie Werbern
und Verlagen zahlreiche Möglich -
keiten für die prominente und ex -
klusive Bewerbung von Produkten
und das Couponing zur Verfügung.
Hunderte von Kampagnen jährlich
auf zahlreichen Zeitungstiteln welt -
weit belegen die Attraktivität von

MemoStick, und das Werbeformat
stößt bei Werbern und Verlagen auf
wachsende Beliebtheit. So erzielen
Werber regelmäßig überdurch-
schnittliche Rücklaufraten mit Me -
moStick, und Verlage erhalten mit
den Werbeformaten zusätzliche
Einnahmemöglichkeiten.
Für die direkte Zielgruppenanspra-
che lassen sich mit MemoScent und
MemoCare jetzt auch Parfümpro -
ben und Proben für Kosmetika und
Pflegeprodukte über die Zeitungsti -
tel seite transportieren.
Die Valecom AG bietet rund um die
Werbeformate ein Vollservicepaket.
Es reicht von der Unterstützung bei
der Gewinnung von Werbern und
der umfassenden Kampagnenbera-
tung bis zur Schulung von Verlags -
verkauf und Marketing. Zudem
sorgt die Valecom AG für das kom -
plette Fulfilment von der Entwick -
lung der Sonderwerbeformate über
die termingerechte Materialbe-
schaffung bis zur technischen Um -
setzung an den einzelnen Stand -
orten im In- und Ausland.
V www.valecom.com

Mit MemoScent können Parfümher -
steller mit Parfümproben auf der
Titelseite der Zeitung ihre Zielgrup -
pe direkt erreichen.
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South China Morning Post 
MEHR KAPAZITÄTEN FÜR
ERFOLGREICHEN LOHNDRUCK
Bei Feierlichkeiten und offiziellem
Zeitungsandruck übergab manro -
land web systems eine neue Geo -
man an Brilliant Star Printing Ser -
vices Ltd. in Hongkong. Das Druck-
haus produziert vor allem die
Gratiszeitung ›am730‹.
Mit der Investition wird Brilliant
Star Printing Services seine Kapa -
zitäten erheblich steigern und kann
noch flexibler auf Kundenwünsche
reagieren. Das Unternehmen ist
eine Tochtergesellschaft von South

China Morning Post Publishers
Limited. 
Die Qualitätsansprüche der South
China Morning Post sind hoch und
Zukunftssicherheit ist in der Pro -
duk tion gefragt. Deshalb hatte das
Unternehmen zuletzt bei seinen
bestehenden Drucksystemen Geo -
man und Regioman auf das press -
update-Programm von manroland
web systems gesetzt. Die Anlagen
erhielten 2012 jeweils eine Bahn -
breitenreduzierung, die ältere Geo -
man zudem noch ein umfang rei -
ches Upgrade beziehungsweise
Retrofit der PECOM-Maschinen -
steuerung.
V www.manroland-web.com

Die Gratiszeitung ›am730‹ freut
sich, ganz im Sinne ihrer Leser und
Werbekunden, auf die neue Geo -
man-Qualität. 

Zeitungsverlag Aachen
KONZENTRATION 
AUF DIE REGIONALEN STÄRKEN
Die Operation am offenen Herzen
ist geglückt, und die neue Technik
beim Zeitungsverlag Aachen ist
pünktlich im Herbst 2012 angelau -
fen. Das Unternehmen sieht in dem
ca. 20 Mio. Euro schweren Investi -
tionspaket vor allem eine Möglich -
keit, um sich noch klarer als regio -
na les Medienhaus zu positionieren. 
Durch die Reduktion von drei auf
zwei Zeitungsrotationen und ana -
log dazu zwei Versandraumlinien
wurde eine enorme Effizienzstei ge -

rung erzielt, die sich, über das Jahr
betrachtet, auf einen nennens wer -
ten Eurobetrag addiert. Bei der
Kon zeption des Versandraums wa -
ren die Leistungsfähigkeit und die
Zuverlässigkeit das A und O. Die
beiden Versandraumlinien können
je nach Komplexität des Produkts
on- oder offline betrieben werden.
Zur Entkoppelung von Druck und
Versandraum wurde ein 4er-Disc -
Pool installiert, und so ist auch bei
komplexen Produktionen für die
notwendige Zuverlässigkeit und
eine hohe Nettoleistung im Ver -
sandraum gesorgt.
Durch die Regionalisierung seines
Angebots will der Zeitungsverlag
Aachen neue Erlösquellen erschlie -
ßen. Dementsprechend wurden
auch die Einsteckmöglichkeiten im
Versandraum ausgerichtet, um so
eine kleinteiligere Belegung zu er -
möglichen. Über das Vorsammelsys -
tem RollStream können jetzt bis zu
zehn Beilagen gesammelt und mit
einer MSD-C-Einstecktrommel ein -
gesteckt werden. 
V www.ferag.com

Über das Vorsammelsystem Roll -
Stream können jetzt bis zu zehn
Beilagen gesammelt und mit einer
MSD-C-Einstecktrommel eingesteckt
werden.

WRH Marketing AG
MEHRWERT DURCH
SERVICELEISTUNGEN
ValuePlus gibt Ferag-Kunden Inves -
titionssicherheit. Die Produkte Do -
mino und RetroFit bilden die Stüt -
zen eines Service-Angebots der
WRH Marketing AG und ihres glo -
ba len Vertriebsnetzes. Im Vorder -
grund steht die wirtschaftliche Nut -
zung der Ferag-Technologie über
einen möglichst langen Zeitraum
hinweg.
Domino stellt die hohe Verfügbar -
keit von Ferag-Produktionsanlagen
während deren Lebensdauer sicher.

Wartungsverträge, Analysen, Exper -
tisen und Revisionen sichern die
hohe Verfügbarkeit und reduzieren
die Unterhaltskosten. 
Im Rahmen des RetroFit-Konzepts
werden einzelne Komponenten
eines Ferag-Systems mit Umbaukits
auf den neusten technischen Stand
gebracht. Die Lebensdauer der An -
lage wird um weitere Jahre verlän -
gert, die Verfügbarkeit von Original-
Ersatzteilen ist wieder langfristig
gesichert.
Für den Steuerungsbereich stehen
Software-Wartungsverträge und
Support-Vereinbarungen im Ange -
bot. Software-Wartungsverträge
beinhalten den Remote-Support,
24/7-Telefonsupport sowie kosten -
lose Software-Updates. Der 24/7-
Telefonsupport gilt auch bei den
Support-Vereinbarungen. Über eine
VPN-Verbindung erhalten Ferag-
Techniker nach Autorisierung durch
den Kunden den Zugang bis auf die
Ebene der Maschinensteuerung.
V www.wrh-marketing.com

Die Produkte Domino und RetroFit
bilden die Stützen eines professio -
nellen und umfassenden Service-
Angebots der global tätigen WRH
Marketing AG.

›The Art of CtP‹ 
KRAUSE AUF DER WORLD
PUBLISHING EXPO IN BERLIN 
Krause’s Messeauftritt auf der
World Publishing Expo steht unter
dem Motto ›The Art of CtP‹. Gezeigt
wer den der LS Jet Multiformat 400
mit BlueFin in der neuesten Version,
eine Smart’n’Easy Linie sowie der
Krause JetNet Workflow. 
Der LS Jet und der LS Jet Multi for -
mat Belichter sind in den Modellen
200, 250, 300, 350 und 400 verfüg -
bar und können mit einem Trolley-
oder Palettenloading ausgestattet
werden. Bei Just-In-Time Produk -

tion erreicht der PowerLoader mit
bis zu 6.000 Druckplatten in ver -
schiedenen For maten im flexiblen
Onlinezugriff direkt von der Palette
hohen Automatisierungsgrad. Die
Palet ten beladung mit einem Hub -
wagen ist dabei einfach und erfolgt
bei kleinstem Raumbe darf, da sich
die Stellfläche des Belichters nicht
verändert. 
Die Krause BlueFin Entwicklungs-
maschinen bieten PreHeat, Walzen-
durchmesser von 80 mm, Ketten -
antrieb und Kaltlufttrocknung. Die
robusten Maschinen verarbeiten bis
zu 400 Druckplatten pro Stunde. 
Für das Smart’n’Easy CtP-System
wird die Smart’n’Easy Fin mit eige -
ner Steuerung gezeigt, die im CtP-
System und als autarke Entwick -
lungs maschine betrieben werden
kann und wird mit einer Up grade-
Variante zur Verarbeitung von Poly -
mer- und chemiefreien Polymer-
Plat ten vorgestellt. 
V www.krause.de 
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Bei der Mittelhessische Druck- und
Verlagsgesellschaft (MDV) ist man
sich sicher, dass die gedruck te Re -
gionalzeitung auch in einer multi-
medialen Welt ihren Platz hat und
weiterhin eine tragende Säule des
Geschäfts bleiben wird. Vor diesem
Hintergrund brachte das Unterneh-
men 2011 das bislang größte Inves -
titionsvorhaben in seiner Ge schichte
auf den Weg und modernisierte die
gesamte Technik. 
Die Anlage ist seit etwa einem Jahr
beim in dritter Generation geführten
Familienunternehmen in Produk-
tion. Die Investition in neue Druck-
und Versandanlagen beweise »un -
ternehmerischen Wagemut«, sagte
Hessens Ministerpräsident Volker
Bouffier, und setze »ein starkes Sig-
nal für die erfolgreiche Zukunft für
das Unternehmen und die Region.«

Print punktet mit Unabhängig-
keit und Genauigkeit 

»Wir glauben an die Zukunft der Zei-
tung – sowohl in gedruckter als
auch in elektronischer Form«, be -
tonte MDV-Geschäftsführer Dr. Max
Rempel beim Festakt. Natürlich
befinde sich die Medienbranche im
Umbruch. Die Zeitung vor Ort kon-
kurriere mit weltweit operierenden
Konzernen wie Google, Facebook
um Anzeigenerlöse und die Auf-
merksamkeit der Leser. Doch an der
Grundaufgabe habe sich nichts ge -
ändert. Noch immer gelte es, die
Bürger mit unabhängigen Informa-
tionen zu versorgen, komplexe The-

men zu erklären und einzuordnen
sowie als kritischer Beobachter
Missstände in der Gesellschaft auf-
zudecken. Gerade in der vernetzten
Welt seien Medien wichtig, »die die 

Genauigkeit nicht der Geschwindig-
keit opfern«, führte Dr. Rempel aus.
»Lokal- und Heimatzeitungen wer-
den auch in Zukunft er folgreich sein,
wenn sie ihre Identität behalten«, 

meinte Ministerpräsident Volker
Bouf fier in seiner Festrede. Und er
gratuleirte den Geschäftsführern
des Hauses: »Sie können stolz sein
auf die große unternehmerische und
verlegerische Leistung über drei Ge -
nerationen – und das seit bald 70
Jahren.«

Zukunftsfähige Drucktechnik

Im Zentrum des Investitionspro-
gramms stand eine Zeitungsrotation
Commander CT von KBA, die mit
ihrem gewaltigen  Ausstoß  den Takt
für die vor- und nachgelagerten Pro-
zesse vorgibt.
Die Kompaktrotation mit drei Pasto-
mat-Rollenwechslern, drei Ach ter -
türmen und einem Falzwerk KF 5
kann pro Stunde bis zu 50.000 vier-
farbige Zeitungen mit bis zu 48 Sei-
ten drucken. Dank der weitgehen-
den Automatisierung von Pa pier -
rollenlogistik, Plattenwechsel, Ar -
beitsvorbereitung, Voreinstellung,
Be dienung, Steuerung und Überwa-
chung erfolgt die Druckproduktion
auf der KBA Commander CT mit
hoher Produktivität und Wirtschaft-
lichkeit. Die Ausstattung mit Half-
Cover-Führung und Stranghefter er -
laubt außerdem aufmerksamkeits-
starke Printprodukte und Sonder-
werbeformen.
»Um die gewonnene Leis tungs -
fähigkeit im Druck auch auf die
Rampe bringen zu können, war es
zwingend notwendig, auch den Ver-
sandraum zu erneuern«, schildert
Otmar Buss, technischer Leiter der

»Wir glauben an die Zukunft der Zeitung«

Mit der größten Investition in der Geschichte der Mittelhessischen Druck- und Verlagsgesell-
schaft sichert das für hochwertige Printprodukte bekannte Medienhaus in Gießen seine
Zukunft. Ende Mai fand im Beisein zahlreicher Ehrengäste die offizielle Einweihung der hoch
automatisierten Commander CT-Rotation von KBA statt. 

Text: KBA, Ferag. Fotos: Oliver Schepp

150 Gäste feierten Ende Mai in der Druckhalle die offizielle Einweihung der
neuen KBA Commander CT bei der Mittelhessischen Druck- und Verlags -
gesellschaft in Gießen. Hessens Ministerpräsident Volker Bouffier gratulierte
den MDV-Geschäftsführern Dr. Christian Rempel (links), Dr. Jan Eric Rempel
(2.von rechts) und Dr. Max Rempel (rechts). 

MDV-Geschäftsführer Dr. Jan Eric Rempel und Otmar Buß (von rechts), Tech -
nischer Leiter der MDV, freuen sich über die Produktivitäts- und Qualitäts -
sprünge durch die neue KBA Commander CT. Im Bild (von links) KBA-Ver -
triebsdirektor Alexander Huttenlocher und Peter Müller von KBA bei der
Übergabe des Maschinenmodells.



MDV, denn die Nettoleis tung der
Produktionskette werde schlussend-
lich im Versand raum be stimmt.
Gleichzeitig hat das Unternehmen
damit die Weichen gestellt, um im
Lohndruck weitere Zeitungstitel und
Semi commercial-Produkte herzu-
stellen. Um hier optimale Vorausset-
zungen zu schaffen, wurden Druck
und Versandraum durch einen Disc-
Pool entkoppelt, sodass die beiden
Bereiche autark voneinander agie-
ren können. 
Der DiscPool 2 ist ein dynamisches
Pufferlager, das mit ein und dersel-
ben Station Produkte auf- und ab -
wickeln kann, und so im Zusammen-
spiel mit der MSD-Einstecktrommel
für mehr Flexibilität sorgt. Für die
Produktion von Semicommercials
wurden zusätzlich ein Inline-Heft -
system StreamStitch und eine
Schneidetrommel SNT50 in die Ver-
sandraumlinie integriert. So können
etwa Verlagsbeilagen mit einem
Umschlag veredelt werden. Diese
Möglichkeiten möchte man in Zu -
kunft auch Kunden im Bereich des
Lohndrucks anbieten.

Führende Medienmarke 
der Region

Auf der neuen KBA Commander CT
im Berliner Format werden jede
Nacht etwa 55.000 Zeitungen der
Regionalblätter ›Gießener Allgemei-
ne‹, ›Alsfelder Allgemeine‹ und
›Wetterauer Zeitung‹ gedruckt. Die
verlagseigenen Tageszeitungen er -
reichen von Alsfeld im Vogelsberg-

kreis über Grünberg, Gießen, Bad
Nauheim, Friedberg bis nach Bad Vil-
bel im Norden Frankfurts werktäg-
lich rund 185.000 Leser. 
Neben den Zeitungen und vielfälti-
gen Beilagen wie dem monatlichen
Veranstaltungsmagazin ›Streifzug‹
werden diverse Anzeigenblätter und
Fremdobjekte wie die ›taz‹ und der
›Kicker‹ mit wö chentlich über
1.000.000 Ex emplaren in Gießen
gedruckt.
Seine regionale Informationskompe-
tenz zeigt das Medienhaus auch im
Internet, beispielsweise mit dem
größten Stellenmarkt in der Region
Mittelhessen.

Deutlich nach vorne gebracht

»Sehr professionell ging die Inbe-
triebnahme unserer leistungsstar-
ken und erheblich umweltfreund-
licheren Druckmaschine in der neu
errichteten Rotationshalle vonstat-
ten«, bewertet MDV-Geschäftsfüh-
rer Dr. Jan Eric Rempel den Projekt-
ablauf. »Mit ihrer hohen Automa -
tisierung und exzellenten Vierfarb-
druckqualität hat uns die KBA Com-
mander CT bei Wirtschaftlichkeit,
Präsentation und Anmutung unserer
Printprodukte deutlich nach vorne
gebracht.«

V www.kba.com
V www.ferag.com

W

Das dynamische Pufferlager Disc Pool 2 sorgt für mehr Flexibilität im
Versandraum.

D E R  S C H L AUMACH E R

Nachhaltigkeit

Verschwendung und der unachtsame Umgang

mit Ressourcen hat ein erschreckendes Maß an -

genommen. Deshalb ist die konsequente Aus-

richtung auf nach hal tige Aspekte auch in der

Medienproduktion notwendig. Dabei können

Auftraggeber und Dru cker ihrer humanen und

ge sellschaftlichen Verantwortung gerecht wer-

den und wirtschaftlich davon profitieren, denn

öko logische Produktion vermeidet Fehler, Dop-

pelarbeiten und un  nötigen Mate rial ein satz, re -

du ziert Ab fall, senkt Ent sor gungs kos ten und

spart damit Geld und Zeit. 

Es ist also Zeit sich zu vergewissern, was sinn-

voll, notwendig und machbar ist, um ökolo-

gisch fit und ökonomisch ef fek tiv zu sein. Denn

Ökologie ist das Denken über den Tag hinaus,

eine Strategie, die mehr

umfasst als aktuelle Ta -

ges probleme. Es ist vor

allem auch das Ge fühl,

den eigenen Entschei-

dungen und Handlungen

einen Sinn zu geben, der

nachwirkt – der damit

eben nachhaltig ist. 
Dossier
Nachhaltigkeit
Nachhaltigkeit muss Teil
der Medienproduktion
werden. Wie? Das Heft
informiert umfassend.  
März 2012.
44 Seiten, A4. 
15,00 € / 18.00 CHF.

Know
-how

aktu
ell!

COLLECTION
www.druckmarkt.com

DRUCKMARKT
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Kaleva Oy, Finnland
FLEXIBEL, OFFEN 
UND WACHSTUMSFÄHIG
Trotz E-Medien genießt die ge druck -
te Zeitung bei Kaleva Oy einen ho -
hen Stellenwert. Nichts verdeutlicht
das besser, als die Investition von
über 40 Mio. Euro in ein neues Pro -
duktionszentrum. Wie der Techni -
sche Direktor Jukka Hurskainen er -
klärt, wurden Alternativen geprüft,
etwa die Einstellung des eigenen
Druckereibetriebs mit der Vergabe
aller Druckaufträge an eine Drittfir -
ma, oder die Erneuerung der Tech -
nik im Rahmen eines RetroFits.

Keines dieser Szenarien lieferte ein
befriedigendes Ergebnis. Letztlich
erwies sich ein Neubau mit voll stu -
figer Produktionstechnik als die
wirtschaftlichste Lösung, zumal Ka -
leva Oy damit die Hoheit über die
Qualität, die Flexibilität und den
Ver trieb im eigenen Haus behielt.
Das Ferag-System wurde so ausge -
legt, dass sich neue Komponenten
mit Added-Value-Funktion einfach
in die Linienführung integrieren las -
sen. Bereits im Ursprungsprojekt,
wie es jetzt realisiert ist, wurde mit
einer Dreifalzlinie StreamFold und
einer Schneidtrommel SNT-50 die
technische Basis für eine Auswei -
tung der Geschäfte auf den Com -
mercial-Markt gelegt.
Im Interesse der flexiblen Nutzung
ist die Verarbeitungstechnik als
autonom arbeitendes System mit
zwei DiscPool-Sektoren konfigu -
riert. Ein Sektor dient der Beschi -
ckung einer MultiSertDrum MSD-2C
sowie der StreamFold-Linie und der
Schneidtrommel SNT-50, der zweite
Sektor führt in die Paketherstellung. 
V www.ferag.com

Sie haben mit dem Ferag-System ein
wirksames Werkzeug für diversifi -
zier te Leistungen in der Hand: Jukka
Hurskainen, Technischer Direktor (l.)
und der Projektleiter Juho Rankinen.

Versandraum erneuert
LEITSYSTEM MPC SORGT FÜR
OPTIMALE ABLÄUFE
Amedia Trykk og Distribusjon in
Stokke (Norwegen) erneuerte sei -
nen in die Jahre gekommenen Ver -
sandraum unter anderem mit einem
ProLiner. Dass die Wahl für Zei -
tungs-Einstecksystem, Paketbil der
und Rampensystem wiederum auf
Müller Martini fiel, hat viel mit dem
Leitsystem Mailroom Produc tion
Control zu tun.
Auf zwei Ro tationen mit je zwei
Falzaus gängen werden neben neun
Tageszeitungen 24 weitere Blätter

mit unterschied licher Periodizität im
Tabloid-Format gedruckt und im
Versandraum kon fektioniert. Wö -
chentlich werden rund 180.000 Bei -
lagen – Werbe mit tel ebenso wie
Semi-Commercials und redaktio nel -
le Vorprodukte – eingesteckt. »Wir
haben in Nor we gen an vielen Brief -
kästen einen Stopp-Werbung-Kle -
ber«, sagt Svein B. Sæbøe, Project &
Strategy Mana ger bei Amedia in
Stokke. »Deshalb sind Zeitungsbei -
lagen bei uns in den vergangenen
Jahren populärer geworden.«
Dass die Wahl wiederum auf Müller
Martini fiel, hatte laut dem Project
& Strategy Manager vor allem
einen Grund: »Während einer Prä -
sen tation am Müller Martini-Haupt -
sitz Zofingen in der Schweiz hat uns
insbesondere das Leitsystem Mail -
room Production Control über -
zeugt. Da hat Müller Martini ge gen -
über den Vorgänger-Leitsystemen
einen großen Sprung gemacht.»
V www.mullermartini.com

Die Mailroom Production Control
steuert auch das Inkjet-System in
der Transportkette, die Müller Marti -
ni in Stokke als Weltpremiere instal -
liert hat.

Rima-System und Müller Martini
POSTPRESS 
IN NEUER DIMENSION 
Es war der größte Auftrag für eine
Rollenoffsetanlage, der auf der dru -
pa 2012 unterschrieben wurde. Die -
ses Jahr nun wird die größte Illus -
trations-Druckmaschine der Welt –
bestehend aus zwei koppel baren 80
Seiten manroland Litho man IV – bei
Kraft-Schlötels in Was senberg in
Betrieb gehen.
Und auch bei der Weiterverarbei-
tung wird diese Maschine hoch mo -
dern und innovativ ausgestattet –
ein Gemeinschaftsprojekt von Ri -

ma-System und Müller Martini im
Rahmen der seit Sommer 2011 be -
stehenden Kooperation der beiden
Weiterverarbeitungsspezialisten.
Nimmt man die Gesamtbreite der
beiden Maschinen – 4,5 m – so ist
das Drucksystem ›breiter‹ als die
breitesten Tiefdruckmaschinen. Die -
se Mengen an bedrucktem Papier
brauchen deshalb auch eine Post -
press-Technologie, wie es sie in die -
ser Leistungsfähigkeit noch nie gab.
Hinter dem manroland-Falzapparat
wird ein neuentwickeltes Einzel grei -
fersystem von Müller Martini seine
Premiere erleben. Es übergibt mit
bis zu 100.000 Exemplaren/Stun de
die Druckprodukte an ein Post Press
System von Rima-Sys tem.
Die Produktströme aus den Falz aus -
gängen werden mit Rima-System
Technologie geschnitten, gestapelt,
gegebenfalls gebündelt und über
vier der bewährten Vier-Achsen-Ro -
boter von Rima-System palettiert. 
V www.rima-system.com

Weiterverarbeitung der zwei 80-Sei -
ten Lithoman mit dem Einzelgreifer -
system von Müller Martini und dem
kompletten Post Press System von
Rima-System.

Ferag
VERTRAUEN IN DIE QUALITÄT
DER TECHNIK
Mit dem Wechsel auf ein neues
Produktformat hat die Koninklijke
BDU Grafisch Bedrijf (Holland) den
Versand raum erneuert. Mit der TPC-
Förder technik (Top Performance
Clamp), der MultiStack-Pakether -
stel lung und Navigator-Steuerung
legte Ferag eine Komplettlösung
vor, die in jeder Hinsicht überzeug -
te. Das zukunftsoffene Konzept, die
moderne Steuerung mit einfacher
Anbindung an den unternehmens-
internen Workflow und die Qualität
der Technik nennt der Kunde als
wichtigste Argumente für die Wahl
des Systems aus der Schweiz. Ins -
besondere im Hinblick auf die Ver -
ar beitung anspruchsvoller Produk -
tio nen mit vielen Kleinpaketen
konn te Ferag wiederholt das Ver -
trau en des Kunden gewinnen.
Eine Schlüsselfunktion kommt der
Produktionsplanung mit Navigator
zu. Mittels einer Optimierungsfunk-
tion lässt sich die Reihenfolge, wie
die Pakete an den Verladerampen
eintreffen müssen und wie viele
Pakete von den Sollvorgaben ab -
wei chen dürfen, einstellen. Über
Großmonitore an den Verladeram -
pen erhalten die Fahrer Echtzeitin -
for mation zur Paketreihenfolge.
Eine auf Kundenwunsch speziell in
die Navigator-Steuerung integrierte
Applikation erlaubt es der Produk -
tionsplanung, die Druckgeschwin-
digkeit produktionsabhängig vorzu -
wählen. Über einen Client werden
die Vorgaben dem Drucker am Leit -
stand angezeigt. Dank dieser An -
pas sungsfunktion bleibt die Pro -
duk tion auf den Paketkreuzlegern
MultiStack auch bei einem hohen
Anteil an Kleinpaketen ohne Über -
lauf gesichert.
V www.ferag.com



I am the power of print. 
Im Durchschnitt werden mit jedem Euro der in Direct Mails investiert wird, 14 € 
generiert - mit manchen Kampagnen sogar bis zu 40 €. Ob Akquise, Kunden-
bindung oder Up-Selling - der Erfolg von Direct Mails ist direkt messbar. 

Entdecken Sie mehr unter www.print-power.info 

Fotografi eren Sie den Code mit Ihrem Mobiltelefon, 
um die Broschüre online zu bestellen. 
Den Code-Reader können Sie kostenlos unter 
www.upcode.fi  herunterladen.
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»Unser Fazit lautet: Die Zeitung wird
auch künftig ihren Platz in der Medi-
enwelt behaupten. Zeitungsdrucke-
reien werden auch weiterhin erfolg-
reich sein und wirtschaftlich arbei-
ten, wenn sie sich innovativen Ideen
und neuen Ansätzen öffnen«, fasst

Markus Gnass, Lei-
ter Ge schäfts bereich
Metalldrucktuch bei
ContiTech Elastomer
Coatings, das Ergeb-
nis der Veranstaltung

zusammen. Elektronische Medien,
so die Einschätzung der Teilnehmer,
seien zwar weltweit auf dem Vor-
marsch und werden einen Teil der
klassischen Druck-Erzeugnisse in
den westlichen Industrienationen
verdrängen. Doch sie werden Druck-
Erzeugnisse in den nächsten Jahren
keinesfalls komplett ersetzen, son-
dern vielmehr ergänzen. »Verlage
müssen sich als Dienstleister für ihre
Kunden sehen und nicht als reine In -
formationsübermittler. Nur wer sei-
nen Kunden Mehrwerte bietet und
alle Möglichkeiten ausschöpft, wird
sich künftig in der Branche behaup-
ten können«, betont Markus Gnass. 

Innovative Produkte als 
starke Marken

Mit welchen kreativen Ideen sich die
Branche dieser Herausforderung
stel len kann, zeigten die Vorträge
namhafter Referenten. 
Den Anfang machte Manfred Werfel
vom Weltverband der Zeitungen und
Nachrichtenmedien WAN-IFRA. Sein

Vortrag drehte sich um innovative
Produkte im Zeitungsdruck, wobei
er erfolgreiche Praxisbeispiele vor-
stellte: Die brasilianische Tageszei-
tung ›Correio de Bahia‹ beispiels-
weise habe sich mit einem Redesign
neu erfunden und mit ausgefallenen
Mar ketingaktionen die verkaufte
Auf lage sowie den Anteil junger
Leser innerhalb von knapp drei Jah-
ren fast verdreifacht. Die ›Allgäuer
Zeitung‹ hat sich mit Aktionen unter
dem Namen ›Griaß di’‹ als lokale
Marke etabliert und erzielt so eine
starke Wirkung im Markt. Die Tages-
zeitung ist in dem gut gemachten
Mitmachportral ›Griaß di’‹ im Inter-
net präsent, bringt ein kostenloses
Mo natsmagazin gleichen Namens
he raus, bietet Veranstaltungen vom
Oktoberfest bis zur Hüttengaudi
unter der Marke an und vertreibt
unter dem Label Markenprodukte
von Babysocken über Seppelhut bis
zum Sixpack mit Bierkrug. 

Interessante technische Lösungen,
etwa Formate wie Half Cover oder
Flying Page, Open up oder Bottom
Down oder auch Superpanorama,
sind eine weitere Möglichkeit für
Dru ckereien, sich neu zu positionie-
ren. Außergewöhnliche Anzeigenan-
gebote wie Anzeigen-Aufkleber
oder Booklets mit Rabattgutschei-
nen sind Ideen, die Anzeigenkunden

wie Endverbraucher
neu begeistern kön-
nen. Denn eins, so
das Fazit von Refe-
rent Manfred Wer-
fel, mache die Zei-

tung nahezu unschlagbar: Man kann
sie überallhin mitnehmen und lesen:
jederzeit und an jedem Ort der Welt. 

Wirtschaftlichkeit und Qualität
gehören zusammen

Das Thema Wirtschaftlichkeit im Zei-
tungsdruck von der Vorstufe bis zum 

Druck beleuchtete Oswald Grütter,
Inhaber der Unternehmensberatung
quality&more aus der Schweiz. Das
A und O dabei sei eine perfekte Pro-
zessbeherrschung: »Die Qualität
einer Zeitung beginnt nicht erst im
Druck, sie beginnt bereits bei einer
guten Fotografie mit einer zum Sujet
passenden Bearbeitung. Ein moder-
nes Layout muss dem Verfahren so -
wie dem Bedruckstoff und dem For-
mat angepasst sein.« 
Druckereien müssen die Verfahren in
allen Fertigungsstufen perfekt be -
herrschen und qualitativ hochwer-
tig, aber kostengüns tig produzieren.
Dazu gehöre die Standardisierung
der Arbeitsabläufe ebenso wie die
aller Ausgabesysteme. Wirtschaft-
lichkeit und Qualität, so fasste Os -
wald Grütter zu sammen, gehören
un bedingt zu sam men. »Doch nicht
die Technik macht die Qualität, son-
dern die Mitarbeiter, die die Technik
bedienen. Und Wirtschaftlichkeit
stellt sich ein, wenn die Kommunika-
tion stimmt. Das«, so gab er dem
Forum mit auf den Weg, »ist eine
Führungsaufgabe.«

›Grüne‹ Produktion 
spart Energie und Ressourcen

Um Energiesparpotenziale im Zei-
tungsdruck ging es in den Ausfüh-
rungen von Manfred Janssens, Pro-
duktionsmanager bei EPC Zeitungs-
druck, eine der modernsten Zei-
tungsdruckereien in Europa im bel-
gischen Lokeren. Das Unternehmen
setzt auf ›grüne‹ Zeitungsproduk-

Die Zukunft des Zeitungsdrucks beleuchtet

Zeitung und digitale Medien werden auch weiterhin nebeneinander bestehen. Zu diesem Fazit
kamen rund 50 Spezialisten aus der internationalen Druckbranche, die ContiTech Elastomer
Coatings zum Drucktuch-Symposium nach Northeim eingeladen hatte. Im Fokus: die Zukunft
des Zeitungsdrucks in Zeiten von iPad und Co. 

Text und Bilder: ContiTech

Zu Gast bei ContiTech in Northeim: Experten aus der internationalen
Druckindustrie diskutierten über die Zukunft der modernen Zeitungsproduk-
tion in Zeiten von iPad und Co. 
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Druckexperten aus ganz Europa verfolgten die hochkarätig besetzten
Vorträge beim Drucktuch-Symposium von ContiTech Elastomer Coatings in
Northeim. 

Lebhafte Diskussionen auch am Rande des Events: Dr.-Ing. Stefan Kull,
Director R&D Europe, Kodak (links), mit Jan Jungmann, Leiter Forschung und
Entwicklung Drucktuch, ContiTech Elastomer Coatings.

INNOVATIONEN |  TECHNIK

tion. Mit dem wasserlosen Druckver-
fahren sowie neuer Technologie, in -
ternen Optimierungen und der In -
dus trialisierung von Prozessen ist es
dem Un ternehmen gelungen, enor-
me Ein sparungen bei Wasser- und
Energiekosten zu erzielen. So wird
die Kühlung der Druckmaschinen
per Kompressor, Pumpen und Turm –
so bald die Außentemperaturen es
zu lassen – durch eine Freikühlung
im Kühlturm ersetzt. Die Klimaanla-
gen in der Rotationshalle konnten
nach einer Modifikation auf Direkt-
kühlung deutlich heruntergeregelt
werden. Und das Frischwasser wird
durch Wasser aus einem See ersetzt.
Weitere Einsparungen in Sachen
War tungskosten sowie Wasser-,
Ener gie- und Reinigungsmittelver-
brauch wurden durch den Einsatz
des wasserlosen Drucks erzielt. »Der
wasserlose Druck ist ein neuer
Druck standard mit herausragenden
Vorteilen und einer perfekten Druck -
qualität«, fasste Manfred Janssens
zusammen.  

Flexible Versandraumtechnik

Die Versandraumtechnik stand im
Mittelpunkt des Vortrags von Hans
Leuenberger von der Müller Martini
Druckverarbeitungs-Systeme AG mit
Hauptsitz im schweizerischen Zofin-
gen. »Die Zeitung bietet nicht nur
einen unvergleichlichen Mix aus In -
formation und Unterhaltung und ist
ein exzellenter Werbeträger, sondern
ist auch eine Meisterleistung der
Logistik, aktuell, pünktlich, Tag für

Tag. Damit dies gewährleistet ist,
braucht es ein flexibles System für
Druck, Weiterverarbeitung und Lo -
gis tik«, stellte der Referent heraus.
Moderne Versandraumsysteme für
Zeitungen umfassen die Prozess ab -
wicklung von der Rotation zur Verla-
derampe, Lösungen für zielgruppen-
gerechtes Zoning, Systeme für Fini-
shing und Konfektionierung von
Semicommercials sowie einen um -
fassenden Investitionsschutz und
professionelles Life Cycle Manage-
ment. »Langfristige Wirtschaftlich-
keit, Produktivität und Qualität sind
dabei wichtig. Modulare Systeme
bieten Flexibilität und höchsten In -
vestitionsschutz«, so das Fazit des
Logistikexperten.

Kreative Werbeformate

Klaus Schmidt vom Druckmaschi-
nenhersteller Koenig & Bauer refe-
rierte über neue Möglichkeiten für
die gedruckte Zeitung in einer ver-
änderten Medienwelt. Demnach hat
die Zeitung eine hohe Akzeptanz im
lokalen oder regionalen Umfeld, und
auch die hohe Glaubwürdigkeit und
Nachhaltigkeit der Printwerbung ist
nachgewiesen. Beides müsse jedoch
inhaltlich und optisch als Marke
über zeugen. »Die Zeitungsindustrie
braucht neue, auffällige Werbefor-
mate«, fordert der Marketingspezia-
list. Zum Beispiel die Werbebeilage
›Give me 5‹ der Main-Post Würz-
burg, eine Weltneuheit mit fünf Wer-
beformen in einer Beilage: Durch
Falzen, Kleben und Perforieren wer-

den drei Panorama-Seiten mit zwei
Zips zum Aufreißen kombiniert.
»Durch eine solche Kreativität kann
sich Print zusätzliche Markenwer-
bung sichern«, ist Klaus Schmidt
überzeugt. »Zeitungsmaschinen ver-
fügen deshalb zunehmend über
Son derausstattungen für Heften,
Lei men, Superpanorama, 3. Falz,
Half Cover oder Zip‘n’Buy.«  

Hochwertige Produkte

Zu welch außergewöhnlichen Leis -
tungen der moderne Zeitungsdruck
fähig ist, zeigte Markus Gnass zum
Abschluss der Vortragsreihe. Er stell-
te eine eigens für die Veranstaltung
produzierte Zeitung mit einem er -
heblich höheren Qualitätsstandard
als allgemein üblich vor. Die im was-
serlosen Coldset produzierte ›Metal-
backnews‹ war auf hochwertigem

Papier ge druckt und mit Lack ver-
edelt. Ge druckt wurde sie auf einer
KBA Cortina bei der Freiburger
Druck – mit Metalldrucktüchern von
ContiTech. »Zu den geänderten An -
forderungen im Zeitungsdruck leis -
ten auch wir von ContiTech unseren
Beitrag und steuern mit neuen hoch-
wertigen Pro dukten die geeigneten
Übertragungsmedien für einen bril-
lanten Ausdruck mit optimalen För-
dereigenschaften bei«, bekräftigte
Markus Gnass.

ContiTech unterstützt
Umweltprojekt

Doch nicht nur innovative Ideen und
hochwertige Produkte standen im
Fokus der Veranstaltung, sondern
auch das Thema Nachhaltigkeit und
Naturschutz. So stellte ContiTech
eine neue Aktion vor, mit der das
Unternehmen das Umweltprojekt
›Northeimer Mittelwald‹ unter-
stützt. Mit dem Erlös einer europa-
weiten Recyclingaktion werden im
Frühjahr 2014 Bäume im Northeimer
Mittelwald gepflanzt. »Damit neh-
men wir als wichtiger ortsansässiger
Arbeitgeber in der Region unsere
Verantwortung gegenüber Mensch
und Um welt wahr und leisten einen
Beitrag zum freiwilligen und nach-
haltigen Klimaschutz in Deutsch-
land«, erklärt Dr. Thomas Perkovic,
Segmentleiter Drucktuch bei Conti-
Tech Elastomer Coatings.

V www.contitech.de
W
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Die Investition in neue Versand-
raumtechnik stellte bei der v. Stern’-
schen Druckerei in Lüneburg, deren
Gründung auf das Jahr 1614 datiert,
den zweiten Schritt zur Modernisie-
rung der schweren Produktionstech-
nik dar. Während die bestehende
Geoman-Zeitungsrotation ein Retro-
fit durch den Maschinenhersteller
manroland web systems erhielt,
wurde die in die Jahre gekommene
Versandraumtechnik komplett durch
eine neue Ferag-Anlage ersetzt. Die
besondere Herausforderung dabei:
Alles war bei voller Produktion und
ohne Unterbrechung der Fertigungs-
abläufe zu bewältigen. 
»Bei Konzeption und Prozesspla-
nung galt es, die spezifischen Anfor-
derungen der v. Stern’schen Drucke-
rei hinsichtlich einer flexibleren und
rationelleren Einsteckproduktion zu

berücksichtigen«, er -
läutert Jürgen Mau -
ser vom ingenieur-
büro mauser-kaiser
aus Aschheim bei
München. »Zudem

er gaben sich durch den Austausch
im Bestand besondere Rahmenbe-
dingungen für die Steuerung und
aktive Begleitung des Projekts.«

Professionell geplant,
systematisch umgesetzt

Auf Basis eines kundenspezifischen
Lastenheftes, das die Projektgruppe
der v. Stern’schen Druckerei gemein-
sam mit dem Ingenieurbüro erarbei-
tet hatte, erfolgte im Frühjahr 2012

die Ausschreibung zur Lieferung des
neuen Versandraums. Nach zahlrei-
chen Gesprächsrunden technischer
und kaufmännischer Art, Besichti-
gungen sowie Analysen fiel im Sep-
tember 2012 die Entscheidung zur
Investition in Technik von Ferag. 
Der Umbau bei laufender Produk-
tion dauerte rund sechs Monate und
wurde in insgesamt dreizehn Schrit-
ten durchgeführt. Während der Aus-
führungsphase wurde konsequent
darauf geachtet, die tägliche Pro-
duktion sicherzustellen und genü-
gend Zeit zur Schulung und Gewöh-
nung der Mitarbeiter an die neue
Technik zu gewährleisten. Zudem
waren verschiedene bauliche Maß-
nahmen notwendig, um die neue
Versandanlage optimal in die Ge -
bäude- und Prozess-Infrastruktur in -
tegrieren zu können. 
Nach Montagebeginn im Januar
2013 wurde die Produktion im Mai
teilweise gestartet. Nach Einbin-
dung der kompletten Anlage in die
tägliche Produktion fand Mitte Juli
das Modernisierungsprojekt mit der
Abnahme seinen erfolgreichen Ab -
schluss. 
Die neue Anlage besteht aus einer
RollSert-Einsteckmaschine, die über
eine FlyStream-Anlage mit bis zu
zwölf Beilagen versorgt und über
zwei MultiStack-Kreuzleger entsorgt
wird. Neben der Möglichkeit, Ein-
steckproduktionen offline ab Wickel
zu fahren, kann dies nun auch on line
direkt ab Rotation erfolgen. »Mit der
neuen Anlage sind wir in der Lage,
deutlich schneller und zudem 

im Online-Modus zu fahren. Dies
bringt erhebliche Vorteile bezüglich
Produktionszeit und Maschinenbe-
setzung und hilft uns, langfristig

marktgerechte Prei-
se anzubieten«, sagt
Andreas Jörß, Ge -
schäftsführer der v.
Stern’schen Drucke-
rei. »Das ingenieur-

büro mauser-kaiser war bei unserem
Projekt ein kompetenter und enga-
gierter Partner«, re sümiert er. »Die
stringente Arbeitsweise mit einem
Lasten- und Pflichtenheft hat die Ba -
sis für den reibungslosen Verlauf des
Projekts gelegt, das gemeinsam mit
unseren Mitarbeitern sowie der
Ferag AG, Ferag Deutschland GmbH
und WRH Deutschland GmbH wie
geplant umgesetzt wurde.«

Druckmaschinen-Tausch

Das Projekt in Lüneburg war nicht
das erste, das das Ingenieurbüro ab -
gewickelt hat. Für die Mayer & Söh-
ne Druck- und Mediengruppe in

Aichach hatten die Ingenieure eine
KBA Journal-Rotation aus dem Jahr
1995 durch eine moderne Comman-
der CT Coldset-Druckmaschine für
den 4/4-farbigen Druck bei vollem
Produktionsbetrieb ausgetauscht.
Im September 2012 wurde zusam-
men mit dem 150-jährigen Bestehen
der Druckerei die Einweihung der
neuen Zeitungs- und Semicommer-
cial-Rotation gefeiert, die unter
nicht ganz alltäglichen Bedingungen
installiert worden war.
Diese Zusammenarbeit findet ihre
Fortsetzung – im laufenden Jahr bei
der Erneuerung der Versandraum-
technik des Aichacher Un ter neh -
mens und 2014 beim Re trofit der
anderen Rotation sowie einem Pro-
jekt zur Workflow- und Materialflus-
soptimierung. 

V www.mauser-kaiser.de
W

Bilderbuchstart neuer Versandraumtechnik

Die v. Stern’sche Druckerei legt einen Bilderbuchstart ihrer neuen Versandraumtechnik hin. 
Das ingenieurbüro mauser-kaiser konzipierte und steuerte in Lüneburg ein sechsmonatiges
Umbau- und Installationsprojekt bei laufender Produktion. Die v. Stern’sche Druckerei ist die
älteste in Familienbesitz befindliche Druckerei der Welt.

Blick auf die neue Versandraumanla-
ge der v. Stern’schen Druckerei.
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Die zur KBA-Gruppe gehörende
PrintHouseService GmbH (PHS) in
Würzburg hat als Generalunterneh-
mer in Zusammenarbeit mit EAE
von der Märkischen Oderzeitung
den Auftrag für den Umzug einer
Geoman-Zeitungsrotation von
Wein garten an den Verlagssitz in
Frankfurt/Oder einschließlich eines
umfassenden Upgrades der Ma schi -
nen- und Leitstandtechnik erhalten.
Das in weiten Teilen Brandenburgs
mit Tageszeitungen, Anzeigenblät -
tern, Internetangeboten und Post -
dienstleistungen tätige Medienhaus
gehört zur Neuen Pressegesell-
schaft in Ulm, die wiederum zu
50% am Druckhaus Ulm-Ober -
schwa ben in Weingarten beteiligt
ist. Dort produzierte bislang die aus
zwei Achtertürmen, einem Falzwerk
und vier Rollenwechslern beste hen -
de manroland-Anlage.
Parallel zum Umzug werden von
den PHS-Spezialisten umfangreiche
Überholungs- und Retrofitarbeiten
an Druckwerken und Falzwerk
durch geführt, sowie das aktuelle
Pecom-System durch ein Produk -
tionsplanungs- und Voreinstellsys -
tem von EAE abgelöst. Zudem wer -
den Druckzylinder, Feucht- und
Farb werke sowie Farbkästen neu
eingestellt. Die grunderneuerte An -
lage wird ohne Störung der auf den
anderen Maschinen laufenden Pro -
duktion über das Dach eingebracht
und Anfang 2014 in Betrieb ge nom -
men. 

Andreas Simmet, Vorsitzender der
Geschäftsführung bei der Mär ki -
schen Oderzeitung: »Durch die
maßgeschneiderte Retrofit-Lösung
wollen wir die 2000 in Weingarten
in Betrieb gegangene Anlage zu -
kunftsfähig machen, damit wir sie
weitere acht bis zehn Jahre in un -
serer Druckerei in Frankfurt/Oder
zusammen mit unseren Geoman-
Rotationen nutzen können.«

PHS bietet herstellerübergreifend
ein breites Service-Spektrum. In
diesem Projekt konn ten Techniker
wie Harald Klein, Leiter des PHS-
Geschäfts fel des Systemservice, das
Branden bur ger Medienhaus über -
zeugen. Hilfreich bei dieser Ent -
schei dung waren die na hen Service-
Stützpunkte in Ham burg und Plau-
en, von dem man sich eine schnelle
und kostenorientierte Betreuung
verspricht. 

V www.kba.com

Retrofit und Umzug einer Geoman von
Weingarten nach Frankfurt/Oder 

Märkische Oderzeitung

Umzüge und Retrofits wie im Falle
der Geoman für die Märkische Oder -
zeitung führen die PHS-Spezialisten
für alle gängigen Rotationsmaschi-
nen durch. Die Serviceleistungen
reichen bis zur Betreuung der Pro -
duktionstechnik vor Ort.

Die PrintHouseService GmbH (PHS) hat in einem anspruchsvollen Zeitplan
eine umfangreiche Überholung und intensive Wartungsarbeiten an den zehn
Drucktürmen einer Geoman-Anlage der Dresdner Verlagshaus Druck GmbH
(DVD) durchgeführt. PrintHouseService konnte sich in einer Ausschreibung
als einer von zwei Anbietern für das Komplettpaket durchsetzen.
In enger Zusammenarbeit mit der Dresdner Verlagshaus Druck wurden
Lösungen für eine zeit- und kostenorientierte Umsetzung des umfang reichen
Retrofit-Pakets parallel zur laufenden Produktion gefunden. Mit der Überho-
lung wurde die Pneumatik und verschiedene Bereiche der Mechanik der
Geoman für die nächs ten zehn Jahre fit gemacht und neben der Verfügbar-
keit auch die Druckqualität sichergestellt. Im Rahmen des Pro jektes tausch-

ten die PHS-Techniker die kom-
plette Pneumatik an den
Drucktürmen. Daneben wurden
alle Baugruppen der Druckeinhei-
ten gereinigt, ge prüft, justiert
und wenn nötig erneuert. Der
abschließende Drucktest bestä-
tigte die vorgegebenen Quali-
tätskriterien. 
»Hand in Hand mit dem Team von
DVD ist es uns gelungen, in kur-
zer Zeit ein anspruchsvolles Pro-
jekt erfolgreich umzusetzen«,
stellt PHS-Projektleiter Timo Va -
lentin fest. »Die durchgeführten
Maßnahmen erhöhen unsere
Produktionssicherheit für die

nächsten Jahre, bestätigen unseren hohen Qualitätsstandard und sind die
Grundlage für weiterführende Optimierungen«, be stätigt Dr. Gerd Papenfuß,
Leiter Technik bei DVD.
Die Dresdner Verlagshaus Druck GmbH ist das Zeitungsdruckhaus der DD+V
Mediengruppe, einer 60%igen Tochtergesellschaft der Gruner+Jahr AG & Co.
KG. Mit der ›Sächsischen Zeitung‹ und der ›Morgenpost Sachsen‹ gibt die
DD+V-Mediengruppe die führenden Tageszeitungen im Raum Dresden he -
raus. Mit weiteren Verlagsaktivitäten, dem Betrieb von Sachsens größtem
News-Portal, der Herausgabe von Anzeigenzeitungen, Magazinen und
Büchern der edition SZ ist DD+V in ganz Sachsen aktiv. 
V www.kba.com W

PHS macht Geoman-Anlage beim DVD 
in Dresden fit für die Zukunft

PrintHouse-Service

Die Überholung durch das PHS-Team
hat die Produktionssicherheit der
Geoman-Anlage in Dresden für die
nächsten Jahre deutlich erhöht.

Michael Mittelhaus

Prepress Consultant
Strotwiesen 14
D-49599 Voltlage

Tel. +49 (0) 54 67 - 535
Fax +49 (0) 54 67 - 565

www.mittelhaus.com

Michael Mittelhaus
prepress consultant

Willkommen in der Welt von
CtP, Workflow und der JDF-gestützten Integration 
der digitalen Druckvorstufe in der Druckerei.

Den aktuellen Newsletter lesen Sie unter
www.mittelhaus.com 
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Seit 2008 ist das 1988 gegründete
Serviceunternehmen imsag Teil der
Chromos-Gruppe. In der imsag zu -
sammengefasst sind fast alle techni-
schen Dienstleistungen für die Chro-
mos AG. Die Aufgaben umfassen
insbesondere den digitalen und kon-
ventionellen Bogen- und Rollen-
druck, den digitalen Großformat-
druck (LFP), aber auch Adressierung
und Codierung, Produktidentifika-
tion, Foto Print Systeme sowie
Weiterverarbeitung. Zusätzlich zum
Hauptsitz in der Schweiz ist die
imsag seit Oktober 2010 auch in
Österreich mit einer eigenen Be -
triebsstätte in Wien tätig. Imsag
agiert in Österreich neben den Ver-
tretungen für die Chromos auch als
exklusive Service-Partnerin der ös -
terreichischen Handelsfirma Druma.
Sukzessive werden zudem weitere
Dienstleistungen auch in angren-
zenden Märkten und für zusätzliche
Anbieter angeboten. 

Ein eingespieltes Expertenteam

Das Unternehmen beschäftigt mehr
als 40 qualifizierte Servicetechniker,
verteilt über die Schweiz und Öster-
reich. Zusätzlich werden projektbe-
zogen Mitarbeiter von Partnerfirmen
zugezogen. »Die Kunden können
sich auf ein eingespieltes Team ver-
lassen, das in allen Projektphasen
unterstützend und begleitend
wirkt«, sagt Thomas Landolt, Ge -
schäftsführer der imsag AG in Diels-
dorf. Dazu zählt er unter anderem
technische Abklärungen und Pro-
jektberatungen, Installationen, den
Präventivunterhalt, Schulungen,
War tungen, Reparaturen, Ersatzteil-
lieferungen und Umzüge.

16-Seiten-Rotation zieht um

Und das mit den Umzügen hat uns
einmal besonders interessiert. Denn
Ende letzten Jahres lief eine Aktion 

an, die ohne Zweifel ziemlich spek-
takulär ist. Es ging um eine 16-seiti-
ge Akzidenzmaschine Rotoman,
Baujahr 1998, die bei SwissPrinters
in St.Gallen stand, nach Manila auf
den Philippinen transportiert und
wieder zum Laufen gebracht werden
musste.
»Die Rotoman ist bereits die zweite
Rotation, die wir an den Kunden lie-
fern. Vor drei Jahren haben wir
schon einmal eine Polyman aufge-
stellt. Diese Maschine läuft sieben
Tage die Woche und 24 Stunden
rund um die Uhr. Gedruckt werden
vorwiegend Kataloge im A5-For-
mat«, erläutert Thomas Landolt. 
Der Bedarf ist am Bestimmungsort
der Fracht offenbar vorhanden.
Denn was man hierzulande allzu
leicht vergisst oder erst gar nicht
weiß: Auf den Philippinen leben über
90 Mio. Menschen. Das asiatische
Land ist also von der Einwohnerzahl
gut zehn Mal und mit knapp 

300.000 km² auch noch etwa sieben
Mal größer als die Schweiz.
Der philippinische imsag-Kunde (der
namentlich nicht genannt werden
will) druckt ausschließlich für den
asiatischen Raum, will aber auf-
grund der hohen Qualität, die pro-
duziert wird, künftig expandieren.
»Die Maschine, die gerade aufge-
stellt wurde, ist schon vor der Liefe-
rung ausgebucht«, sagt Lan dolt.

Kauf per Handschlag

Die Großdruckerei kennt imsag und
hat Vertrauen in die Schweizer. Die
hatte die Maschine in St.Gallen ge -
wartet und wusste, dass die Rota-
tion verkauft werden sollte. So konn-
te das Service-Unternehmen dem
Kunden auch garantieren, dass die
Maschine in einwandfreiem Zu stand
ist. »Der Chef kam in die Schweiz
und hat die Rotoman per Hand-
schlag gekauft«, schildert Lan dolt.

St.Gallen – Manila: And it works

Die Chromos-Tochter imsag AG erledigt einen ganz speziellen Serviceauftrag auf den 10.000 km
entfernten Philippinen. Neben solchen eher außergewöhnlichen Aufgaben erledigt die imsag
sämtliche Servicearbeiten für Chromos insbesondere für die konventionellen und digitalen
Druckmaschinen.

Von KLAUS-PETER NICOLAY

Was Drucker die Tränen in die Augen treibt, ist für andere Tages-Job: Die
Rotation wird in St.Gallen in Einzelteile beziehungsweise Baugruppen
zerlegt.

Die Baugruppen werden möglichst zusammenhängend in Transportkisten
und Container verstaut. Dabei bringt es alleine der Falzapparat auf rund 
18 Tonnen.
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Alle Rollenoffset-Maschinen, die in
der Druckerei eingesetzt werden,
sind gebrauchte Modelle. Der Kauf
gebrauchter Maschinen spart natür-
lich echtes Geld: Denn Gebraucht-
maschinen können leicht einmal
zehn Mal weniger als Neumaschi-
nen kosten – ein erheblicher Unter-
schied, auch wenn der Abbau, Trans-
port und Wiederaufbau viel Geld
verschlingen. 
»Allerdings ist der Occasionshandel
nicht im Fokus der imsag. Der Deal
kam nur wegen der speziellen Situa-
tion mit St.Gallen zustande«, betont
Landolt ausdrücklich. »Unsere Kern-
kompetenz liegt in der Instandhal-
tung, in der Demontage und in der
Wiederinbetriebnahme solcher Ro -
tationsmaschinen«, streicht Landolt
weiter hervor.

Über zehn Container 
auf einer 25-Tage-Reise

Die gebrauchte Rotation für die Phi -
lippinen ist etwa 30 m lang, hat fünf
Drucktürme und einen Falzapparat.
18 Tonnen alleine wiegt der Falzap-
parat, jeder Druckturm bringt es
nochmals jeweils auf zehn Tonnen.
Das alles musste in St.Gallen erst
einmal zerlegt werden – und zwar
so, dass man es am Bestimmungsort
wiederfindet beziehungsweise die
Bauteile und -gruppen vollständig
antrifft. Danach wurde alles in Trans-
portkisten und Container verstaut
und via Lkw nach Basel gebracht.
Von hier ging es über den Rhein
nach Rotterdam und von dort via

Containerschiff nach Übersee – eine
25-Tage-Reise für die über zehn
Container umfassende Fracht. 
Hierbei verlässt man sich übrigens
immer auf den gleichen Spediteur.
»Der kennt sich nicht nur mit dem
Transport aus, sondern auch mit den
wichtigen und richtigen Papieren für
den Zoll. Dieses Know-how kann bei
solchen Projekten gar nicht hoch
genug eingeschätzt werden«, sagt
Thomas Landolt aus Erfahrung.
In der Zwischenzeit hat der Kunde
das Fundament gegossen, was da -
nach durch Techniker der imsag
geprüft wird. Die Druckerei hat etwa
1.200 Mitarbeiter, davon alleine
mehr als 20 Servicetechniker, die 

selbst auch Maschinen oder Maschi-
nenteile installieren können. 

Einige Wochen Aufbau

Nachdem die Maschine auf den Phi -
lippinen angekommen war, wurden
die Teile ausgeladen, gereinigt und
gestrichen. Viele dieser Arbeiten
haben die Servicetechniker der Dru -
ckerei in Eigenregie durchgeführt.
Neue Walzen werden eingebaut, die
Pneumatik kontrolliert und gegebe-
nenfalls repariert. Die Maschine ist
dann quasi generalüberholt.
»Nicht ganz«, korrigiert Landolt.
»Weil die Motoren nicht überholt
werden. Es werden nur Dinge ausge-
wechselt, die definitiv defekt sind.
Es werden also nur Teile gewechselt,
wenn nötig«, erläutert Landolt. 
Das Aufbauen der Maschine dauerte
von Januar bis März 2013. Drei
imsag-Spezialisten blieben bis zum
sogenannten ›Papierlauf weiß‹.
Danach stehen dem Kunden ein
Druckinstruktor und ein Elektroniker
zur Seite.

Generalkompetenz Druck 
enorm gefragt

Auch wenn die imsag weitere Kun-
den in Südafrika (wohin eine Tief-
druckmaschine geliefert wurde),
Spanien, Tschechien und Russland
nennen kann, kommen die Kunden
überwiegend aus der Schweiz und
dem angrenzenden Ausland. 
Denn imsag macht für die Chromos
AG sämtliche Servicearbeiten, insbe-

sondere die Vollwartung der rund 60
von Chromos verkauften HP Indigo-
Maschinen sowie die Wartung der
Ryobi-Druckmaschinen. Aber auch
Komori-Druck maschinen, die Chro-
mos selbst nicht mehr vertreibt, wer-
den weiterhin von imsag sowohl in
der Schweiz als auch in Österreich
ge wartet. 
Auch neue Produkte, die Chromos
ins Portfolio aufgenommen hat, wie
etwa die digitale Stanzmaschine
HighCon, gehören zum Service der
imsag. »Dabei haben unsere Mitar-
beiter großes Expertenwissen für
bestimmte Maschinenmodelle. Wir
schätzen dabei aber auch genau ab,
was wir tun und auch wirklich kön-
nen«, sagt Thomas Landolt. »Dabei
profitieren wir insbesondere von
unserem großen Know-how bei den
verschiedenen Druckverfahren so -
wie den unterschiedlichen Anwen-
dungsgebieten und den entspre-
chenden Steuerungstechniken«,
fasst Landolt eine der Kernkompe-
tenzen von imsag zusammen. Diese
Generalkompetenz für den Bereich
Druck sei zurzeit enorm gefragt und
komme der imsag AG auch für neue
Produkte zugute. 

V www.imsag.com
W

Fertig für die Fahrt nach Basel. Die Container gingen per Lkw zum Rhein und
von dort nach Rotterdam, um dann ihre 25-tägige Reise nach Manila
anzutreten.

Die Maschine läuft wieder. Wer sich ein (bewegtes) Bild von der Installation
machen will – hier der Link zu einem Video: http://snipurl.com/26scrc5.

impressions
DRUCK MARKT

Neues 
›aus den Kantonen‹ 
gibt’s auch im 
Internet.

www.druckmarkt-schweiz.ch
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Termin

2013

07. 10. - 09. 10. 2013

09. 10. - 12. 10. 2013

09. 10. - 13. 10. 2013

23. 10. - 24. 10. 2013

23. 10. - 24. 10. 2013

07. 11. - 09. 11. 2013

2014

22. 01. - 23. 01. 2014

23. 01. - 06. 02. 2014

06. 02. - 07. 02. 2014

13. 03. 2014

24. 03. - 29. 03. 2014

26. 03. - 27. 03. 2014

08. 04. - 10. 04. 2014

08. 05. - 14. 05. 2014

20. 05. - 23. 05. 2014

23. 06. - 25. 06. 2014

24. 06. - 26. 06. 2014

16. 09. - 21. 09. 2014

13. 10. - 15. 10. 2014

Veranstaltung
TERMINE & EVENTS

World Publishing Expo 2013, Messe der Zeitungsindustrie

19. Druck + Form

Frankfurter Buchmesse

Print Fair 13, Branchen-Marktplatz der Grafischen

Fogra Symposium, Verpackungsdruck

Viscom, neue Perspektiven erleben

Packaging Innovations, Fachmesse für Verpackungsdesign

Druckforum des Verbandes Druck und Medien

Fogra Symposium, Colour Management

Skugra-Kongress

Ipex 2014

Verpackung 2014, Innovationen in der Verpackungstechhnologie 

InPrint, Industrial Print Show

interpack, Processes and Packaging

Fespa Digital

Doxnet, 16. Fachtagung und Ausstellung

Zellcheming, Jahrestagung und Expo

photokina 2014, World of Imaging

World Publishing Expo 2014, Messe der Zeitungsindustrie

Ort

Berlin

Sinsheim

Frankfurt

Wien

München

Düsseldorf

Hamburg

Filderstadt

München

Luzern

London

Zürich
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Die Verbindung einer soliden Berufs-Grundausbildung mit
einem folgenden berufsbegleitenden Qualifizierungs-Stu-
dium und zertifiziertem Abschluss ge neriert Führungs-

kräfte, die fest auf dem Boden der Realität stehen und zugleich den
Über- und Weitblick haben. Es sind eben jene Führungskräfte, auf
die man in den KMU-Betrieben der Printmedienindustrie schlicht-
weg nicht verzichten kann. 
Um so reicher an Perspektiven kann der Entschluss sein, jetzt mit
einem solchen viersemestrigen, berufsbegleitenden Studium zur
Druckkauffrau oder zum Druck kaufmann zu be ginnen. Denn es legt
die Grundlage für das, was man ge meinhin als ‹Karriere› be zeichnet
und ebnet den Weg von ausführenden Arbeiten zu leitenden Funk-
tionen, zum  Ma nagement und auch in die Selbstständigkeit.
Der Abschluss mit Zertifikat ist ein sicht barer Ausweis für Können
und Leis  tungen über dem Durchschnitt. Es ist der Einstieg in mehr
Selbständigkeit, Verantwortung sowie Karrieren und ist die Brücke
von der reinen Produktion in praxisorientiertes Management. 
Vier Semester, zwei Studienjahre machen fit für diese Quali fizie -
rung, die in der Wirtschaft hoch anerkannt und stark gefragt ist. 

Karrieretipp:
Qualifizierung

«gib»Zürich-berufsbegleitendes Studium
«Druckkaufmann/-frau EFA»

85. Lehrgang DK85, Beginn am 2. November 2013

Auf Infoabenden können Sie sich eingehend infor -
mieren – unverbindlich, exakt und persönlich. Es kann
der Schritt in eine positive berufliche Zukunft sein.

Digitaldruck mit Mehrwert
ROADSHOW DER BRANCHEN -
INITIATIVE PRINT DIGITAL!
Der Digitaldruck macht vor Value
Added Printing noch lange nicht
halt. Das stellt eine neue Roadshow
der Brancheninitiative Print digital!
in Kooperation mit der Digital-to-
Business (d2b) Initiative von Antalis
unter Beweis. 
Printprodukte führen vor allem
dann zum Erfolg, wenn sie mehr zu
bieten vermögen als die reine In for -
mation. Der Digitaldruck hat in die -
ser Hinsicht mit den zahlreichen
Aspekten der Individualisierung be -
reits einiges in petto. Doch gehört
eine höchstpersönliche Ansprache
für viele Konsumenten bereits zum
Standard. Die Druckveredelung
ergänzt den persönlichen Aspekt an
dieser Stelle perfekt um eine emo -
tionale Komponente. Kommt dann
noch die Möglichkeit hinzu, zu an -
deren Medien und neuen Informa -
tionen zu vernetzen, gewinnt der
Konsument ganz neue Erlebnis -
welten.
Wie Digitaldruck diese drei Auf ga -
ben bravourös in einem Printpro -
dukt lösen kann, zeigt die neue
Print digital!-Seminarreihe ›Digital -
druckveredelung – Wertschöpfung
für Printprodukte‹. Am 23. Oktober
in München, dem 5. November in
Frankfurt, dem 12. November in
Hamburg und schließlich am 14.
November 2013 in Köln werden die
vielfältigen Potenziale und Funk -
tions weisen der Druckveredelung,
die in Kombination mit dem Digital -
druck zur Verfügung stehen, vor -
gestellt. 
V www.print-digital.biz
V www.antalis.de

Konica Minolta
DIGITALDRUCK 
IN BESTFORM
Aktuellste Digitaldrucktechnologie
in Verbindung mit produktiven
Work flows präsentiert Konica Mi -
nol ta auf einer bun des weiten Road -
show. Seit dem 17. September kön -
nen sich Kunden, Druck dienstleister,
Hausdruckereien, Agenturen und
andere Inte res senten auf dreizehn
Tagesver an staltungen ein Bild von
der Leistungsfähigkeit der Systeme
in Kom bination mit ausgewählten
Partner-Lösungen machen.
»Die Technologieentwicklung im
Segment Production Printing ist
rasant und im Vergleich zu Offset
atemberaubend. Aber moderne
Drucktechnik ist es nicht allein. Als
führender Anbieter im digitalen
Pro duktionsdruck zeigen wir na tür -
lich auch Mehrwerte, die aus der
Ein bindung der Systeme in effizien -
te Workflows entstehen«, sagt Ralf
Tienken, Deputy General Manager
Marketing und Leiter Produktma -
nagement Production Printing bei
Konica Minolta Business Solutions
Deutschland zur Ausrichtung der
Roadshow.
Den Ansprüchen unserer Kunden
nach höchster Qualität, Produkti vi -
tät und Wirtschaftlichkeit auch in
Zukunft gerecht zu werden, unter -
streicht neben dem neuen Highend-
Flaggschiff bizhub Press C8000e
auch die kommende bizhub Press
C1070-Serie. Sie setzt richtungs wei -
sende Qualitätsstandards. Durch
zahlreiche technische Änderungen
werden sich die Systeme im Hin -
blick auf Bildqualität, Produktivität,
Stabilität sowie Wirtschaftlichkeit
deutlich im Markt absetzen.
Termine sind der 1. und 2. Oktober
in Nürnberg, 17. Oktober in Heu -
sen stamm, 22. Okto ber in Berlin, 
5. und 6. November in Langenha -
gen und 12. und 13. November in
Hamburg.
V www.konicaminolta.de
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VDMB Branchenforum
KOOPERATIONSTAG
DRUCKINDUSTRIE
Kooperationen sind für die Unter -
neh men der Druckindustrie eines
der Mega-Themen der Branche. Aus
diesem Grund veranstaltet der Ver -
band Druck und Medien Bayern am
24. Oktober 2013 in Ismaning bei
München den ›Kooperationstag
Druckindustrie‹. Das Branchenevent
beleuchtet mit vielen praxisnahen
Vorträgen die Chancen und Risiken,
die Erfolge, aber auch die mögli -
chen Fehler von Kooperationen in
der Druckbranche. »Gerade für
unsere mittelständisch geprägten
Unternehmen aus der Druckindus -
trie können Kooperationen der
Schlüssel sein, um Kosten im Ein -
kauf zu senken, um Produktions-
strukturen effizienter zu gestalten
oder sich in der Marktbearbeitung
besser aufzustellen«, bewertet Hol -
ger Busch, Hauptgeschäftsführer
des VDMB die Branchenrelevanz
des Themas. »Wir wissen, dass viele
Unternehmer zurzeit über mögliche
Kooperationen nachdenken. Mit
diesem Branchenevent wollen wir
konkrete Handlungsempfehlungen
aufzeigen.«
Beim Kooperationstag Druckindus -
trie erfahren die Teilnehmer nicht
nur die Ergebnisse der derzeit lau -
fenden Online-Umfrage zu Koope -
ra tionen in der Druckbranche, son -
dern auch welche Kooperations-
felder für die Branche relevant sind,
wie man erfolgreiche Kooperatio -
nen plant und umsetzt und wie
man typische Fehler vermeidet.
Außerdem berichten fünf namhafte
Unternehmer aus der Branche
praxisnah über ihre Kooperationen,
ihre Schwierigkeiten und ihre
Erfolge. 
V www.vdmb.de 

100. Jubiläum WKM
DIGITALDRUCK-LIEFERANTEN
AUF EINER BÜHNE 
Die vollzählige Teilnahme der Her -
steller von Digitaldruck-Systemen
am 100. Jubiläum des Wirtschafts -
verbandes Kopie & Medientechnik
e. V. (WKM) vom 3. bis 6. Oktober
2013 in Leipzig ist jetzt gesichert.

Wie Verbandsge-
schäftsführer Achim
Carius mitteilt, wird
das Jahrhun dert -
ereignis »eine kraft -
volle De mons tration

der Printbranche in Deutschland«.
In einer Talkrunde am Festabend im
Westin-Hotel wer den die Spitzen
der Print-Industrie von TV-Journa -
listin Uta Georgi (mdr) zur Zukunft
der Print-Branche befragt. Vor dem
Hintergrund fort schreitender Digi -
talisierung des ge samten Wirt -
schafts lebens werden Veranstalter
und Teilnehmer mit Spannung auf
die Prognosen und Visionen der
neun Herstellerbosse schauen.  
Im einzelnen werden auf dem
WKM-Podium am 4. Oktober Platz
nehmen: Jeppe Frandsen (Canon);
Georg Hollenbach (EfI), Uwe Jungk
(Ricoh); Andres Kaiser (KIP), Heiner
Kayser (Sihl); Ralf Mühle (es-te-Fol -
ding); Jo van Onsem (Xerox); Moritz
Rogger (Agfa-Graphics) und Jo han -
nes Bischof (Konica-Minolta).
Zu dem WKM-Ereignis in Leipzig,
das unter dem Titel ›Netzwerktage
Print Scan Medienkommunikation‹
stattfindet, sind alle Unternehmer/
Inhaber von gewerblichen Dienst -
leistungsbetrieben eingeladen. Ge -
boten werden Fachvorträge von
Think Tank-Referenten, die sich mit
der Zukunft der Print-Dienstleistung
befassen. In einer begleitenden
Aus stellung werden Anregungen
gezeigt, die als neue wertschöpfen -
de Angebote von Dienstleistern,
neben dem klassischen Digitaldruck
und Scan-Service, angeboten
werden können.
V www.netzwerktage.info

4. Doxnet Tag in München
SCHWERPUNKTTHEMA:
KUNDENDIALOG IM JAHR 2020
Doxnet, der herstellerneutrale Fach -
verband für Dokumentenprofis aus
dem deutschsprachigen Raum, lädt
alle Mitglieder und interessier ten
Fachleute aus dem Dokumen ten ma -
nagement zum mittlerweile vierten
Doxnet Tag am 8. November 2013
nach München ein. Während der
diesjährigen Veranstaltung be leuch -
tet man das Thema ›Kunden dia log
im Jahr 2020‹. 
Treffpunkt ist das Hotel Vier Jahres -
zeiten Kempinski. Auf der Agenda
steht nach der Begrüßung durch
den Vorstandsvorsitzenden Peter
Dehm ein Eingangsreferat von Dr.
Jörg Wallner (Direktor Innovation
Management & Consulting, 2b
Ahead ThinkTank GmbH) in das
Thema Kundendialog 2020. Danach
beleuchtet Dr. Achim Dünnwald
(CEO Brief Kommunikation, Deut -
sche Post AG) das Thema aus der
Sicht eines Briefdienstleisters.
Nach der Mittagspause geht es mit
einem Vortrag von Magister Walter
Trezek (Document Exchange Net -
work GmbH) mit dem Titel ›Situa -
tion der Digitalisierung in Europa‹
weiter. Der Österreicher ist Experte
und maßgeblicher Akteur bei der
europäischen Normierung der Post -
dienste.
Danach stellt Michael Krebs (Canon
Deutschland GmbH) die Entwick -
lung aus der Sicht eines Druckerher -
stellers dar. Um den Vortragsreigen
abzuschließen, wird Dieter Weng
(Präsident des Deutschen Dialog -
marketing Verbandes e. V.) zu Wort
kommen.
Die Veranstaltung endet mit einer
Zusammenfassung durch Robert
Herele (Allianz Managed Opera -
tions & Services SE), den Initiator
der Veranstaltungsreihe. 
V www.doxnet.eu

Empfehlungsanzeigen auch
für das schmale Budget:
In jeder gedruckten Druckmarkt-
Ausgabe und alle 14 Tage im
Internet im PDF-Magazin
›Druckmarkt impressions‹. 

Telefon 0 26 71 - 38 36
E-Mail: nico@druckmarkt.com

InPrint 2014
80% DER AUSSTELLUNGSFLÄCHE
BEREITS FEST GEBUCHT
InPrint, die Fachmesse für innova -
tive Drucktechnologie in der indus -
triellen Fertigung, wird parallel zur
Hannover Messe, der größten In -
dus triefachmesse in Deutschland,
vom 8. bis 10. April 2014 in Han no -
ver stattfinden und hat bereits über
80% der Ausstellungs fläche ausge -
bucht.
»Die Standflächen haben sich noch
schneller gefüllt als erwartet. Daher
sind wir nun bestens aufgestellt,

um die Besucher-
Werbe kam pagne zur
In Print zu starten«,
sagt Frazer Ches -
ter man, Co-Direktor
der InPrint.

Da die InPrint parallel zur Hannover
Messe stattfindet, kann sie sich in -
nerhalb des Fertigungssektors po -
sitionieren, zumal das Eintrittsticket
für den Besuch beider Messen gül -
tig sein wird. Die InPrint stößt auch
weiterhin auf äußerst positive Re -
sonanz sowohl in der traditionellen
Druckbranche als auch in der wach -
senden Drucklieferkette für die in -
dustrielle Fertigung.
Mit über 100 Ausstellern, die das
gesamte Spektrum des industriellen
Drucks abdecken, wird die InPrint
allen Messebesuchern einen guten
Einblick in die neuesten techni -
schen Innovationen, den Austausch
mit führenden Branchenexperten
und ein spannendes Konferenz -
programm bieten, das ›intelligen -
ten‹ Siebdruck sowie industriellen
Inkjet- und 3D-Druck in den Mittel -
punkt stellt.
V www.inprintlive.com
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SEPOTY 2014 Selbst einer der etablierteste Druckwettbewerbe Europas
hat nach fast 30 Jahren noch Verbesserungspotenzial bei der Abwick -
lung. Mit der neuen On line-Registrierungsplattform soll es noch einfa-
cher werden, Arbeiten für den SEPOTY (Sappi European Printers of the
Year)-Award einzureichen. Teilnehmer müssen nur die Award-Homepage
aufrufen, ihre Sprache auswählen und auf ›Teil nehmen‹ klicken. Danach
sind eini ge Felder auszufüllen und schon kann das Formular einfach über
das Netz verschickt werden. Eine Kopie wird ausgedruckt und dem einge -
reichten Druckmus ter beigelegt, das an das lokale Sappi-Verkaufsbüro
geht. Deadline für den SEPOTY 2014 ist der 31. Januar 2014; Publikatio-
nen für diese Runde müssen zwischen Januar 2012 und De zember 2013
gedruckt worden sein.  V www.sappi.com/printersoftheyear

MESSETERMINE VORVERLEGT Der Messeveranstalter Mack Brooks
Exhibitions gibt bekannt, dass die ICE Europe und die CCE Inter national
um zwei Wochen vorver legt werden und nun vom 10. bis 12. März 2015
auf dem Messe gelände in München statt finden. »Mit der Terminvorver-
legung konn ten wir eine bessere Platzie rung im internationalen Messe -
ka lender erzielen und dem Wunsch vieler Aussteller nachkommen, den
Osterfeiertagen auszuweichen«, er klärt Messedirek torin Nicola Ha mann.
V www.ice-x.de  V www.cce-international.com 

DIGITAL-PUBLISHING-SUITE-CAMP Als fortgeschrittener Anwender
lässt sich im ›DPS-Camp‹ Experten-Know-how tanken. Tablet publishing-
Consultant Haeme Ul rich und seine Mitarbeiterin Cindy Gut teilen ihr
Expertenwissen und ihre Pro jekterfahrung. Neben techni schen Funktio-
nen werden auch krea tive Umsetzungen von Magazin-Apps diskutiert.
Termine sind der 28. bis 29. Novem ber in Kemnat (Haus der Druckin -
dustrie) und 12. bis 13. Dezember beim Verband Druck und Medien Hes-
sen in Frankfurt.  V www.verband-druck-bw.de  V www.vdmh.de

SYMPOSIUM VERPACKUNGSDRUCK Die Fogra veranstaltet am 23. und
24. Oktober 2013 das dritte Verpackungsdruck-Symposium in München.
Drei Probleme für Faltschachtelhersteller, ihre Zulieferer und Kunden wer-
den aufgegriffen: Mineralölrückstände in Faltschachteln und damit ver-
bundene Produkthaftungsaspekte, Druckfarbenregulierung für Lebens-
mittelverpackungen in Deutschland und Europa sowie Anforderungen an
den Erstöffnungsschutz. Darüber hinaus werden Entwicklungs- und For-
schungsergebnisse aus der Farbmessung, Veredelung und Drucktechnik
vorgestellt. Das ausführliche Programm zum Symposium ›Verpackungs-
druck – die Faltschachtel‹ findet sich im Internet.  V www.fogra.org

F:MP.-CAMPUS Die kommunikativen Mehrwerte von Apps und Co. ste-
hen im Mittel punkt einer neuen Roadshow des Fach ver bands Medien-
produktioner e. V. (f:mp.), bei der aufgezeigt wird, wie InDesign-An wen -
der mit der Adobe Digital Publi shing Suite schnell und sicher ans Ziel
kommen. In Kooperation mit SNAP, Adobe und vjoon werden Tipps und
Tricks ge zeigt. Die Roadshow beginnt am 29. Oktober in Frankfurt und ist
am 30. Oktober in München, am 5. November in Köln, am 6. November
in Dortmund und am 13. November in Hamburg zu Gast.  V www.f-mp.de 

RADTECH EUROPE Der Indus trie verband zur Förderung der UV- und ES-
Strahlungshärtung, RadTech Europe (RTE), führt vom 15. bis 17. Oktober
2013 in Basel seine Tagung und Ausstellung durch, die mit dem 25-jähri-
gen Verbandsjubiläum zusammenfällt. Flankiert wird die Tagung von der
RTE-Ausstellung, der Leistungsschau für UV/ES-Härtung.

Canon InMotion 2013
KLAPPE, DIE ZWEITE – KLAPPE,
DIE DRITTE
Der Auftakt der Canon InMo tion
2013 in Mülheim an der Ruhr im
April war ein voller Erfolg. Jeppe
Frandsen, Geschäftsführer von Ca -
non Deutschland, konnte bei der
dreitägigen Veranstaltung knapp
400 Gäste begrüßen und ihnen das
neue Unternehmen Canon in
Deutsch land vorstellen. Nach Ab -
schluss der Integra tion von Canon
und Océ in Deutsch land wurde An -
fang Februar das Geschäft zusam -
mengeführt. Océ-Deutschland ist
kom plett in die Canon Deutschland
GmbH übergegangen.
Jetzt ging es weiter. Am 25. und 26.
September fand die Canon InMo -
tion 2013 in Hannover statt. Auf
dem ehemaligen Expo-Gelände prä -
sentierte Canon unter dem Motto
›Wachstum beginnt mit Verände -
rung‹ sein Produkt- und Leistungs -
port folio. Dabei lag der Schwer -
punkt auf der ganzheitlichen Be -
trachtung von Dokumenten-Verar -
beitungsprozessen in den Bereichen
Office, Professional Print und Wide
Format. Gleichzeitig wurden Kon -
zepte für die Geschäftsentwicklung
von In house-Druckereien und kom -
merziel len Druckunternehmen vor -
gestellt. 
Die nächste Canon InMotion 2013
findet im Rahmen der Fachmesse
Druck + Form in Sinsheim statt.
Vom 9. bis 12. Oktober wird Canon
dort unter dem Motto ›The Bigger
Pic ture‹ zahlreiche Weiterentwick -
lungen des Produktportfolios zei -
gen. Im Vordergrund stehen der
Verlagsdruck, Fotodruck, die Pro -
duktion von Werbe- und Begleit -
dokumenten sowie die technische
Dokumentation. 
V www.canon.de

Wissen, was Sache ist!
PAPYRUS STAR TET ERNEUT
›PAPYRUS INN‹ EVENTS
Nach dem Erfolg der ersten zwei
›Papyrus inn‹ gehen die angesagten
Events in die zweite Runde. Neues -
te Informationen zu brisanten The -
men liefern Entscheidern aus Wer -
bung, Marketing, Agenturen und
Druckereien wertvolles Wissen. In
anregend entspannter Lagerhaus -
atmosphäre bieten die kommuni -
kativen After-Work-Abende viel
Gelegenheit zum intensiven Netz -
werken. Die nächste ›Papyrus inn‹
macht am 10. Oktober 2013 Station

in Kirchheim-Heimstetten (Mün -
chen). Rund um das Thema ›Erfolgs -
chance Digitaldruck?!‹ geben hoch -
karätige Referenten Einblicke und
Ausblicke auf eine Entwicklung, die
den Markt massiv verändert. Als
Veranstaltungspartner informieren
die Papierfabriken Gmund und
Scheu felen sowie UPM, JAC Gra -
phics, und Mitsubishi über neueste
Produkte und Trends.
Am 17. Oktober in Köln und 24.
Oktober in Ettlingen steht dann das
Thema ›Grünes Image, weiße Wes -
te?‹ im Fokus. Experten erklären
wieso Papier nachhaltig ist, wes -
halb Marken es sein müssen und
warum Klimaschutz eine Chance
bedeutet. Mit Spannung zu erwar -
ten ist unter anderem der Beitrag
des WWF Deutschland zum Thema
›Medium Papier‹. Partner der bei -
den Veranstaltungen sind Lenzing
Papier, International Paper, Bütten -
papierfabrik Gmund, Papierfabrik
Scheufelen, ClimatePartner und der
WWF Deutschland.
V www.papyrus.com

Die ›Papyrus Inn‹ Veranstaltungen
sind immer gut besucht.
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SEMINARE & SONSTIGE VERANSTALTUNGEN

Veranstaltung

cleverprinting, Colormanagement für Grafik, Photo und Prepress 

cleverprinting, Acrobat Professional und PDF/X

Fogra, Prozesskontrolle im Offsetdruck

cleverprinting, InDesign – Next Generation Publishing

cleverprinting, Photoshop – Next Generation Publishing

Fogra, Computer-to-Plate – Praxis mit unterschiedlichen Plattentechnologien

Fogra, Vorbereitung zur Zertifizierung nach PSD

Doxnet, Doxnet vor Ort

Polar, Bedienerkurse für Schnellschneider N Pro

Print Media Academy, Speedmaster XL 106 Basis

cleverprinting, Photoshop High-End Bildbearbeitung und Composings

tgm, Typografie intensiv 10

Fogra, Farbverbindlicher Softproof – Workshop

Print Media Academy, Speedmaster XL 106 Wendung

Print Media Academy, Stitchmaster ST 500 Basis

cleverprinting, Colormanagement für Grafik, Photo und Prepress

Fogra, Fehler an Druck-Erzeugnissen

cleverprinting, Acrobat Professional und PDF/X

cleverprinting, Next Generation Publishing mit INDS und PSD

cleverprinting, Publishing für Apple iPad und Android-Tablets

Polar, Bedienerkurse für Schnellschneider Polar X/XT/Xplus/XTplus

Print Media Academy, Falzen Basis (Modul 1)

Print Media Academy, EB 1300 PUR line, inkl. Eurotrim ET 1000

cleverprinting, Colormanagement für Grafik, Photo und Prepress

Fogra, Grundlagen der Drucktechnik

cleverprinting, Acrobat Professional und PDF/X

cleverprinting, Next Generation Publishing mit INDS und PSD

cleverprinting, Publishing für Apple iPad und Android-Tablets

Doxnet, Doxnet Tag

Polar, Bedienerkurse für Schnellschneider N Pro

Print Media Academy, Falzen Aufbau (Modul 2)

Print Media Academy, EB Pro

Polar, Compucut-Kurs

cleverprinting, Kompaktkurs Colormanagement und PDF/X

Fogra, Farbmanagement – Grundlagen

cleverprinting, Datencheck mit Enfocus PitStop Professional

Print Media Academy, Falzen mit der Stahlfolder KH 82 (Modul 1)

Fogra, Farbmanagement für Experten

cleverprinting, Next Generation Publishing mit INDS und PSD

Fogra, Farbmanagement im Digitaldruck

cleverprinting, Redaktionelle Zusammenarbeit mit Adobe InDesign und InCopy

Fogra, Farbmanagement für Druckeinkäufer

cleverprinting, Publishing für Apple iPad und Android-Tablets

Fogra, Farbe im Druck messen und bewerten

Print Media Academy, Stitchmaster ST 200 Basis

Ort

München

München

München

München

München

München

München

A-Wien

Hofheim

Heidelberg

München

München

München

Heidelberg

Heidelberg

Hannover

München

Hannover

Hannover

Hannover

Hofheim

Heidelberg

Heidelberg

Frankfurt

München

Frankfurt

Frankfurt

Frankfurt

München

Hofheim

Heidelberg

Heidelberg

Hofheim

München

München

München

Heidelberg

München

München

München

München

München

München

München

Heidelberg

Termine 2013

07. 10.

08. 10.

08. 10. - 09. 10.

09. 10.

10. 10.

10. 10. - 11. 10.

14. 10.

14. 10. - 15. 10.

14. 10. - 15. 10.

14. 10. - 18. 10.

16. 10. - 17. 10.

18. 10.

21. 10.

21. 10. - 23. 10.

21. 10. - 25. 10.

22. 10.

22. 10. - 25. 10.

23. 10.

24. 10.

25. 10.

28. 10. - 29. 10.

04. 11. - 08. 11.

04. 11. - 08. 11.

05. 11.

05. 11. - 08. 11.

06. 11.

07. 11.

08. 11.

08. 11.

10. 11. - 11. 11.

11. 11. - 15. 11.

11. 11. - 15. 11.

13. 11. - 14. 11.

18. 11.

18. 11. - 19. 11.

19. 11.

19. 11. - 21. 11.

20. 11.

20. 11. - 21. 11.

21. 11.

21. 11.

22. 11.

22. 11.

25. 11. - 26. 11.

25. 11. - 29. 11.

Weitere Informationen und Anmeldung zu den jeweiligen Veranstaltungen: 
V www.cleverprinting.de V www.doxnet.eu V www.fogra.org
V www.polar-mohr.com V www.print-media-academy.de V www.tgm-online.de

Perspektive Vertriebsmarketing
DAS NEUE BASISSEMINAR 
DES F:MP.
Kunden professionell und gekonnt
in Szene zu setzen, gehört für
Druck dienstleister zum Alltag. Die
eigenen Dienstleistungen, Produkte
und Neuheiten zu kommunizieren,
bleibt aber allzu oft auf der Strecke.
In einem Markt, der durch hohen
Wettbewerbsdruck gekennzeichnet
ist, sind das aktive Marketing und
der Vertrieb von Produkten und
Dienstleistungen unerlässlich, um
Unternehmen auch langfristig er -
folg reich positionieren zu können.
Mit dem neuen Basisseminar ›Ver -

triebsmarketing für Digitaldruck -
dienstleister‹ bietet der f:mp. im
Rahmen seiner Brancheninitiative
›go visual‹ eine kompakte Ver an -
stal tung mit frischen Impulsen und
aktiven Handlungsempfehlungen
für das Vertriebswissen. Die Themen
reichen von aktuellen Trends und
Entwicklungen und deren Konse -
quen zen für Marketing und Vertrieb
über die Aktivierung von Schläfer-
Kunden und dem gezielten Ausbau
der Stammkundschaft bis hin zur
Web-to-Print-Strategie. Das Tages -
seminar vermittelt viel Wissen aus
der Praxis für die Praxis und bietet
gleichzeitig Raum zum Austausch
mit Kollegen und dem Referenten.
Das Seminar findet am 13. Novem -
ber in Frankfurt, am 20. November
in Düsseldorf sowie am 27. Novem -
ber in Hamburg statt. 
V www.go-visual.org/seminare
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www.techkon.com

DIENSTLEISTUNGEN

DRUCKEREIBEDARF

BUSINESS-TO-BUSINESS |  E INKAUFSQUELLEN

www.arcusdesigns.de

Wir schlagen den Bogen
DESIGNS, VERLAG, DIENSTLEISTUNGEN

Elco AG
Wildischachen
5201 Brugg
T 056 462 80 00
F 056 462 80 80
www.myelco.ch

 XYZ.CH gestaltet alles, 
was es für ein visuelles  
Erscheinungsbild braucht.
Ob Inserate, Werbung, Logos 
oder Webseiten – am Anfang 
steht bei uns die Idee.

wir freuen uns über Ihren  
Besuch:

www.xyz.ch

KUVERTS

BERUF

DESIGN & TYPOGRAFIE

Wissen, wo es lang geht ... DRUCK MARKT
macht Ent schei der entscheidungssicher.

Der Herbst 2013 bringt durch die Vielzahl an Messen eine

derartige Fülle an Informationen, Nachrichten, neuen Pro-

dukten und Wissenswertes, dass wir diese weder in unseren

ge druck ten Ausgaben, noch in den etwa 14-tägig erschei-

nenden Ausgaben von ›DRUCKMARKT impressions‹ alle zeit-

nah unterbringen konnten. Denn nach der kuzen Sommer-

pause standen Messen wie die LabelExpo und FachPack an

und in den nächsten Tagen folgen die Ifra-Nachfolgeveran-

staltung World Publishing Expo, die Druck + Form in Sinsheim

und die Viscom. 

Deshalb werden wir für die nächsten Ausgaben schwerpunkt-

mäßig Themen aufbereiten, die das Geschehen in einen Zu -

sammenhang stellen. Geplant sind für die Ausgaben, die in

den nächsten Wochen erscheinen werden, folgenden Schwer-

punkt-Themen:

• Zeitungstechnik

• Verpackungs- und Etikettendruck 

• Large Format Printing

Und natürlich gibt es in den Ausgaben stets aktuelle News.

Das macht ›DRUCKMARKT im pres sions‹ zu einem noch inte -

ressanteren und lebendigeren Medium.

ZWISCHEN DEN DRUCKMARKT-AUSGABEN

impressions
Das erste PDF-Magazin für Kommunikation, Design, Print & Publishing

DRUCK MARKT

Oktober-Schwerpunkt: 

Verpackung
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UT

Tel. +49 (0)2676 93050
www.mkwgmbh.de

Zusammentragen
Broschürenfertigung

WEITERVERARBEITUNG

„Alles nach dem Druck!“
Professionelle Maschinen für:

 Broschürenfertigen
 Sammelheften
 Zusammentragen
 Klebebinden
 Rillen
 Schneiden
 Perforieren
 Falzen
 Laminieren
 UV-Lackieren

www.fks-hamburg.de 

Ing. Fritz Schroeder  
GmbH & Co. KG
T: +49 (0)40 736077-0
E: info@fks-hamburg.de

Mehr Informationen:

WEITERVERARBEITUNG VERSCHIEDENES

Wissen, wo es lang geht ...

www.druckmarkt.com
www.druckmarkt.de

DRUCK MARKT
macht Ent schei der entscheidungssicher.

VERSCHIEDENES

EINKAUFSQUELLEN |  BUSINESS-TO-BUSINESS

Schär Druckverarbei tung AG | Bernstrasse 281 | 4852 Rothr is t
Tel. 062 785 10 30 | info@druckverarbei tung.ch | www.druckverarbei tung.ch

AUSRÜSTEN | VERPACKEN | VERSENDEN

DRUCKMARKT wurde vom Verband
Schweizer Presse mit dem Gütesiegel 
Q-Publikation ausgezeichnet.

 GÜTESIEGEL.

 ZERTIFIZIERTE QUALITÄT.
 Diese Zeitschrift wurde von Verband SCHWEIZER MEDIEN

mit dem Gütesiegel für das Jahr 2013 ausgezeichnet.

BARBARA HAUSER

SCHMUCK

Seefeldstrasse 40
CH-8008 Zürich
Tel +41 44 252 21 55
www.schmuck-zuerich.ch

V   
      

WEIN UND PASTA –
MEHR NICHT!

Wein und Pasta – was braucht es
mehr? Man sitzt zwischen Rega-
len mit Antipasti, Teigwaren und
Weinen aus allen Gegenden Ita-
liens und isst eines der beiden
unkomplizierten Pasta gerichte:
schnell, ohne Firlefanz, herge-
stellt und serviert mit italieni-
scher Herzlichkeit. Dazu im kom-
munikativen Ambiente ein Glas
Wein, einen Espresso – mehr
nicht. 

Seefeldstrasse 27 • 8008 Zürich
043 243 69 30

VERSCHIEDENES

Empfehlungsanzeigen auch
für das schmale Budget:
In jeder gedruckten Druckmarkt-
Ausgabe und alle 14 Tage im
Internet im PDF-Magazin
‹Druckmarkt impressions›. 

Telefon +41 44 380 53 03
E-Mail: 
thalmann@druckmarkt-
schweiz.ch
www.druckmarkt-schweiz.ch

Empfehlungsanzeigen auch
für das schmale Budget:
In jeder gedruckten Druckmarkt-
Ausgabe und etwa 20 Mal im
Jahr im Internet im PDF-Maga -
zin ›Druckmarkt impressions‹. 

Telefon +49 (0) 2671 3836
E-Mail: nico@druckmarkt.com
www.druckmarkt.com
Ansprechpartner:
Klaus-Peter Nicolay



DAS MAGAZIN ALS 

4-Gang-Menü

DRUCK MARKT
macht Entscheider entscheidungssicher

Nicht etwa, dass wir den ›Druckmarkt‹ als Mahlzeit empfehlen würden, dennoch arbeiten wir wie Spitzenköche an stets neuen

Menüs, um unseren Gäs ten – Ihnen, unseren Lesern – interessante Informationen aufzutischen. Und natür lich legen wir dabei

Wert auf gute Zubereitung: Themen, die an spre chen (auch wenn sie vielleicht nicht jedem schmecken), Seiten, die übersichtlich

gestaltet und angerichtet sind –und eine Qualität im Druck, die dem An spruch der Branche entspricht. Auch die Menüfolge kann

sich sehen lassen. ›Druckmarkt‹ bietet kleine Häppchen als tagesaktuell relevante Nachrichten auf der Homepage, vierzehntägig

das PDF-Magazin ›Druckmarkt impres sions‹ im Internet, alle zwei Monate das gedruckte Magazin und in loser Reihenfolge die

›Druckmarkt COLLECTION‹, in der schwere Themen leicht, aber umfassend zubereitet sind. 

www.druckmarkt.de
www.druckmarkt.com
www.druckmarkt.ch
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